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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 M frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 H Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 n. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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Marxistſsche Sprengbrigaden am Werk

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Stkeuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Krafträd“, „Fürs junge Volk.

Sonnabend den O. Juni 1934

Anzeigenpreiſe:Ketlame teil. 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif,
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg l. Ritterſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70

Feruruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2325. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 im

Zzweigſtelle Leuna Jnduſtrietor 4.

00. Jahrgang

Bomben auf österreſchische Bahnstrecken
Genfer Verlegenheftsformel! Großer Erfolg in der Arbeitsschlacht Moor-Kultivieroung durch

Stfrafgefangene Vorbereitungen zum Mürnberger Parteſtag 7934

2wei Attentate auf
internationale

Wien, 9. Juni. (DNB.) In der heutigen Nacht
find zum erſten Male zwei ſchwere Bombenanſchläge auf
Eiſenbahnbrücken der großen internationalen Strecke ver
übt worden. Auf der Weſtbahnlinie Wien Salz
burg Junnsbruck- Zürich wurde bei Vöckla
markt auf die Eiſenbahnbrücke ein Bombenattentat ver
übt. Nach polizeilichen Mitteilungen iſt die Eiſenbahn
rücke derart beſchädigt, daß mit einer ſechstägigen
unterbrechung des Verkehrs gerechnet
werden muß. Der Schnellzug WienParis, der zehn
Minuten nach dem Anſchlag die Brücke paſſieren ſollte,
konnte gerade noch rechtzeitig angehalten werden.

Ein weiteres Bombenattentat iſt auf der
Strecke Wien Trieſt zwiſchen Semmering und
Breitenſtein verübt worden. Nähere Einzelheiten ſtehen
vorläufig noch aus. Der Verkehr muß umgeleitet
werden. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Her Semmeringer Viacuket
erstWien, 9. Juni. (DNB.) Die beiden letzten Eiſen

bahnanſchläge haben in Oſterreich das größte Auf
ſehen hervorgerufen. Die Anſchläge waren diesmal
viel gründlicher durchgeführt, als die Anſchläge zu den
Pfingſtfetertagen. Der Verkehr wurde auch in viel
nachhaltigerer Weiſe geſtört. Auf der Weſtbahnſtrecke

Eisenbahnlimen
müſſen die Züge bis zur zerſtörten Brücke von Vöckla
markt herangeführt werden. Dort müſſen die
Reiſenden ausſteigen und werden über eine
raſch errichtete Notbrücke geleitet, worauf ſie dann in
einen neuen Zug einſteigen können.

Auf der Südbahnſtrecke wurde der a Wende
verkehr über Bruck Leoben- Selztal auf die Weſtbahn
ſtrecke umgeleitet. Das bedeutet für alle aus dem
Süden kommenden Fernzüge eine Verſpätung
von vielen Stunden. Augenblicklich finden
Sachverſtändigenbeſichtigungen ſtatt,
um feſtzuſtellen, wann und wie der zerſtörte Viadukt
auf dem Semmering wieder gebrauchsfertig gemacht
werden kann. Der Perſonenzugverkehr wird durch Um
ſteigen aufrechterhalten. Die Fahndung nach den
Tätern wurde unverzüglich aufgenommen. Irgend eine
Spur von ihnen konnte aber bisher nicht gefunden
werden.

Es ſteht aber außer jedem Zweifel, daß es ſich auch
bei dieſen Anſchlägen, genau wie bei den großen An
ſchlägen zu den Pfingſtfekertagen, um die von langer
Hand vorbereiteten Anſchläge marxiſtiſcher
Sprengbrigaden handelt, die mit außerordent
licher Sachkenntnis, aber auch mit großer Kühnheit ans
Werk gegangen ſind. Beſonders die Sprengſtelle am
Semmering befindet ſich an einem ziemlich unzugäng
lichen Ort.

Genfer Einigungsformel
efnsfim n angenommen

Aus der Sitzung des Hauptausſchuſſes. Vorbehalte Jtaliens.
Genf, 9. Juni. (DNB.) Die e über

das weitere Programm der Abrüſtungskonferenz, über
das wir geſtern berichteken, iſt abends, um 6 Uhr, vom
Hauptausſchuß der Konferenz einſtimmig, aber mit
Vorbehalten von Jkalien, Polen und Perſien ange
nommen worden.

In der entſcheidenden Sitzung des Hauptausſchuſſes
der Abrüſtungskonfereng, der bekanntlich alle an der
Konferenz teilnehmenden Staaten umfaßt, ſprach zu
erſt Barthou. Er bezeichnete die Zuſammenarbeit
Englands und Frankreichs als eine wichtige Grundlage
des Friedens Er verlas dann nochmals den von
Frankreich eingereichten, aber auch von den Vereinig
ten Staaten und England gebilligten Entſchließungs
entwurf. Hierbei knüpfte er an die wichtigſten Ab
ſchnitte in freier Rede Bemerkungen. Bei der Stelle,
die ſich mit den beſonderen Beſprechungen der Regie
rungen befaßt, die das Ziel haben ſollen, den end
gültigen Erſolg durch die Rückkehr Deutſchlands zu
erleichtern, kam Barthou ausführlich auf Frankreichs
Stellung zur Rückkehr Deutſchlands in die Konferenz
zu ſprechen.

Er betonke, daß in dem urſprünglichen Texk nur
eine Andeutung auf Deutſchland enthalten geweſen ſei;
ſie ſei aber zu deutlich geweſen, ſo daß man nun den
Namen auch ruhig ausſprechen könne. Barthou fügte
hinzu, Deutſchland ſei freiwillig ausgekreken; die Tür
habe ſich hinter ihm geſchloſſen, und nun müſſe es frei
willig zurückkehren.

„Wir wollen keine Politik der Einkreiſung, wir
wollen ſie nicht; ſie liegt nicht in unſeren Abſichten
und in unſeren Taten.“ Frankreich habe allein zur
Sicherung des Friedens Beziehungen mit einigen
Staaten angeknüpft.

Jtaliens Vertreter Marcheſe di Soragna
ſtimmie dem Entſchließungsentwurf nicht
zu, da er dem Grundſatz der vorherigen Löſung ge
wiſſer politiſcher Fragen nicht Rechnung trage. Ab-
geſehen von dieſen Fragen der Formeln und Methoden
werde Jtalien aber der friedlichen und vollſtändigen
Löſung der ernſten Probleme niemals ſeine Mitarbeit
verſagen.

Darauf ſtellte Henderſon feſt, daß die Ent
ſchließung mit den erwähnten Vorbehalten
angenommen ſei, und berief den Hauptausſchuß zu
n nächſten Sitzung auf Montag nachmittag zu
ammen, damit er die weiteren Maßnahmen auf Grund
des angenommenen Arbeitsprogramms treffen könne.

Mülhauſer Frontkämpferkongreß fordert
Verhandlungen Deutſchland Frankreich

Paris, 9. Juni. (DNB.) Der Begzirkskongreß der
Kriegsopfer und ehemaligen Frontkämpfer in Mülhauſen er am Freitag eine bemerkenswerte
Entſchließung angenommen. Er befürwortete
darin unmittelbare Verhandlungen von Volk
zu Volk, die die vorhandenen Streitfragen näher be
leuchten ſollten, damit gegenſeitige Zugeſtändniſſe ins
Auge gefaßt werden könnten, bevor die betreffenden
Fragen vor den Völkerbund gebracht würden. Die Ent
ſchließung bezeichnet es als wünſchenswert, daß dieſes

Verfahren zwiſchen Frankreich und Deutſchland hinſicht
lich der Sag rabſt im mung angewendet werde. Der
Verband fordert dann volle und unparteiiſche Aufklärung
über die politiſchen, wirtſchaftlichen und ländwirtſchaft
lichen Rückwirkungen der Saarabſtimmung. Zum
Schluß wird darauf hingewieſen, daß in den meiſten
europäiſchen Ländern die Frontgeneration am
Ruder ſei und daß auch die franzöſiſchen ehemaligen
Frontkämpfer der Sache des Friedens und Frankreichs
unſchätbbare Dienſte leiſten könnten, wenn das Land
das wolle.

De Sacor an Wiener Adresse
Eine Zurechtweiſung.

Berlin, 9. Juni. (ONB.) Die „Germania“ ver
öffentlicht eine Unterredung, in der der dort bekannte
Führer der deutſchen Gewerkſchaftsfront an der Saar,
Peter Kiefer (früher Zeutrum), ſich gegen das
Verhalten der öſterreichiſchen Regierungspreſſe in der
Saarfrage wendet. Das Saarabkommen war z. B. von
den öſterreichiſchen Blättern als deutſche Niederlage hin
geſtellt worden. Es war ferner von dem Terror im
Saargebiet gefabelt und die ſeparatiſtiſche Preſſe in
denkbar größtem Umfange zitiert worden. Dieſes
Verfahren prangerte Kiefer gegenüber einem Mit
arbeiter der „Germanta“ mit folgenden Ausführungen an:

„Wenn die heutige Wiener Regierung und ihre An
hänger dem Auslande das Schauſpiel geben, im Geiſte
deutſchen Zwieſpaltes die Kluft gegenüber den
Brüdern im Reich immer weiter zu vertiefen, ſo iſt das
eine Sache, die ſie vor ihrem deutſchen Gewiſſen ſelbſt zu
verantworten haben. Unerhört und unqualifizierbar
aber iſt es für uns katholiſche Saardeutſche,
wenn gewiſſe Kreiſe in Oſterreich ſo weit gehen, geſamt
deutſche Intereſſen auch nach außen hin zu verraten.
Denn es iſt für mich unverſtändlich, wie, allen inner
politiſchen Gegenſätzen zum Trotz, Deutſche ſich über
haupt freuen könnten, wenn das Geſamtdeutſchtum
irgendwo geſchwächt werden und Schaden erleiden könnte.

Jm Reich und an der Saar wäre überhaupt niemand
fähig, Oſterreich aus den augenblicklichen Gegenſätzen
heraus eine Beeinträchtigung ſeines Beſitzſtandes, an
welcher Stellung auch immer, zu wünſchen. Auch in
Oſterreich weiß jedermann ganz genau, daß Saar
Separatism us nur zur Abhängigkeit und Hörig-
keit von fremdem Volkstum führen könnte. Jm übrigen
können wir, die wir als chriſtliche Arbeiter
ſchaft an der Saar in ſchärſſtem Volkstumskampf
ſtehen, die „Wiener Zeitung“ und ihre Hintermänner
n d Geſinnungsgemeinſchaft wahrhaftig nicht

eneiden.“

Vereftelter Passe in Litauen
Geſamkrückkrikt der Regierung.

Kowno, 9. Juni. (DNB.) Die Regierung iſt am
Freitagabend zurückgetreken. Der Präſident der Repu
blik hat die Miniſter mit der Erledigung der laufenden
Geſchäfte bekrauk.

Neues litauiſches Kommuniqué.
Kowno, 9. Juni. (DNB.) Uber den Woldemaras

Putſch wird von der amtlichen litauiſchen Telegraphen
Agenkur ein neues Kommuniqué herausgegeben, das
folgenden Wortlaut hat: Wie wir erfahren, haben in
der Nacht zum 7. Juni Militärabteilungen unter dem
Vorwand eines Probegalarms tatſächlich ihre Ka
ſernen verlaſſen, und eine Gruppe von Offizieren hat
verſucht, Teile der Mannſchaften für die Durchſetzung
der politiſchen Ziele dieſer Offiziersgruppe zu gewinnen.
Alle derartigen Verſuche konnten ſofort, als ihr Zweck
zutage trat, vereitelt werden. Die Abteilungen wurden
in ihre Kaſernen zurückgeſchickt.

Unter dem Vorſitz des Generals Tamaſauskas iſt
eine Sonderkommiſſion ernannt worden, die die An
gelegenheit unterſuchen und die Verantwortlichen feſt
ſtellen ſoll. Zwanzig Offiziere ſind in Haft genommen
worden. Jm Heer iſt der normale Dienſtbetrieb wieder
aufgenommen worden. Bei allen Truppenteilen herrſcht
Ruhe und Diſziplin.

so iſt der Verſuch, dem polikiſchen Daſein
Litauens eine neue Wendung zu geben, bei der die
Beſtrebungen gewiſſer ausländiſcher Fakkoren ein Be
tätigungsfeld finden konnken, dank der feſten Haltung
des Präſidenten der Republik, der Regierung und der
Armee geſcheitert.

Reſchspearteitag 71934
am T. n 2. September

Gewaltige bauliche Maßnahmen der Stadt Nürnberg.
Organiſationsleitung an der Arbeit.

NSK. Jn dieſem Jahre wird wiederum ein Reichs
parteitag der NSDAP. in Nürnberg abgehalten wer
den. Die gewaltige Kundgebung wird vorausſichtlich
am 1. und 2. September ſtattfinden.

Inzwiſchen ſind in Nürnberg großzügige bau
liche Maßnahmen vorbereiket worden, die zum
Teil bereits dem diesjährigen, zum Teil den ſpäteren
Reichsparteitagen dienen werden.Jm Meittelpuntt dieſer Projekte ſteht

der Neubau einer gewaltigen Kongreßhalle,
die 60 000 Menſchen faſſen ſoll und die ein Bau von
monumentaler Größe werden wird. Die Pläne zu
dieſem gigantiſchen Bauwerk ſtammen von dem be
kannten Nürnberger Architekten Profeſſor Ruff und
ſind vom Führer bereits genehmigt worden.

Der Führer hat bereits Anweiſung gegeben, den
Bau, der 2 Jahre in Anſpruch nehmen wird, zu
beginnen.

Neben dieſem gewaltigen Projekt, das erſt ſpäteren
Reichsparteitagen dienen wird, werden

eine Reihe von weiteren baulichen Maßnahmen
bereits bis zu den Tagen des diesjährigen Partei

taäges fertiggeſtellt ſein. SDie Aufmarſcharena im Luitpoldhain iſt in
vollſtändiger Umgeſtaltung. Die großen Tribünen zu
beiden Seiten des Gefallenendenkmals werden durch
ſtufenförmige, mit Müſchelkalk verkleidete Wälle erſetzt

werden. Die auf der gegenüberliegenden Seite des ge
waltigen Platzes gelegene Ehrentribüne wird in Eiſen
beton neu errichtet und ebenfalls mit Muſchelkalk ver
kleidet werden. Mit der Ehrentribüne wird eine große
Ehrenhalle verbunden ſein. Der Weg von der
Ehrentribüne zum Gefallenendenkmal wird in einer
Breite von 18 Meter mit Granitplatten belegt
werden. Die Geſamtleitung der Arbeiten im Luitpold
hain iſt dem Nürnberger Stadtrat Pg. Brugmann
übertragen worden.

In der Stadt Nürnberg ſelbſt wird die Ringſtraße
zwiſchen Hauptbahnhof und Plärrer große Verände
rungen erſahren. Die Straße wird erheblich verbreitert
werden. Der Burggraben wird dabei verengert und
tiefergelegt werden und damit der mittelalterliche Zu
ſtand und das mittelalterliche Bild wiederhergeſtellt
werden.

Mit dieſen zahlreichen anderen baulichen und orga
niſatoriſchen Maßnahmen rüſtet die Stadt Nürnberg

bereits für den koinmenden Reichsparteitag, der wie
er zu einer gigantiſchen Kundgebung der national

ſozialiſtiſchen Bewegung werden wird.
Die Organiſationsleitung des Reichs

parteitages hat ſich wieder konſtituiert. Sie wird
e wie im vergangenen Jahre von Pg. Schmeer
geführt. werden. Das Nürnberger Büro der Organiſa
konsleitung hat ſeine Arbeit bereits aufgenommen

Eine Souper- Einigung und hre
Hintergräncie
Jn Genf hat man ſich beim Souper „geeinigt“. So

meldet wenigſtens Reuter. Barthou, der franzöſiſche
Außenminiſter, und Eden, der Völkerbundsbeauftragte
Englands, ſind unter e von Norman Davis,
dem amerikaniſchen Beobachter, übereingekommen, ſich
über fünf Punkte zu verſtändigen, die, wie ſie meinen,
das ſchmähliche Ende der „Konferenz zur Beſchränkung
der Rüſtungen“ ſo iſt der offizielle Name ver
meiden ſollen. An der Spitze dieſer fünf Punkte ſteht die
Anerkennung der Tatſache, daß die Teilnahme Deutſch
lands an den weiteren Konferenzarbeiten notwendig ſei.Verhandlungen darüber ſollen auf diplomatiſchem Wege

geführt werden. Es wird weiter die Notwendigkeit an
erkannt, einen Ausſchuß zum Studium der Kontrolle
und Sicherheit in der Form von Durchführungs
garantien für ein künftiges Abkommen einzuſetzen, und
glaubt, daß ſich in dieſes Garantieſyſtem auch die
regionalen Sicherheits und Hilfsleiſtungspakte aus dem
ruſſiſchen Vorſchlage eingliedern laſſen. Weiter will
man einen Ausſchuß „zum Studium konkreter Ab
rüſtungsvorſchläge“ bilden, bis zu einem gedeihlichen
Erfolg ſeiner Arbeit aber die Konferenz vertagen.

Die Welt wird etwas erſtaunt dieſe Einigungsformel
zur Kenntnis nehmen. Man erinnert ſich noch dunkel,
daß vor nahezu 238 Jahren die Abrüſtungskonferenz
mit gewaltigen Reden zuſammentrat. Die Vertreter der
60 Nationen, die ſich da in Genf, unterbrochen durch
Reiſen zu den heimiſchen Geſtaden, aufhielten, werden
den Völkern ein ganz hübſches Stück Geld gekoſtet haben.
Und nun „einigt“ man ſich dahin, daß zunächſt ein Aus
ſchuß eingeſetzt werden müſſe, um konkrete Abrüſtungs-
vorſchläge zu ſtudieren. Der ſimple Staatsbürger wird
in allen in Genf vertretenen Ländern mit dem ſchuldigen
Reſpekt fragen, was denn die Herren am Konferenztiſch
bisher taten, wenn nach 2 jähriger „Arbeit“ nun ein
Ausſchuß erſt mal ſtudieren muß, welche konkreten Vor
ſchläge für die Löſung der geſtellten Aufgabe gemacht
werden können. Wenn das eine „Einigung“ ſein ſoll,
dann iſt es die Einigung über eine möglichſt wenig auf
fallende Form der Beerdigung

Amüſant iſt es, daß man am Eingang der Formel
von der notwendigen Teilnahme Deutſch
land s an den weiteren Konferenzarbeiten ſpricht. Die
Genfer Mächte wiſſen ganz genau, warum Deutſchland
am 14, Oktober 1933 vom Konferenztiſch aufſtand und
die weitere Mitwirkung an dem nutzloſen Spiel ver
weigerte. Sie wiſſen deshalb aber auch ebenſo genau,
welche Vorausſetzungen erfüllt ſein müßten, wenn
Deutſchland ſeinen Platz in Genf wieder einnehmen ſoll.
Dazu gehört in erſter Linie die Bereitwilligkeit der
anderen Mächte, der Anerkennung der deut
chen Gleichberechtigung, die am I. Dezember
1932 feterlich ausgeſprochen wurde, nunmehr endlich
praktiſche Folgen zu geben. Davon aber gerade
ſteht in der Einigungsformel kein Sterbenswörtchen.
Anzunehmen aber, daß Deutſchland unter anderen
Vorausſetzungen als der völligen Beſeitigung der ihm
bisher zugemuteten Diskriminterung nach Genf zurück
kehren werde, liegt nicht der mindeſte Grund vor.

Man fragt ſich natürlich unwillkürlich, welche
taktiſchen Zwecke mit der Genfer Souper-
Einigung verfolgt werden. Die Frage, ob Frankreich
die Rückkehr Deutſchlands in die Abrüſtungskonferenz
ernſtlich will, iſt durchaus noch offen. Es hat eine Zeit
lang durchaus den Anſchein gehabt, daß die franzöſiſche
Politik darauf gerichtet war, Deutſchland in Genf, wo
den Pariſer Machthabern ausreichende Hilfsvölker zur
Verfügung ſtehen, zu binden und in das Geflecht einer
Konvention zu verſtricken, die Deutſchland nichts gegeben
und Frankreich nichts gekoſtet hätte. Inzwiſchen aber
iſt die Genfer Situation für Frankreich doch wohl in
eine etwas andere Beleuchtung gerückt. England und
Italien ſind des Auf der Stelle Tretens, das Herr
Barthou beliebt, müde geworden. Sowohl in Rom wie
in London hat man ſich auch der inneren Berechtigung
der deutſchen Forderung näch Gleichberechtigung und
nach einer gewiſſen Aufrüſtung nicht verſchloſſen. Herrn
Barthou war es deshalb ſehr unangenehm, als Henderſon
andeutete, er habe Luſt, nach Berlin zu fahren, um den
abgeriſſenen Faden wieder anzuknüpfen. Eine Einigung
auf der für Deutſchland erträglichen Grundlage hätte
Frankreich allerdings auch dann wahrſcheinlich ver
hindern können. Aber die Verantwortung wäre ihm
dann mit aller Deutlichkeit zugefallen. Und das konnte
Herr Barthou, von Erwägungen über die internationale
Lage abgeéſehen, auch aus innerpolitiſchen Gründen
nicht wünſchen. Alſo ſchreibt man an die Spitze der
Einigungsformel eine Einladung an Deutſchland zur
Wiederteilnahme an den Verhandlungen, ohne ihm die
Plattform dafür zu bieten. Die Weigerung, zurückzu
kehren, ſieht man voraus und wird ſie im geeigneten
Augenblick im eigenen Intereſſe auswerten.

Das engliſche Kabinett iſt auch in einer etwas un
klaren Situation. Macdonald und Sir John Simon
halten immer noch mehr oder weniger am Gedanken
der Abrüſtungsideologie feſt. Eden, der das Spiel in
Genf beſſer beobachten konnte, hält ſchon ſeit langem
nichts mehr davon. Auf ſeiner Seite ſtehen die Torys,
die ihre Zeit wieder für gekommen erachten und die im
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Ziel es iſt, die Feierabend und Freizeit des Arbeiters

Nr. 132. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 9. Juni 1934.
Nr. 132.

Intereſſe engliſcher Machtpolitik die Hände auf dem
Rüſtungsgebiet frei haben wollen Die Kritik, die man
in ihren Zeitungen der Politik des Kabinetts Macdonald
angedeihen läßt, iſt alles andere als ſanft und höflich:
„Schwäche“, „ein Premierminiſter, deſſen Kopf in den
Wolken ſteckt“, „ein Staatsſekretär, deſſen Herz in den
Stiefel ſitzt“ das ſind ſo ein paar Koſtproben aus
der Stiltſtik der konſervativen Blätter Und daß man
dabei gleich aufs Ganze geht, verrät der Satz, daß
Mangel an Politik immer ein Laſter von Koalitionen
ſei. Wenn Herr Macdonald durch ſeinen Vertreter in
Genf der Einigungsformel zuſtimmen ließ, dann zum
Teil vielleicht noch aus ſeiner Abrüſtungsilluſion heraus,
zum Teil aber ſicherlich auch, um ſeine Hände in Un
ſchuld waſchen zu können, wenn nun doch nichts wird.
Er will vor denen, die ſeines Sinnes waren, und vor
ſich ſelbſt eine Rechtfertigung haben, wenn er die
Schwenkung von der Abrüſtungs zur Rüſtungspolitik
nun doch vornimmt, um ſein Kabinett zuſammenhalten
zu können.

Staefsfugendtago
für die Hiterfugene
Berlin, 9. Juni. (DRB.) Die „Deutſche Zeitung

veröffenklicht folgende Mitkeilung des Reichsjugend
preſſedienſtes:

Freikag abend hat der Reichsminiſter für Erziehung
und Anterricht eine entſcheidende Reuerung des natio
nalſozigliſtiſchen Deutſchland bekannkgegeben: den
Skaaksjugendkag. Eine wahrhaft nationälſozialiſtiſche
Tat iſt geſchehen. Durch dieſen revolutionären Schritt
hat der Reichsminiſter Ruſt der HJ. die Möglichkeit
gegeben, die ſechs Millionen deutſcher Jungen und
Mädel, die in ihrer Organiſakion zuſammengefaßt ſind,
an einem Tag in deutſcher Skaakspolitik zu ſchulen
und dadurch das Vermächtnis Adolf Hiklers in die
kommenden Jahrhunderke weiterzugeben.

Die Verkündung dieſes Abkommens zwiſchen dem
Reichsminiſter Ruſt und dem Reichsjugendführer
Baldur von Schirach ſtellt das Ergebnis von
Verhandlungen dar, die zu einem ſchnellen poſitiven
Abſchluß führten, weil ſie von dem Geiſt des jahre
langen, beſonders herzlichen Verhältniſſes zwiſchen
dem Reichsminiſter und dem Reichsjugendführer ge
tragen waren.

Der Reichsminiſter Ruſt hat ſich durch dieſe Tat
zur Hitlerjugend bekannt, und er und mit ihm der
natiönalſozialiſtiſche Staat haben damit die Erziehungs
arbeit der Hitlerjugend als einen entſcheidenden,
gleichberechtigten Fakkor der Erziehung der deutſchen
Jugend neben der Schule und dem Elternhaus beſtätigt.

Die SA. s das Schicksal
Heufsehfancis

Befehl des Stabschefs Röhm.
München, 9. Juni. (DNB.) Stabschef Röhm er

läßt folgenden Befehl:
„Jch habe mich entſchloſſen, dem Rat meiner Arzte

zu folgen und meine in den letzten Wochen durch eine
ſchmerzhafte Nervenerkrankung ſtark angegriffenen
Körperkräfte durch einen Kurgebrauch voll wieder herzu
ſtellen. Meine Stellvertretung übernimmt der Chef des
Führungsamtes, Obergruppenführer von Kraußer.

Das Jahr 1934 wird die Vollkraft aller Kämpfer der
S. erheiſchen. Ich empfehle daher allen SA.Führern,
gleichfalls ſchon im Juni mit der Verteilung des Ur
laubs zu beginnen. Insbeſondere ſollen jene SA.
Führer und Männer, die im Juli dienſtlich erreichbar
ſein müſſen, im Juni mit Urlaub berückſichtigt werden.

Es wird daher der Monat Juni für einen be
meſſenen Teil der SA. Führer und Männer, der
Monat Juli für die Maſſe der SA. die Zeit voller
Ausſpannung und Erholung ſein.

Ich erwarte, daß dann am I. Auguſt die SA. wieder
voll ausgeruht und gekräftigt bereitſteht, um ihren
ehrenvollen Aufgaben zu dienen, die Volk und Vater
land von ihr erwarten dürfen. Wenn die Feinde der
S. ſich in der Hoffnung wiegen, die SA. werde aus
ihrem Krlaub nicht mehr oder nur zum Teil wieder
einrücken, ſo wollen wir ihnen dieſe kurze Hoffnungs
freude laſſen. Sie werden zu der Zeit und in der Form,
in der es notwendig erſcheint, darauf die gebührende
Antwort erhalten.

Die S. iſt und bleibt das Schickſal Deutſchlands.“

Der Führer der holländiſchen Nationalſozialiſten in
Rom. Nach einer Meldung des römiſchen Bericht
erſtatters des Amſterdamer „Telegraaf“ weilt ſeit
einigen Tagen der Leiter der holländiſchen national
ſozialiſtiſchen Bewegung, Ingenieur Muſſart, in Beglei
tung von Baron Obendorff und Herrn van Buren in
Rom Wie verlautet, iſt Muſſert am Mittwoch von
Muſſolini in Audienz empfangen worden.

Das Vildungsbedürfnis

des deutſchen Arbeiters
Es iſt oft behauptet worden, der deutſche Arbeiter

ſei zwar zuverläſſig gründlich und tüchtiger als der
Arbeiter irgendeines anderen Landes der Welt, ſein
Bildungsdrang dagegen ſei nicht gerade beſonders groß.
Seine Freizeit in der Kneipe zu verbringen, ſei ihm
immer noch die beſte „Erholung“. Ohne näher auf die
Gründe einzugehen, die in früheren Zeiten den Ar
beiter von der Erlangung einer guten Allgemeinbildung
ausſchloſſen, muß doch geſagt werden, daß die Sehn
ſucht nach Wiſſen, die Sehnſucht nach dem Kulturgut,
das ihm verlorenging, ſeit vielen Jahren im deutſchen
Arbeikertum lebendig iſt.

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, deren

und Angeſtellten harmoniſch auszugeſtalten, hat im
Dezember 1933, wenige Wochen nach ihrem Entſtehen,
an die Arbeiter eines großen Berliner Betriebs einen
Fragebogen mit 26 Fragen verteilt. Die rund 50 000
Menſchen zählende Belegſchaft, die aus allen Gegenden
Berlins ſtammt, hat dieſen Fragenbogen ſorgfältig aus
gefüllt, ſo ſorgfältig, das von ihm aus Schlüſſe ge
zogen werden können auf das Vildungsbedürfnis des
deutſchen Arbeiters überhaupt.

Die Statiſtik, deren Zahlen eine unmißver
ſtändliche Sprache ſprechen, iſt zur Grundlage der volks
erzieheriſchen Arbeit der NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ gemacht worden. Die ungeheuren Lücken, die
gerade auf den wichtigſten Gebieten des kulturellen
Lebens des deutſchen Arbeiters heute noch klaffen,
ſollen ſinnvoll ausgefüllt werden.

Die Statiſtik ergab, daß der Rundfunk, wie es
ja auch zu erwarten war, an der Spitze der Bildungs
mittel marſchiert. 41,1 Prozent der Arbeiter hören
regelmäßig, 35,2 Prozent hören gelegentlich und nur
23,7 Prozent hören überhaupt nicht. Wie ſeltſam liegen
dagegen die Dinge beim Kino. Man hat es dem deut
ſchen Arbeiter eine Zeitlang zum Vorwurf gemacht,
daß er lieber zweimal ins Kino als einmal ins
Theater gehe. Jetzt ergibt ſich, daß 58,7 Prozent (und
zwar Männer wie Frauen) überhaupt kein Kino be
ſuchen, daß 29,2 Prozent nur ein einziges Mal im

Leihbuchhandlungen werden dagegen ſchon eher in An

Berlin, 9. Juni. (DNB.) Im Mai iſt, wie die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermiktlung und Arbeitsloſen
verſicherung berichtek, die Zahl der von den Arbeils
ämkern bekreuten Arbeitsloſen weiter um rund 80 000
zurückgegangen. Am 31. Mai wurden rund 2 525 000
Arbeitsloſe bei den Arbeitsämkern gezählt gegen
5 039 000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die
Vorjahreszahl iſt alſo um faſt 50 v. H. unkerſchritten.

Der Rückgang der Arbeitsloſenzahl iſt um ſo be
achtlicher, weil gleichzeitig durch Einſchränkung
der Notſtands arbeiten 100000 Notſtands-
arbeiter zur Entlaſſung gekommen ſind. Ohne dieſen
Abbau der Notſtandsarbeiten wäre die Arbeitsloſen
zahl auch im vergangenen Monat um über 200 000
gefallen, da außer den Notſtandsarbeitern ſelbſt auch
noch Stammarbeiter, die mit ihnen zuſammen beſchäf
tigt waren, zur Entlaſſung gekommen ſind. Dieſe Ein
ſchränkung der Notſtandsarbeiten war planmäßi g
weil nach dem erreichten hohen Beſchäftigungsſtand be
ſonders im Hoch und Tiefbau der ländlichen Bezirke
der Kampf vor allem gegen die großſtädtiſchen Zentren
der Arbeitsloſigkeit geführt werden muß. Während
durch dieſe Einſchränkung der Notſtandsarbeiten die
Landesarbeitsamtsbezirke mit hervorragend länd

Kouſtiuvierung der

Berlin, 9. Juni. (DNB.) Wie der Amtkliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hatte ſich der preußiſche
Juſtizminiſter Hanns Kerrl bald nach Übernahme
ſeines Amtes in Erkenntnis der beſtehenden Möglich
keiten für eine großzügige Kultivierung der emsländi
ſchen Moore durch Gefangenenarbeit eingeſetzt.

Über die Einzelheiten der nunmehr eingeleiteten
Arbeiten führt der Miniſterialrat im preußiſchen Juſtiz
miniſterium Rudolf Marx in der „Deutſchen Juſtiz“
u. a. aus:

„Die nach einem aufgeſtellten Geſamkprogramm zu
erfaſſenden Sdlandflächen betragen rund 50 000 ha.
Eine Aufgabe von ſo gewaltigem Umfange
läßt ſich mit Erfolg in abſehbarer Zeit nur durchführen,
wenn in ausreichendem Maße Arbeitkskräfte zur Ver
fügung ſtehen, die zwangsweiſe zur Arbeit angehalten
werden können. Die erſten Arbeiten im Moor wurden
von Schutzhäftlingen geleiſtet, die nunmehr im weite
ſten Amfange durch Skrafgefangene erſetzt worden ſind.
Es beſkehen jetzt in den verſchiedenen Moorgebieken
vier Lager. Die Zahl der Lager ſoll in Kürze auf
acht erhöht werden. Zur Durchführung des Geſamk
planes ſind im ganzen 21 Lager erforderlich.

Für die Juſtizverwaltung bedeutet die Unterbrin
zung einer ſo großen Zahl von Gefangenen gleich
zeitig eine weſentliche Entlaſtung der ſtark
überbelegten Zuchthäuſer und Gefängniſſe und gibt
hier vor allem die Möglichkeit, der kataſtrophalen Ar
beitsloſigkeit in den Gefangenenanſtalten wirkſam zu
begegnen, ohne ſich dem Vorwurf einer Konkurrenz

Umorganisation
Funktionieren der neuen

über den Fortgang der Soßzialverſicherungsreform
veröffentlicht im Anſchluß an die kürzlich veröffentlichte
neue Vereinfachungsverordnung Miniſterialrat Dr.
Zſch immer vom Reichsarbeitsminiſterium in der
„Deutſchen Wirtſchafts Zeitung“ bemerkenswerte Aus
führungen.

Er weiſt, wie das NDZ. Büro meldet, darauf hin,
daß, nachdem der Sachverſtändigenausſchuß
ſeine Beratungen über die Umorganiſation der Sozial
verſicherung beendet habe, das Geſetzgebungswerk
auch auf dieſem Gebiet demnächſt beginnen werde.
Der Ausſchuß war ſich mit dem Reichsarbeitsminiſte
rium darüber klar, daß die von Bismarck geſchaffenen
Fundamente der Sozialverſicherung auch für die neue
Zeit tauglich ſind, daß aber im übrigen die Organi
ſation ſtraffer und einheitliche r zuſammen
gefaßt werden muß, insbeſondere die Träger der
Kranken und der Jnvalidenverſicherung in engſte Ver
bindung zueinander zu bringen ſind, um den Schutz
der Sozialverſicherung für den Verſicherten
lückenlos zu geſtalten und bei tkunlichſter Beſchränkung
der Verwaltungskoſten unter ſparſamſter Wirtſchaft

Kinovorſtellung gönnen! Das ſind Zahlen, die einiger
maßen verblüffen können, die aber auch beweiſen, daß
der Arbeiter ſich keineswegs am liebſten in oberfläch
liche Vergnügungen ſtürzt.

Jm Falle des Theaterbeſuchs liegen die
Dinge natürlich noch ſchlimmer, doch hängt die Sehn
ſuchk, in ein Theater zu gehen, hier oft mit dem
Unvermögen zuſammen, es bezahlen zu können. Die
Statiſtik ſagt, daß 66,9 Prozent der von ihr erfaßten
Menſchen überhaupt noch kein Sprechtheaker geſehen
und gehört habe, daß 83,2 Prozent noch nie in einer
Oper waren, 80,8 Prozent noch nie in einem Konzert.
Der reſtliche Prozentſatz geht zweimal jährlich in ein
Theater, einmal in die Oper, zweimal in ein Konzert.

Daß der deutſche Arbeiter Muſik liebt und für
Muſik Verſtändnis hat, beweiſen die Zahlen, die von
dem muſikausübenden deutſchen Arbeiter berichten. Hier
ſtehen die Männer an der Spitze. 25,1 Prozent ſpielen
ein Muſikinſtrument (meiſtens Klavier!). Die Zupf
inſtrumente ſpielen aber ebenfalls eine große Rolle in
dem Muſikbedürfnis des deutſchen Menſchen. Muſik
vereine, Spielſcharen und Geſangvereine werden von
5,3 Prozent Männern und 2,6 Prozent Frauen regel
mäßig beſucht.

Jntereſſant und aufſchlußreich als Beitrag zu dem
Thema „Lieſt der deutſche Arbeiler und was lieſt er?“
iſt die Fragebogen Beantwortung für den Bücher
markt ausgefallen. 63,5 Prozent der Männer und
86,1 Prozent Frauen kaufen jährlich kein einziges
Buch, 7,4 Prozent dagegen erwerben 2 Bücher jährlich
Die Werkbüchereien, die Volksbibliotheken und ſonſtige

ſpruch genommen. 16,6 Prozent der Männer und
Frauen leſen überhaupt keine Bücher, von den anderen
jedoch bevorzugen 54,6 Prozent das belehrende, wiſſen
ſchafklichallgemeinbildende Werk, 53,4 Prozent den
guten Unterhaltungsroman, 33,6 Prozent ſpezial wiſſen
ſchaftliche Lektüre. Die Reiſebeſchreibungen, die in der
Sparte wiſſenſchaftlich allgemein bildende Werke
rangieren, ſind die beliebteſte Lektüre des deutſchen
Arbeiters.

Die Zeitung als Bildungsmaterial und Nach
richtenübermittlerin ſteht immer noch an der Spitze.

Monat ſich einen Kinobeſuch zu leiſten vermögen, und
Nicht einmal das Radio hat einen ſo hohen Prozentſatz

Abnahme der Arbeſtsſosſokeſt
Am weitere 80 000.

licher Struktur einen gleichbleibenden Stand
oder vereinzelt eine geringe Zunahme der Arbeits
loſigkeit hatten, trat in den großſtädtiſchen Landes
arbeitsamtsbezirken eine weitere Auflockerung
der Arbeitsloſigkeit ein:

So hatte Berlin im Rahmen des amkrück
ganges von 80 000 die erhebliche Abnahme von
22 000, die ein erſter Erfolg der Berliner Arbeits
ſchlacht war!

Von den Unterſtützungseinrichtungen wurden vor allem

die Krifenfürſorge und die öffentlicheFürſorge im Berichtsmonat weiter entlaſtet,
und zwar ging die Zahl der Hauptunterſtützungsemp
fänger der Kriſenfürſorge um rund 19 000 (Stand am
31. Mai 1934 rund 822 000) und die Zahl der arbeits
„loſen anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen um rund
50 000 (Stand am 31. Mai 1934 833 000) zurück. Die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der ver
ſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung ſtieg um
13 000 bei rund 232 000. Die Geſamtentlaſtung aller
drei Unterſtützungseinrichtungen beträgt im Berichts
monat rund 56 000. Bei Maßnahmen, an deren
Finanzierung die Reichshauptſtadt beteiligt iſt, werden
noch 502 000 Volksgenoſſen als Notſtandsarbeiter be

emsäncdischen Moore
Strafgefangene an der Arbeit. Großzügiges Projekt des preußiſchen Juſtiz

miniſters Hanns Kerrl.

Soziaversicherung in Etappen

daß nur 0,3 Prozent ſich fünfmal im Monat eine

an Intereſſenten unter den Arbeitern aufzuweiſen, ob

ſchäftigt.

des freien Handwerks oder Gewerbes auszuſetzen. Die
Gefangenenlager ſind nach ein und demſelben Muſter
eingerichtet. Jnnerhalb eines in Rechteckform errich
teten Stacheldrahtzaunes ſind 10 Baracken aufgeſtellt,
von der jede Raum für 100 Gefangene hat. Jedes
Lager hat ein eigenes Waſſerwerk und iſt mit elektri
ſchem Licht ausgeſtattet. Die ärztliche Verſorgung er
folgt durch Vertragsärzte.

Die Arbeiten werden unter Leitung der Kulklrämter
und Kulturbauämter und unter Zuziehung ſachverſtän
diger Moorfachleute ausgeführt. Zunächſt werden
Wirtſchaftswege angelegt und Entwäſſerungsanlagen
orflüter) geſchaffen. Die Bearbeitung des Moores
ſelbſt iſt verſchiedenartig, je nachdem es ſich um Niede
rungsmoor oder Hochmoor handelt. Welche große
wirtſchaftliche Bedeutung der en d
winnung zukommt, mag man daran ermeſſen, daß
die Moore des Emslandes annähernd 150 Milliarden
Kilowattſtunden erzeugen, d. h. den gangen Strom
verbrauch des Deutſchen Reiches auf acht bis zehn
Jahre decken könnten. Die Ankaufs- und Kulktivie-
rungskoſten zur Durchführung des Geſamtprogramms
erfordern rund 44,5 Mill. R Jn welcher Zeit ſich
das Geſamtprogramm verwirklichen läßt, hängt im
weſentlichen davon ab, wie ſchnell die erforderlichen
Mittel verfügbar gemacht werden können. Wenn alle
21 Lager ſofort in Betrieb genommen werden könnten,
wären demnach zwölf Jahre nötig, um dieſes
Rieſenwerk der Kultivierung von 50 000 ba emsländi
ſchen Bodens zum Abſchluß zu bringen.

er

Organiſation ab 1936.
die Einnahmen der Sozialverſicherung weiteſtgehend
für ihre Leiſtungen zur Verfügung zu halten.

Mit dem Plan für ein Rahmengeſetz werde ſich
das Reichskabinekt bald zu befaſſen haben; weitere
Geſetze und Verordnungen würden folgen müſſen,
um die reibungsloſe Umſtellung der Hrganiſation
ſicherzuſtellen. Die Umſtellung habe zu große Aus
maſze, als daß ſie mit einem einzigen Geſetz ohne
Zwiſchenekappen durchgeführt werden könnte.

Inzwiſchen werde auch noch die Frage der Sanierung
der knappſchaftlichen Verſicherung und
der Vereinfachung des Prozeßverfahrens in der
Sozialverſicherung zu löſen ſein. Der geſamte Umbau
müſſe ohne Überſtürzung erfolgen; man werde etwa
damit rechnen können, daß er bis Ende nächſten Jahres
durchgeführt iſt und daß die neuen Stellen mit dem
Anfang des Jahres 1936 ihre Arbeit beginnen. Bis
dahin würden auch die in der Zwiſchenzeit zu er
wartenden weiteren Geſetze und Verordnungen in die
Reichsverſicherungsordnung eingebaut ſein, ſo daß dann
zugleich mit dem Abſchluß der Ümorganiſation in Fort
ſetzung der letzten Verordnung vom 17. Mai auch ein

wohl es ſonſt alle Bildungsinſtrumente ſchlägt. 59,5
Prozent der von der Statiſtik erfaßten Menſchen ſind
regelmäßige Zeitungsleſer, 40,2 Prozent gelegentliche,
und nur 8,9 Prozent leſen überhaupt keine Zeitung.

Seit dieſer Statiſtik iſt beinahe ein halbes Jahr ver
gaängen. In dieſem halben Jahr hat die NS.-Gemein
ſchaft „Kräft durch Freude eine ungeheure Menge
Arbeit erledigt. Die Zahlen dürſten ſich indeſſen alſo
in vielen Punkten geändert haben, da gerade der
Theaterbeſuch und die Teilnahme an SingeGemein
ſchaften in der Zwiſchenzeit glücklich organiſiert worden
iſt. Jmmerhin ſind ſie als Vergleich mit einer kommen
den Statiſtik und als der Ausdruck der Bildungs
ſehnſucht des deutſchen Arbeiters hochintereſſant.

Ein ſtändiger Rat für die internatio
ugle 3uſammenarheit der Komponiſten

Nicht nur in künſtleriſcher, ſondern auch in organi
ſatoriſcher Hinſicht wird das Muſikfeſt 1954 in Wies
baden immer ein bedeutendes Ereignis bleiben. Hier
iſt die Gründung des ſtändigen Rates für die inter
nationale Zuſammenarbeit der Komponiſten vollzogen
worden. Auf die Einladung des Führers des Berufs
ſtandes der deutſchen Komponiſten, Dr. Richard Strauß,
und des Vorſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Muſik
vereins, Geheimrat Dr. Sigmund von Hauſegger,
hatten ſich gelegentlich des Muſikfeſtes die Vertreter der
nachſtehenden Länder verſammelt: Deutſchland, Sſter
reich, Dänemark, Finnland, Frankreich, Großbritannien,
Jsland, Jtalien, Polen, Schweig und Tſchechoſlowakei.
Nach einer allgemeinen Ausſprache haben die Vertreter
dieſer Länder einſtimmig Grundſätze einer internatio
nalen Zuſammenarbeit der Komponiſten gutgeheißen.
Erſtrebtk wird die internationale Zuſammenarbeit der
Komponiſten, um das UrheberPerſönlichkeitsrecht zu
ſchützen, künſtleriſcher Auskauſch in größtem Umfange
von Nation zu Nätion. Auf Vorſchlag des Vertreters
von Frankreich, Carol Berard, wurde zur Verwirk
lichung dieſer allgemeinen Grundſätze der „ſtändige Rat
für die internationale Zuſammenarbeit der Kompo
niſten“ geſchaffen

Dr. Richard Strauß, von dem die Anregung

neues, einheitliches und überſichtliches, volkstüm
tümliches Sozialverſicherungsrecht ge
ſchaffen ſein werde.

Judentruppe in Aniform als Saalſchutz?
NDg. Der Berliner „Angriff“ behauptet, daß im

Hauſe Landsberger Allee 87 in Berlin regelmäßig in
von Juden gemieteten Räumen Geheimverſammlungen
großen Stils ſtattfinden, bei denen angeblich Vorträgeüber Paläſtina e würden. Bei der letzten dieſer

Verſammlungen, an der über 300 Juden teilgenommen
hätten, ſei es nach einer erregten Diskuſſion zu
Schlägereien zwiſchen den Teilnehmern gekommen.
Wenn es ſchon die Offentlichkeit aufhorchen laſſen muß,
ſo erklärt der „Angriff“, daß es im heutigen Berlin
möglich iſt, daß 300 Juden ſich allwöchentlich zu „Vor
tragsabenden“ in zu dieſen Zwecken gemieteten Privat
räumen verſammeln können, ſo wirkt die von uns feſt
geſtellte Tatſache, daß eine wohlorganiſterte Juden
truppe in Uniform Saalſchutzdienſte leiſtete, geradezu
ſenſationell. Ein Teil der Verſammelten trug blaue
Hemden, ſchwarze Hoſen und ſchwarze Stiefel. Ob dieſe
jüdiſche Schutztruppe bewaffnet war, iſt nicht einwandfrei
n e nen iſt es jedenfalls, daß zu Beginn
er handgreiflichen Auseinanderſetzungen zehn Leute des

Saalſchutzes namentlich ſofort abkommandiert wurden,
da eine polizeiliche Jntervention vorauszuſehen war.
Das genannke Blatt wünſcht, daß in Zukunft derartige
Zwiſchenfälle unmöglich gemacht würden.

Ein Ostf-Sfeherheitsvertrag?
Verhandlungen zwiſchen der Kleinen

Entente und Nußland in Genf.
Prag, 9. Juni. (DNB.) Das Dſchechoſlowakiſche

Preſſebüro meldet aus Genf: Jn Genf fanden am Frei
tag Beratungen der drei Staaten der Kleinen Entente

der Miniſter Titulescu, Jeftitſch und Dr.
Beneſch mit dem Vertreter Sowjetrußlands, dem
Volkskommiſſar für Außeres Litwinow, ſtatt. Den
Hauptgegenſtand dieſer Beratung bildete die Frage der
Herſtellung normaler diplomatiſcher Beziehungen der
Staaten der Kleinen Entente zu Sowjetrußland, und
zwar im Hinblick auf die plötzliche neue politiſche Ent
wicklung und die Ereigniſſe in Europa, hauptſächlich
aber im Hinblick auf die Verhandlungen über einen
regionalen OſtSicherheitspakt. Zu dieſen Beratungen
gaben auch die Verhandlungen über einen möglichen
Eintritt Sowjetrußlands in den Völkerbund Veran
laſſung.

Die Ergebniſſe dieſer Beratungen werden in einigen
Tagen bekanntgegeben werden.

Die Genfer Arbeitskonferenz.
Genf, 9. Juni. (DNB.) Auf der Arbeitskonferenz haben die Arbeitgeber ihre Ab

neigung gegen die 40-Stunden- Woche
von neuem damit begründet, daß ſie die Beteiligung

Ausſchuß ablehnten. Ein Kompromiß, das der Ge-
ſchäftsordnung genügt, wurde ſchließlich dadurch ge
funden, daß der italieniſche Arbeitgebervertreter
Scialetti, der ſich für die 40-Stunden-Woche aus
geſprochen hatte, als einziger Vertreter ſeiner Gruppe
in den Ausſchuß entſandk wurde und auch den Poſten
eines Vizepräſidenten erhielt.

In Kürz e
Bedrückung der Memeldeutſchen. Aus dem Memel

gebiet wird eine neue Beeinträchtigung der Intereſſen
der deutſchen Bevölkerung gemeldetk. Der Gouverneur
hat Anweiſung gegeben, daß alle halbſtaatlichen Be
triebe nur noch litauiſche Arbeiter anſtellen. Die An
ſtellung ſoll durch den großlitauiſchen Arbeiterverband
vermittelt werden. Die Leidtragenden ſind die deut
ſchen Arbeiter.

Brocqueville wieder beguftragt. Der König hat den
bisherigen Miniſterpräſidenten Graf de Brocqueville
mit der Neubildung des belgiſchen Kabinetts beauf
tragt.Barthons Londoner Beſuch. Wie Reuter aus Genf

meldet, iſt der Beſuch Barthous in London auf Anfang
Juli feſtgeſetzt worden.

Engliſche Kriegsſchiffe mit Kriegsmaterial für
Sowyjekrußland. Der Sonderberichterſtatter des „Daily
Expreß“ in Dairen meldet: Offiziere und Mannſchaften
des britiſchen Frachtdampfers „Aſhby“, der aus Wladi
woſtok in Dairen eingetroffen iſt, erzählen, daß die
Stadt mit Soldaten und Marineſoldaten überfüllt ſei.
Der Hafen ſei voller Schiffe aus dem Schwarzen
Meer, die Munition ausladen. Unter den Schiffen im
Hafen befänden ſich neun britiſche Fahrzeuge mit
Kriegsmaterial aller Art an Bord.

ausgegangen war, wurde einſtimmig zum Präſidenten
des Rates gewählt. Ebenſo einſtimmig erfolgte die
Wahl von Dr. Julius Kopſch zum Generalſekretär.

Erholungsreiſen für bildende Künſtler
Die Reichskammer der bildenden Künſte, die es ſich

neben der Erfüllung ihrer ſonſtigen Aufgaben beſon
ders auf ſozialem Gebiet angelegen ſein läßt, die bei
ihr angeſchloſſenen Mitglieder zu betreuen, konnte in
kurzer Zeit bereits mehr als 160 erholungsbedürftigen
und noktleidenden Künſtlern eine völlig koſtenloſe Ex
holungsreiſe nach Bayern zu 14tägigem freien Auf
enthalt in dem als Künſtlererholungsheim dienenden,
landſchaftlich maleriſch am Inn gelegenen altehr
würdigen Schloß Neuburg gewähren.

Für eine Zeitlang herausgeriſſen aus den Sorgen
und Schwierigkeiten des täglichen Lebens und des
infolge der Not der Zeit beſonders harten Berufs
kampfes, finden die Künſtler, die aus allen Teilen
Deutſchlands einſchließlich des Saargebiets dort zu
ſammentreffen, eine gaſtliche Aufnahme in den ſtil
echt ausgeſtatteten Räumen der hiſtoriſchen Feſte.

Daß die Reichskammer der bildenden Künſte mit
dieſen Erholungsfahrten einem tiefempfundenen Be
dürfnis der Künſtler entſpricht, bezeugen die e
und dankerfüllten Schreiben der Erholungsſahrer,
denen durch dieſe Reiſen, abgeſehen von e e
Geſundung, wieder neue belebende Anregungen für
künſtleriſches Schaffen vermittelt wird. Aus dieſer Er
kenntnis heraus hat der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda wiederum verſtändnisvoll
weitere Mittel zur Verfügung geſtellt, ſo daß der
Kreis derer, die aus der Enge ihres käglichen Schaffens
einmal herauskommen ſollen, um mit geſunden Sinnen
neue Eindrücke zu empfangen, ſich weitern kann.

Beabſichtigt iſt, daß auch die der Reichskammer
unterſtehenden Stellen die Künſtler ihrer Gebiete in
geeignete Orte oder Heime entſenden, ſo daß auf dieſe

eiſe eine lebensfriſche Auflockerung unſerer deutſchen
Künſtler erzielt wird.

eben einer Verſendung nach dem obengenannten
Schloß Neuburg am Jnn wird in den nächſten Tagen
bereits eine weitere Anzahl von Künſtlern in ein einer
Stiftung entſtammendes Künſtler-Erholungsheim er
Wolfshau i. Rieſengeb. zur freien Erholung verſchick

zur internationalen Zuſammenarbeit der Komponiſten werden.

S

an dem zur Prüfung dieſer Frage einzuſetzenden
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 9. Juni 1934.
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Aus Mersebur9
Leitſpruch des Tages:

Einen Verlorenen zu beweinen, iſt auch männlich!
Goethe.

Blühende Wieſen.
Viel tauſend Blümen leuchten aus Gras und Kraut.

Ende Mai. Anfangs Juni trägt die Wieſe Braut
ſchleier und Krone. Auf hohen Stengeln ſchimmert
das Weiß der duftreichen Doldenblütler, Kerbel und
Kümmel, Möhre und Bibernelle würzen die Luft.
Goldgelbe Hahnenfüße und prächtig große Trollblumen
blinkern wie lichte Lampen im weiten Grün. Roſarote
Lichtnelken und blaurote Storchſchnäbel miſchen ſich
darein. Die edlen Wucherblumen öffnen ihren
Strahlenkranz. Violettfarbene Glockenblumen läuten
den nahen Sommer ein. Der großblumige, goldgelve
Wieſenbocksbart blüht. Am Wieſenrand aber leuchten
die blauen Günſel, die lieblichen, jetzt hochgeſtielten
Gänſeblümchen und gelber, roter und weißer Klee.
Der Spitzwegerich reckt ſeine braune Blütenähre, und
unter Buſchwerk am Rain locken weiße, rote und gelbe
DTaubneſſeln, Biene und Hummel zur Honigleſe an.

Perſonalien.
Von der Regierung.

Regierungsrat Dr. Zander von der Regierung
Frankfurt a. d. O. iſt an die Regierung nach Merſeburg
verſetzt worden.

c

Porzellanabzeichen zum Feſt der Jugend. Aus
Anlaß des Feſtes der deutſchen Jugend am 23. Juni
iſt ein Feſtabzeichen aus Porzellan geſchaffen worden,
das das Symbol der Hitlerjugend zeigt. Das Ab
zeichen iſt vom Reichsinnenminiſterium beveits geneh
migt und wird vom 16. bis 23. Juni auf den öffent
lichen Straßen und Plätzen vertrieben

107 Polizeiverordnungen fallen
Einheitlichkeit im Verkehr.

Der Regierungspräſident hat ſämtliche Regierungs,
Kreis und Ortspolizeiverordnungen über Verkehrs
angelegenheiten außer Kraft geſetzt. Es kommen in
Frage insgeſamt 107 Verordnungen. Davon entfallen
auf Polizeiverordnungen der Regierung ſechs. Die
größte Anzahl Verkehrspolizeiverordnungen hatte der
Mansfelder Gebirgskreis aufzuweiſen, und zwar 19.
Im Stadtkreis Merſeburg einſchließlich Leung
r neun Verordnungen ungültig geworden, im

andkreis Merſeburg vier, im Landkreis
Querfurt ſieben, im Stadtkreis Weißenfels
eine, im Landkreis Weißenfels neun, im Stadtkreis
Naumburg zwen.

Gefunden und nicht abgeholt
Liſte der Vergeßlichkeit.

Jm Monat Mai 1934 ſind folgende Gegenſtände
als gefunden abgegeben und noch nicht abgeholt
worden

6 Wiſchtücher, 6 Handkücher, 2 Kanarienvögel,
1 Stoffinuſterprobe, 1 Knäuel Skrickwolle, 1 Ma
kroſenkragen und Schlips, 1 Damenregenſchirm,
2 Spgzierſtöcke, 3 Fahrräder, 2 Geldbörſen mik
Jnhält, 1 Brille mit Ekui, 3 Skurmlaternen,
3 Handkaſchen, 1 Medaille (Für den Dienſt am
Volke), 4 Ahren, 1 Damenjacke, 1 Handarbeit,
ferner verſchiedene Schlüſſel uſw.

Eigentumsanſprüche können von den Verlierern im
Polizeigeſchäftszimmer Nr. 19 Rathaus am Markt

während der Dienſtſtunden geltend gemacht werden.

Das Standesamt im Mai.
Günſtige Geburkenentwicklung. Anhalten der Heiraksluſt.

Jm Monat Mai wurden vor dem Standesamt in
Merſeburg beurkundet:

59 Geburken (29 Knaben und 30 Mädchen);
30 Skerbefälle (je 15 männliche und weibliche Per

ſonen) und 4 Totgeburten;
82 Eheſchließungen.

Der Geburtenüberſchuß im Mai beträgt
ſomit 29 Seelen gegen 4 im gleichen Monat des
Vorjahres.

Kunſtausſtellung Korthaus
in der Geſellſchaft Erholung (Reſource) Brauhausſtr.

Dank des Entgegenkommens der Geſellſchaft kann
im Zuſammenwirken mit der Kreisleitung
der NSDAP. Merſeburg und der Kreisleitung des
Kampfbundes für deutſche Kultur amSonntagvormittag 1438 Uhr die feierliche Eröff
nung der Gemäldeſchau ſtattfinden.

Die große Sammlung Originalwerke, die einen
Überblick über ein 28jähriges Schaffen im Dienſte der
deutſchen Kunſt gibt, konnte würdig untergebrächt
werden.
faſſung von Landſchaften, Stilleben, Bauerndörfern,
Jnduſtrieſtädten, Bauwerken und Menſchen. Sechzig
Werke, darunter Galeriewerke, dieſes ſchöpferiſch
tarken Malers zeigen den Weg zur Form und zum
usdruck edelſter deutſcher Malkunſt. Die deutſche

Landſchaft mit ihren Tälern und Bauerndörfern, mit
ihren Wäldern, mit ihren fruchtgeſegneten Fluren hat
er als erdverbunden Schaffender erfaßt, und der
Nationalſozialismus hat gerade dieſen Künſtlern den
Weg frei gemacht zu ureigenſtem Geſtalten. Wie im
neuen Deutſchland, ſo ringen auch im deutſchen
Künſtler alle Kräfte um die Neugeſtaltung, damit das
Verwiſchte und Verzerrte, das dem deutſchen Gemüte
ewig fremd geblieben iſt, endgültig überwunden wird.
Künſtler ſollen aus dem Volkstümlichen ſchöpfen!
Künſtler ſollen das Edle der Volksſeele formen und
zu farbenfrohem Leben bringen! Das iſt die Aufgabe,
die ihnen im Dritten Reich geſtellt iſt. Wir können
heute ſchon ſagen, daß der Maler Korthaus zu jenen
Künſtlern gehört, die in unbeirrbarer Sicherheit abſeits
von Expreſſioniſtiſchem und Verzerrtem koſtbares
Volksguk u bewahren wußken. Da uns gezeigt wird,
wie ein bildgewordener Weg, aus deutſcher Seele ent
ſprungen, ausſteht, ſei ſchon an dieſer Stelle die Er
wartung zum Ziel erhoben, recht viele Volksgenoſſen
zu den Kunſtwerken zu führen. Sie alle ſollen ſehen,
wie volksgebunden eigentlich das alles iſt, was wir als
echt deutſch bezeichnen dürſen.

Der Künſtler Korthaus wird am Sonntag,
1126 Uhr, einen Einführungsvortrag halten und iſt
außerdem bereit, geſchloſſenen Gruppen Führungen
und Vorträge zu halten, um ſo für die Ziele des
Kampfbundes für deutſche Kultur zu wirken. Schon
daraus ergibt ſich der geſteigerte Wert einer ſolchen
Kunſtſchau. Jn der Hoffnung, daß am Sonntag bei
der feierlichen Eröffnung ſich zahlreiche Beſucher ein
finden, bemerken wir noch, daß die Formationen der

Die Sammlung zeigt die künſtleriſche Er

wies am Donnerstagabend einen guten Beſuch auf.
Der große Saal des „Tivoli“ war reichlich gefüllt, als
Ortsgruppenführer Schobinger auf die mit dem
großen blauen Fliegerbanner geſchmückte Bühne trat,
um die Gäſte zu begrüßen und auf den Zweck der
laufenden Werbewoche hinzuweiſen, die Verſtändnis
für das Flugweſen wecken und fördern, weiter aber
Mittel zum Ausbau der deutſchen Fliegerei ſchaffen
ſoll. „Merſeburg ſoll eine Stadt der Flieger werden!“
Dies iſt das weitgeſteckte Ziel, welches der Redner auf
ſtellte, und die Wege dazu zeigte er in dem Streben
der Ortsgruppe, die Jugend zu Fliegern zu erziehen,
zu Trägern jenes unbeirrbaren Geiſtes, der ſich die
ſchwebende Schwinge ſchuf, als der Ausgang des
Krieges uns den Motorflug lähmend einengte. Aus
gehend von der furchtbaren Materialſchlacht im Auguſt
1918, die den unglücklichen Kriegsausgang für Deutſch
land brachte, zeigte er an den feindlichen Verluſten,
wie Fliegergeiſt ünd gute Schulung auch zahlenmäßige
überlegenheit zu einem Teil wettmachen können.
Jdealismus müſſe letzten Endes über das rein
Materielle ſitegen, und ſo ſolle auch die jetzige Veran
ſtaltung unter dem Motto ſtehen „Nichts für uns,
alles für Deutſchland!“

Mit tobendem Beifall bereits empfangen, trat nun
mehr der Führer des Merſeburger Fliegerſturms,
Rudolf Oeltzſchner, an das Rednerpult um
von ſeinem

Gewikterflug nach Torgau
zu erzählen. Es war dies ein Flug, der zwar nicht
an die Spitzenleiſtung des Mannheimer Fliegers
Hoffmann heranreicht, aber doch durch die näheren
Umſtände und die erreichte Flughöhe von 2000
Meter bei Verwendung eines Seilſtartes eine
außerordentliche Leiſtung darſtellt, die mit
ein Grund iſt, wenn man die Merſeburger Orts
gruppe in die erſte Reihe der Gruppen im Reich ſtellt
Bemerkenswert iſt, daß Rudolf Heltzſchner dieſe Lei
ſtung mit einer veralteten und unmodernen Maſchine
erreichte, und aus ſeinen jetzigen Ausführungen wären
deutlich die Schwierigkeiten zu erkennen, die mit zäher
Energie überwunden werden müßten. Zwang es ihn
doch viermal zum Hang zurück, um ſich an der dort
herrſchenden vertikalen Luftſtrömung neuen Auftrieb
zu holen, wobei erſt in 800 Meter Höhe die Wir-
kungen jäher Böen nachließen. Jn 1300 Meter konnte
er dann das Geiſeltal überfliegen, bekam dann am
„ſtets helfenden“ Leunawerk nochmals Auftrieb, geriet
aber dabei in das heulende Toben einer Gewitter-

Am 1. Juli
Eröffnung der Kaninchenfarm.

Verſammlung des Kaninchenzüchtervereins.
Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg und Umg.

hielt im „Kaſino“ ſeine Verſammlung ab, die ſehr gut
beſucht war. Auch die Frauengruppe war ſehr ſtark
vertreten.

Jn Abweſenheit des erſten Vorſitzenden, Zucht
freund Rietze, leitete Zuchtfreund Fricke die Ver

aufgenommen werden. Die Frauengruppe hatte die
in den letzten Pelznähabenden hergeſtellten Pelz
ſachen gusgeſtellt, die bei den Mitgliedern
allſeitige Anerkennung fanden. Hierauf dankte Zucht
freund Fricke Frau Flint für die Leitung der Pelznäh
abende. Von einigen Mitgliedern wurden Preiſe für
die am beſten hergeſtellten Pelzſachen geſtiftet. Anfang
Dezember d. J. findet in Merſeburg eine lokale
Kaninchenſchau ſtatt. Zu dieſer Schau wird die
Frauengruppe ihre hergeſtellten Pelzſachen mit aus
ſtellen.

Am t. Juli 1934 findet die Eröffnung
der Kaninchenfarm Merſeburg ſtatt.

An dieſem Tage findet gleichzeitig der Kreis
gruppenta der Kaninchenzüchterver-eine des Kreiſes Merſeburg ſtatt. Die Kreisgruppen
verſammlung iſt für vormittags angeſetzt, und für
nachmittags die Beſichtigung der Kaninchenfarm.
Schon jetzt kann geſagt werden, daß über die Ein
richtung der Kaninchenfarm nur lobend geſprochen
wird. Es iſt zu hoffen, daß nach der Eröffnung noch
viele Freunde der Kaninchenzucht dem Verein beitreten
und ſich evtl. an der Kaninchenfarm beteiligen.

Die Kreisfenerwehren tagen

Der 14. Verbandskag in Leung. Kameradſchafks
abend. Stanee g Lies Ein geſelliger

end.
Am Sonnabend und Sonntag findet in Leung der

14. Kreis-Feuerwehr-Verbandstag ſtatt, zu dem ein
umfangreiches Programm vorliegt. Am Sonn
abend vormittag wird nach dem Empfang der
Gäſte die Berufsfeuerwehr des Amonniakwerks
Merſeburg beſichtigt. Um 14 Uhr iſt die Führer-
beſprechung im Gaſthaus „Zum Heiteren Blick“
anberaumt, an ſie ſchließt ſich die Kreisverbands
tagung an. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen

DAP. noch nähere Anweiſungen erhalten.

Gefahrvolle Arbeit.

Ausbeſſerungen am Stadtkirchturm.

Se ersehr soll eine Stackt
der Flieger werden!“

Der Werbeabend der Segelflieger

trag von Diplomingenieur Braun, Leung,

ſammlung. Es konnten wieder einige neue Mitglieder

wolke, die alle Sicht nahm und erſt unweit Schkeuditz
aus 1700 Meter Höhe wieder die Orientierung ge
ſtattete. Der Wolkenflug ſtellte an die Maſchine ſcharfe
Anſprüche, da zeitweiſe eine Geſchwindigkeik von über
120 Stundenkilometer angezeigt wurden, während ſie
nur für 90 zugelaſſen war. Jn wechſelndem Auf und
Ab gekangte der Flieger dann in die Nähe von Düben,
wo böige Luftbewegung ihm ſo zu ſchaffen machte,
daß die Orientierung wieder verloren ging. Er glaubte
noch an der Mulde zu ſein, während der irreführende
Fluß bereits die Elbe bei Torgau war, und machte
daher, wie ſich ſpäter herausſtellte, einen großen
Bogen. Zum überfluß geriet er dann noch zwiſchen
mehrere Wärmegewitter, ſo daß der Flieger es vor
zog, nun zu landen. Der nächſte Ort war Dober-
ſchütz, deſſen Jugend mit Begeiſterung bereit war,
den großen Vogel in dem jetzt einſetzenden Gewitter
ſturm am Boden feſtzuhalten. Die Schilderungen des
Redners gerade davon brachten luſtige Blitze ſonnigen
Humors in ſeinen Vortrag, welcher ausklang in einen
begeiſterten Aufruf zur Mitarbeit und Förderung der
Segelfliegerei. Nach einem kräftig aufgenommenen
„Siegheil“ auf die Führer des Volkes ſetzte nicht enden
wollender Beifall ein, der dem Redner zeigte, welcher
Verehrung er ſich nicht nur bei ſeinen Fliegern,
ſondern auch bei den übrigen Merſeburgern erfreut.

Die anſchließende Pauſe wurde zu einer Teller-
ſammlung benutzt, die einen erfreulichen Betrag
brachte. Den zweiten Teil des Abends füllten dann
Lichkbilder aus, zu denen der Jungflieger Kurt
Kraft erklärende Worte ſprach. Ausgehend von den
Wurzeln der heutigen Fliegerei, der Arbeit der Kriegs
flieger, zeigten die Bilder intereſſante Aufnahmen aus
jenen Tagen, ſtreiften auch die heutige Verkehrs
fliegerei durch Photographien vom Schkeuditzer Flug
hafen und leiteten mit dem Bildnis des Flugpioniers
Otto Lilienthal über zum Segelflug, den man
ja im Fliegerhorſt Lauche in allen Arten kennenlernt.
Vom Bau der Maſchinen an, konnte man die reiche
Abwechſlung der Schulungen beobachten, wobei auch
der Hümor oftmals zu ſeinem Recht kam. Sicherlich
ſind ja dieſe Bilder, wie ſie von den Merſeburger
Lichtbildnern Beinert und Kahnt hier geſchaffen
wurden, beſſer als alle Worte geeignet, in das Leben
und Streben der Jungflieger einzuführen, und ſo kann
man hoffen, daß der Werbeabend ſeinen Zweck voll
erfüllt hat, neue Hilfskräfte zur Unterſtützung der
deutſchen Segelfliegerei zu gewinnen, damit einſt, wie
es der Ortsgruppenführer Schobinger als Ziel ſetzte,
„Merſeburg eine Stadt der Flieger werde.

über
Selbſtſchutz der Bevölkerung im Luftſchutz.

Für Sonnabend abend iſt ebenfalls im „Heiteren
Blick ein Kameradſchafts abend angefetzt.

Am Sonntag früh wird ein Wecken den Tag ein
leiten. Um 8 Uhr findet eine Schulübung derFreiwilligen Feuerwehr Leung auf dem Schuhoſe der

Siedlungsſchule ſtatt, dem eine Angriffsübung
am Rathaus und Vorführung des Luftſchutz
wagens der Berufsfeuerwehr des Ammoniakwerks
folgen. Jm geſchloſſenen Zuge geht es ſodann nach
dem Gaſthaus Göhlitzſch, wo die Kritik erfolgt.

Nachmittags, um 14 Uhr, wird am Hügel in Alt
röſſen zum Feſtmarſch angetreten. Den Tag beſchließt
ein geſelliges Beiſammenſein mit Tanz im Gaſthaus

Die Börſe der Hausfrau.
Kartoffeln alter wie auch neuer Ernte waren auf

dem Wochenmarkt äußerſt knäpp. „Neuheiten oder Erſt
erzeugniſſe“ waren genug vertreten. Die bei jung und
alt geſchätzten Heidelbeeren wurden mit 45 Pf.
angeboten, während ihre etwas ſauerere Schweſter, die
Johannisbeere. ſich mit 3 Pf. ufrieden gab. Die
Kirſchenart wurde durch Sauerkirſchen zu einem
Preiſe von 25 Pf. bereichert. Blumenkohl wie auch
Salatgurken fielen durch beſonders ſtarkes Angebot auf.
An Durchſchnittspreiſen ermiktelten wir im übrigen-
Landbutter Stck. 7 75, Molkereibutter Stck. 75, Land
eier Stck. 8, geſtempelt 824——10, Käſe Stck. 8--10,
Quark Pfd. 20, Bananen Stck. 8—13, Apfelſinen 3 Pfd.
von 50 an, Apfel 25—385, grüne Stachelbeeren 20, Erd
beeren 40——50, Kirſchen 25—35, Salatgurken Stck. 15
bis 30, ſaure Gurken, neue, Stck. 25, Gewürzgurken
Stck. 10——20, Rhabrber 5——6, Tomaten 38—45, Cham
pignons 60, Spargel 30——50, Suppenſpargel 15--25,
Radieschen 3 Bd. 10, Spinat 20, Mangold 10, Schoten
15--20, grüne Bohnen 20—25, Kohlrabi Stck. 5-8,
Kohlrüben 10, junge Karotten, je nach Größe, Bund
10——25, Rotkraut 15, Weißkraut 15, Wirſing 20,
Blumenkohl Stück 25--50, Kartoffeln 10 Pfund 45,
neue Pfund 10-15, Salatkartoffeln 8, Schellfiſch 40,
geräuchert 50, Seegal 40, Kabeljau 85, Rotbarſch 35,
Seelachs 830, Filet 40—60, Korbbücklinge 4 Stück 15,
Bücklinge 50—60, Salzheringe Stück 5--10, Matjes-
heringe Stück 10——20, Weißfiſche 30, Schleie 110,

Aus dem Saalkreis.

Die neuen Kirchenſteuern.
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.

Döllnitz. Die letzte Sitzung der kirchlichen Körper
ſchaften fand am Mittwochabend im Kinderhort ſtatt.
Durch den Kirchenkaſſenrendanten Lauche wurde die
Kirchenkaſſenrechnung gelegt. Sie wurde für richtig be
funden und dem Kaſſterer Entlaſtung erteilt. Dieſe
Rechnung ſchließt ab in Einnahme mit 6151,99. RM.
und in Ausgabe mit 5628,90 RM., ſo daß ein über
ſchuß von 523,09 RM. verbleibt. Der Kirchenkaſſen
etat für 1934/35 balanciert mit 3054,46 RM. Auch die
Rechnung der Pfarrkaſſe ſchließt günſtig ab, und zwar
mit 16 878,54 RM. in Einnahme und 16 321,69 RM.
in Ausgabe, ſo daß ein überſchuß von 557,15 RM.
verbleibt. Der Pfarrkaſſenetat ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 7511,69 RM. ab.

Es wurde davon Mitteilung gemacht, daß der
Kirchenkaſſenrendant Lauche ſein Amt, das er
muſtergültig 33 Jahre verwaltet hat, niedergelegt hat.
Als neuer Kirchenkaſſenrendant wurde Max Gebauer
ewählt. Sodann wurde die neue Kirchen

teuer beſchloſſen und beſtimmt, daß dieſe 8 Prozent
der Einkommenſteuer, 25 Rypf. pro Morgen Land für
die Landwirte und ein Kirchgeld von 2 RM. für ſon
ſtige Einwohner betragen ſoll. Ferner wurde davon
Kenntnis genommen, daß eine 13 Morgen große Wieſe
für einen Pachtpreis von 17,10 RM. an den Bauer
Werner, Döllnitz, verpachtet wurde.

Auf dem Pfarrgrundſtück werden zwei Eiſenmaſten
der Hochſpannungsleitung Döllnitz--Collenbey geſetzt.
Als einmalige Entſchädigung werden 170 RM. gewährt.
Für den Ausputz der Friedhofsmauer ſollen Koſten
anſchläge angefordert werden.

Endlich wurde davon Mitteilun ggemacht, daß der
Rechnungsbetrag für eine neue Alkarbekleidung aus
freiwilligen Gaben gedeckt worden ſei.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Der Kampf geht weiter!

N. Sprechabend.
Oberröblingen. Die Zelle Oberröblingen g. See

der NSDAP.Orktsgruppe hielt am Mittwoch einen gut
beſuchten Sprechabend im Gaſthof „Zum Anker“ ab,
den Pg. Zimmermann leitete. Zunächſt ſprach
Ortsgruppenamtsleiter Pg. Waack über die Aufgaben
der NS.Volkswohlfahrt. Dank der regen Werbetätig
keit der NS.Blockwalter ſei die NSV.Ortsgruppe
Oberröblingen a. See auf 634 Mitglieder angewachſen,
davon allein in Oberröblingen 330. Da die Familie
die Vorausſetzung einer wahren Volksgemeinſchaft ſei,
ſo habe die NSV. nach Abſchluß des Winterhilfswerks
begonnen mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind“. Der
erbbiologiſch wertvolle Teil des Volkes ſolle durch das
Hilfswerk gefördert werden. Für einen Erholungs
aufenthalt in dieſem Sommer hätte die NSV.Orks
gruppe Oberröblingen 10 Mütter und 27 Kinder in
Vorſchlag gebracht. Pg. Waack wies noch darauf hin,
daß die NSV. die kommende Woche als Verkehrs
erziehungswoche vorgeſehen habe. Reichen Beifall
zollten die Parteigenoſſen den intereſſanten Aus
führungen des Pg. Waack.

Ortsgruppenamtsleiter Pg. Wechsler ſprach dann
über die Organiſation und über die Aufgaben der
Nat.Soz. Kriegsopferverſorgung. Auch dieſer Vortrag
wurde mit Intereſſe gehört. Nun ſprach Stützpunkt
leiter Pg. Zimmermann derbe Worte gegen die
Miesmacher und Meckerer in den einzelnen Ständen,
deren „IchGeſinnung“ noch wurzele in der über
wundenen Zeit des Liberalismus und des Marxismus.
Dieſe Leute hätten den Satz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz!“ noch nicht begriffen. Pg. Zimmermann
rechnete ſcharf ab mit den Unzufriedenen und wies
nach, daß Arbeiter, Bauern, Mittelſtändler, Reichs
und Privatbeamte keinen Grund hätten, zu meckern.
Diejenigen, die ſich darüber aufregten, daß die leitenden
Regierungsſtellen nur von Nationalſozialiſten beſetzt
würden, denen ſei geſagt, daß das ganz ſelbſtverſtänd
lich ſei; denn nur Nationalſozialiſten
könnten Nationalſozialismus verwirk-
lich en. Auch dieſer Vortrag wurde mit lebhaftem

Göhlitzſch. E.
Gehbt fürs

Bereitſchaft des
Am Sonnabend und Sonntag findet eine

Straßenſammlung des Roten Kreuzes ſtatt.
Zur Sammlung ſind wie uns mitgeteilt wird
auch die Helfer zugelaſſen, die mit Armbinde und
Ausweis verſehen ſind.

An die Tätigkeit der Sanitätskolonnen und
Schweſternſchaften als der beiden wichtigſten Säulen im
Aufbau des Deutſchen Roten Kreuzes gliedert ſich der
Hilfsdienſt der Männer und Frauenvereine in all den
Aufgaben, die unter dem Begriff „Bereitſchafts
di en ſt“ zuſammengefaßt werden. Hierzu gehört neben
der Betätigung bei öffentlichen Notſtänden und inneren
Unruhen im Kriegsfalle ſelbſtverſtändlich auch die Für
ſorge für Kriegsgefangene und Kriegsgeſchädigte, d. h.
die Vertriebenen, Flüchtlinge und ähnliche Gruppen,
mit deren Not uns die Erfahrung des Weltkrieges
millionenfach bekanntgemacht hat. Es gehört ferner
dazu die Vorbereitung des Sanitätsdienſtes für den
Gas und Luftſchutz, den das deutſche Volk nur in
paſſtver Form durchzuführen in der Lage iſt.

In Friedenszeiten dient das über alle Gaue des
Deutſchen Reiches ſich ausbreitende Netz der Sanitäts
kolonnen in erſter Linie der Durchführung des all
emeinen Rettungs und Hilfsdienſtese Unglücksfällen und Kataſtrophen aller Art. Die

Zuſammenarbeit der Sanitätskolonnen mit den
Schweſtern und weiblichen Hilfskräften der Frauen
vereine wird um ſo lebhafter als dringend empfunden,

ſteht der Bericht des Kreisbrandmeiſters und ein Vor ſeitdem nationale Feiern eines früher nicht für möglich

Beifall aufgenommen.

Rote Kretsz
Noten Kreuzes.
gehaltenen Ausmaßes Hunderttauſende deutſcher
Männer und Frauen im Erlebnis echter Volks
gemeinſchaft auf einem Platz verſammeln und damit
dem Rektungs- und Hilfsdienſt Aufgaben bieten, die
an Bereitſchaft und Hilfsmöglichkeit höchſte Anforde

rungen ſtellen. Jer Dienſt an der Wohlfahrt des Volkes iſt in
Deutſchland eine mit dem Roten Kreuz ſelbſt ge
wachſene Aufgabe, der ſich insbeſondere ſeine Frauen
vereine ſeit Anbeginn gewidmet haben. Die Hebung
der Geſundheit des Volkes, Fürſorge für
Mütter und Säuglinge, Bekämpfung der Tuberkuloſe
und anderes ſind von den Frauenvereinen vom Roten
Kreuz vielfach als Pionieraufgaben geleiſtet worden.
Die Gemeindekrankenpflege, vorzugsweiſe auf dem
Lande, verdankt den Frauenvereinen vom Roten
Kreuz ihre Entſtehung und einen weſentlichen Teil der
Entwicklung zu dem heutigen Stande

Schließlich iſt es eine ſelbſtwerſtändliche Pflicht des
Deutſchen Roten Kreuzes, in gemeinſamen Veran
ſtaltungen, in Sammlungen und Werbetagen das
deutſche Volk für ſein Ziel und ſeine Gedanken zu ge
winnen, und zwar durch die Mitarbeit dienſtbereiter
Männer und Frauen und durch die Schaffung der not
wendigen finanziellen Grundlage ſeiner Arbeit.

Der Rofkreuzkag, der am 9. und 10. Juni im
ganzen Reiche durchgeführt wird, iſt der Ruf des
Deutſchen Roken Kreuzes an alle Volksgenoſſen,
an ſeinem großen Werke mitzuhelfen.
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Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.
Der Kern hohen Luftdrucks verweilt noch immer

zwiſchen Nordnorwegen und Jsland; über Skanding
vien beſteht daher nach wie vor eine nördliche Luft
ſtrömung. Dieſe brachte uns in der letzten Zeit etwas
wärmere Luft aus Nordeuropa herbei; die Tempera
turen ſind deshalb von Tag zu Tag angeſtiegen: ſie
erreichten am Freitag im Flachlande Werte, die über
21 Grad hinausgingen. Die letzte Warmluftſtaffel kam
bis an die Oder, ihr Niederſchlagsgebiet führte weſtlich
dieſes Fluſſes zu unbedeutenden Regenfällen. Das
nördliche Hoch ſchwächt ſich ab, der Nordluftſtrom bleibt
aber beſtehen und führt in der nächſten Zeit vorüber
gehend kühlere Luft heran. Die Niederſchlagstätigkeit
dürfte wieder ganz zum Erlöſchen kommen.

Ausſichten Meiſt nördliche Winde, Bewöl
kungsabnahme, im ganzen krocken. Nach vorüber
gehender Abkühlung wieder wärmer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Gemeinde Leung.
Verſchmelzung der Kirchengemeinden Leung, Röſſen

und Göhlitzſch.
N Leuna. Jm Amtsblatt der Merſeburger Regie

rung wird nunmehr die Neuregelung der evangeliſchen
Kirchengemeinde in der Einheitsgemeinde Leunga
behanntgegeben. Es heißt darin Die evangeliſchen
Kirchengemeinden Leung Ockendorf und Leuna
Göhlitzſch (Kirchenkreis Merſeburg) werden mit der

evangeliſchen Kirchengemeinde LeungRöſſen (Kirchen
kreis Merſeburg) zu einem Pfarrſprengel verbunden
Er erhält den Namen LeunaRöſſen. Die Pfarrſtellen
in LeünaOckendorf und LeungaRöſſen bleiben beſtehen
und gehen als Pfarrſtellen auf den neuen Pfarr
ſprengel LeunaRöſſen über.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Kirchliche Perſonalien.
Bad Dürrenberg. Der evangeliſchen Kirchen

gemeinde wurde vom Konſiſtorium der Provinz
Sachſen Paſtor Sachs überwieſen. Der neue Hilfs
prediger war bisher im Kirchenkreiſe Lötzen in Oſt
preußen tätig. Er wird bereits am Sonntag ſeine
Antrittspredigt halten.

25 Jahre Schützengeſellſchaft.
Bad Dürrenberg. Die Gemeinde Bad Dürren

berg ſteht in Erwartung der großen Ereigniſſe der
Feier des 25fährigen Beſtehens der Dürrenberger
Schützengeſellſchaft. Das Jubiläum wird in Verbin
dung mit dem Schützenfeſt durchgeführt, wodurch
dieſes Volksfeſt eine ganz beſondere Note erhält. Es
wird aus dem Rahmen der bisherigen Veranſtal
tungen herausragen. Am Sonnabend, 30. Juni, nimmt
das Jubiläumsfeſt mit dem Auszug der Schützen
ſeinen Auftakt. An den folgenden Veranſtaltungen
werden ebenfalls die geſamte Einwohnerſchaft ſowie
die geladenen Vereine und Verbände teilnehmen. Das
Feſt wird gleichzeitig eine Werbung für die Schützen
vereinigung ſein.

lancikreſs Merseburg
Katzenwörder am Werk.

S Meuſchau. Einen beſonderen Sport üben in
letzter Zeit anſcheinend recht jagdluſtige Elemente in
unſerem Orte aus. Sie haben ſich allem Anſchein nach
die Ausrottung der Katzen zum Vorſatz ge
macht. So mußte man feſtſtellen, daß in den letzten
Wochen mehreren Einwohnern dieſe nützlichen Haus
tiere ſpurlos verſchwanden. Uber die Perſon dieſer
traurigen Helden hegt man in der Einwohnerſchaft
wohl Verdacht, doch verſtehen es dieſe Katzenjäger aus
gezeichnet, ihr ſchändliches Werk „unter Ausſ luß der
Offentlichkeit“ zit betreiben. Hoffentlich gelingt es,
dieſen mütigen Schützen, die bereits ſeit Jahren unter
dem Katzenbeſtand aufräumen“, endlich einmal das
Handwerk zu legen.

75. Geburtstag.
S Bad Lauchſtädt. Der Maurer Julius Mark

graäf, Windmüthlenſtraße wohnhaft, beging am Frei
tag den 75. Geburtstag. Der alte Herr marſchiert
noch tüchtig mit dem Landwehrverein, dem er nunmehr
bereits über 40 Jahre angehört. Auch bei der Frei
willigen Feuerwehr iſt er eines der älteſten Mitglieder.
Unſeren Glückwunſch!

Durch eine Stichflamme verletzt.

s Delitz a. B. Der Chauffeur der Autobuslinie
Schwiefert erlitt auf der Fahrt von Halle nach Neu
kirchen einen Unglücksfall. Bei einer Wagenreparatur
ſchlüg eine Stichflamme Hheraus, die ihm erhebliche
Braäundwunden beibrachte. Er beſaß noch die
Geiſtesgegenwart, den entſtandenen Brand, der das
Auto gefährdete, zu löſchen.

Auf dem Sportplatz verunglückt.
8 Delitz a. B. Beim Auflockern der Füllung einer

Sprunggrube auf dem Sportplatz verunglückte ein
Schüler. Er kam zu nahe an die Spitzhacke eines
anderen Schülers und wurde am Oberſchenkel etroffen
und erheblich verletzt. Er mußte ärztliche Be handlung
in Anſpruch nehmen.

Trockenheit verurſacht Fiſchſterben.

S Benkendorf. Jn dem Mühlgraben der Saale bei
unſerem Orte kann man in letzter Zeit zahlreiche tote
Fiſche feſtſtellen. Man nimmt an, daß das Fiſchſterben,
das glücklicherweiſe noch nicht verheerenden Umfang an
genommen hat, auf die Trockenheit zurückzuführen iſt.

Schwalbenaſyl.
S Tragarth. Ein wahres Schwalbenaſyl befindet

ſich im Kuhſtall des Ritterguts. An zwei Längs und
21 Querbalken ſind im ganzen über 100 Schwalben
neſter feſtzuſtellen, was eine Sehenswürdigkeit bildet.
Im ganzen werden gegen 1000 Schwalben groß
gezogen, aber nur 200 kehren jedes Jahr nach Tra
garth zurück.

Heuernke in der Kriegsdorfer Aue
s Kriegsdorf. Die Heuernte des Rittetrgutes in

der Aue an der Peißnitz hat begonnen. Sie fällt auch
hier dieſes Jahr ſehr kläglich aus, wenn auch das
Mähen noch möglich iſt. Man rechnet damit, daß das
Engebnis an Quankität nur dasjenige einer mittleren
Grummeternke ſein wird, während allerdings die
Qualität gut iſt.

Schweinezählung.

S Kriegsdorf. Bei der Schweinezählung wurden
214 Borſtentiere feſtgeſtellt, ein Ergebnis, das etwa
dem vorletzten entſpricht.

Filmveranſtaltung.
S Wallendorf. Hier fand ein Filmabend ſtatt, in

dem der Film „Hitler in den Siemenswerken und
„Zwiſchen Feuer und Eis“ gezeigt wurde. Der Bund
Deutſcher Mädel nahm geſchloſſen an der Veranſtal
tung teil. Ein Redner aus Lützen ſprach über das
Miesmachertum, Der Vortrag wurde mit großem
Beifall aufgenommen.

Impfung gegen Roklauf.
8 Pretzſch. Hier wurde eine freiwillige Jmpfung

gegen Rotlauf durchgeführt. Es gelang dem Ge
meindevorſteher, zahlreiche Einwohner von der Nütz
lichkeit des Jmpfens zu überzeugen und ſie zur
Jmpfung zu veranlaſſen

Außerer Erfolg des Miſſionsfeſtes.
S Dölkau. Der äußere Erfolg des Miſſionsfeſtes

war recht erfreulich. Es gingen über 300 RM. für
die Miſſionsſache ein, die ſogeich weitergeführt worden
ſind. Faſt die Hälfte dieſer Summe erbrachte die ver
anſtaltete Tombola, deren 700 Loſe ſchnell ausver
kauft waren. Beſonderer Dank gebührt den Spendern
der 350 Gewinne

Nachkonfirmation.

S Schkeuditz Zum achtenmal in dieſem Jahre fand
in einem beſonderen Abendgottesdienſt eine Nach
konfirmation ſtatt, bei der 12 Jugendliche von 14 bis
23 Jahren, darunter 3 junge Mädchen, nachträglich
eingeſegnet wurden. Die Vorbereitung geſchah in
kleinen Kreiſen in den Abendſtunden. Da für die
Trauung der Nachweis der Konfirmation verlangt
wird, waren mehrfach auch verlobte Paare unter den
Konfirmanden. Der nächſte Kurſus für die Vor
bereitung zur Konfirmation, für den bereits eine
Reihe von Anmeldungen vorliegen, findet im Monat
Auguſt ſtatt.

Fahrraddiebſtahl.

S Schkeuditz. Aus einem Gutshof in SchkeuditzOſt
wurde ein Fahrrad geſtohlen. Die bisherigen Ermitt
lungen haben ergeben, daß es ſich bei dem Täter um
einen etwa jährigen Jungen, der in Richtung Halle
verſchwunden iſt, handelt.

Vermißtk.
S Glefien. Seit Sonnkag abend wird der 15-

jährige Pflegeſohn Hans Au rig eines Arbeikers ver
mißt. Der Junge iſt mit einem Fahrrad verſchwunden.
Die polizeilichen Ermikklungen ſind aufgenommen
worden.

Gefährliches Kitderſpiel.

s Ragwitz. Als ein Ragwitzer Bauer von der Wieſe
zurückkehrte, bemerkte er an ſeinem Gartenzaun Rauch
ſchwaden. Er mußte feſtſtellen, daß unbekannte Täter
hier Feuer angelegt hatten und daß bereits zwei
Säulen und Querlatten dem Brande zum Opfer ge
fallen waren. Vermutlich haben Kinder hier leicht
ſinnig mit Streichhölzern geſpielt.

Lichtſcheue Elemenke.

s Dehlitz a. d. S. Einige junge Burſchen haben
nachts die Türklinken mehrerer Häuſer mit Unrat ver
unreinigt. Der Gendarmerieoberwachtmeiſter hat die
Ermittelungen nach den Tätern aufgenommen.

Aus dem Gefselta
Viele Wenig machen ein Viel

Jm Geiſeltal ſind in mehreren Orten Verbeſſerun
gen der Wegeverhältniſſe vorgenommen worden. Jn
Frankleben wurden Bürgerſteige mit Kies und
Straßen mit neuem Belag verſehen. So wurden u. a.
ein Teil der Bahnhofſtraße, die Weißenfelſer Straße
jenſeits der Bahn und die Abzweigung zum Bahnhof
in einen beſſeren Zuſtand verſetzt. Jm Orte wurden
mehrere Ruhebänke aufgeſtellt. An der
neuen Schule befindet ſich ein kieshaltiger Hügel.
Dieſe Erhöhung ſoll immer weiter abgetragen werden,
um den Spielplatz der Jugend zu vergrößern. Hinter
der Kirche ſind einige Häuſer ab geriſſen
worden. An Stelle dieſer baufälligen Lehmgebäude
ſollen neue Häuſer errichtet werden.

Aber auch in anderen Orten kann man eine
Straßenverbeſſerung und rege Bautätigkeit feſtſtellen.
In Körbisdorf wird der Bürgerſteig bängs der
Zuckerfabrik mit Steinplatten belegt Zwiſchen den
Ortſchaften Ober und Niederbeung ſind Ar
beiter mit Erdbewegungen beſchäftigt. Es ſoll hier
ein Waſſerabfluß für die Kolonie geſchaffen werden.

Die vielen kleineren Bauſtellen, die durch die Jni
tiative der Gemeinden eingerichtet wurden, haben es
ermöglicht, daß überall Arbeiter untergebracht wer
den konnten. Auch wenn dieſer Arbeitsvorrat er
ſchöpft iſt, werden neue Maßnahmen in die Wege ge
leitet werden.

Kommunalpolitiſche Schulung
Neumark. Jn Anweſenheit der Ortsſchulzen,

Schöffen und Gemeindeälteſten fand unter Leitung von
Ortsgruppenführer Pg. Große der dritte kommunagl
politiſche Schulungsabend der NSDAP. ſtatt. Der
Fachberater Pg. Möhring behandelte das Thema:
„Kemeindeverfaſſungsgeſetz.“ Der Redner
gliederte das Geſetz in ſeine Abſchnitte „Von den Ein
wohnern und Bürgern“ und „Von der Staatsaufſicht“

und ſchließlich „Von den Aufgaben der Gemeinden“.
Er kennzeichnete Rechte und Pflichten und ſprach über
die Verwaltung der Gemeinden im nationalſogiali
ſtiſchen Sinne

Deutſche Jugend fliege!

Mücheln. Die Fliegerortsgruppe Merſeburg ver
anſtaltete im Rahmen der Deutſchen Luftfahrtwerbe
woche im „Schützenhaus“ Mücheln einen Werbeabend.
Ortsgruppenführer Schobinger ſprach die Forde
rung aus, die Jugend im Geiſte der alten Flieger, der
ſich durch Opferbereitſchaft, Pflichtbewußtſein und
Kämeradſchaftstreue auszeichnete, zu erziehen. Er rief
die Gäſte zur Unterſtützung der Ziele des Deutſchen
Luftſportverbandes auf. Die Ausführungen des
Redners wurden mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommen. Aus dem Hegefilm „IJm Horſt der wilden
Adler“ wurden Ausſchnikte gezeigt, die den ſtolzen
Flug des Adlers vor Auhen führken und einen Ein
blick in das Leben des Vogels in ſeinem Horſt gaben.
Lehrer Reege, Dorndorf, ſprach erläuternde Worte
Die Merſeburger Fliegerortsgruppe brachte zum Schluß
den Schwank: In der Segelfliegerwerkt
ſtatt zur Aufführung. Deutſcher Tanz vereinte die
Gäſte und Mitglieder der Fliegerortsgruppe.

Der Opferkag für das Rote Kreuz.
Mücheln. Auch in Mücheln hat das Rote Kreuz

zur Unterſtützung ſeiner Ziele aufgerufen. Am Sonn
tag findet auf dem Rathaus die Fla ggenhiſfſung
ſtatt, der eine Kranzniederlegung vor dem
Kriegerdenkmal folgt. Ab 8 Uhr werden die
Sammler von Haus zu Haus und in den
Straßen um Spenden bitten. Auf dem Marktplatz
wird die Kapelle der S. Sandarte J 19 unter Leitung
von MZ.-Führer Korn ein Platzkonzert geben.
Der Roke Kreuz Ta ſoll im Zeichen der Opferbereit
ſchaft ſtehen. Jeder inwohner iſt aufgefordert worden,
durch Spenden ſeine Verbundenheit mit dem Roten
Kreuz zu bekunden.

Rund um Querfurt.
Für Beeren und Pilzſammler.

O Querfurk. Auch in dieſem Jahre ſind die An
träge auf Erteilung von Beeren und Pilzzetteln für
das Gebiet des ſtaatlichen Forſtes Ziegelroda hier auf
dem Rathauſe bis zum 15. Juni zu ſtellen wobei
gleich die entſprechenden Gebühren zu entrichten ſind.
Dieſe betragen für ſchulpflichtige Kinder, Perſonen
über 60 Jahre, Rentenempfänger, Ortsarme und im
Erwerb beſchränkte Kriegsbeſchädigte pro Perſon eine
Reichsmark. Jede andere Perſon hat eine Gebühr von
3 Reichsmark zu erledigen.

Beſtandene Prüfung.
O Kirchſcheidungen. Der Lehrer Michaelis be

ſtand vor dem Oberpräſidenten in Magdeburg, Ab
teilung für höheres Schulweſen, die Mittelſchul
lehrerprüfung. Wir gratulieren!

Aus dem Unſtruttar.
Von einem herabſtürzenden Holzſtamm

erſchlagen.
O Seuchfeld. Beim Holzaufladen am „Fuchs

loch“ im Borntale ereignete ſich am Donnerskag
vormikkag ein ſchwerer Unglücksfall. Mehrere Kinder

gus Zeuchfeld hielken“ ſich während dieſer Tätigkeit igder e e Wagen n um den Arbeiten intereſſiert

zu folgen. Plötzlich riß eine Spannkekke, wodur
einer der ſchweren Stämme eine Drehung machke um
beim Herabſtürzen den 3jährigen Sohn Kurk des
Landwirts Georgi kraf. Dem Jungen ſtürzte ſofort
das Blut aus Mund und Naſe und noch an der Un
glücksſtelle verſchied er infolge der erlikkenen Ver
letzungen.

Verleihung des Ehrendolches.

O Kirchſcheidungen. Dem Scharführer Pg. St.
Sayna, der der älteſte Kämpfer unſeres Ortes iſt,
wurde der Ehrendolch überreicht. Dieſe Auszeichnung
iſt eine Anerkennung der Verdienſte, die ſich der alte
Kämpfer während der Jahre des zurückliegenden
Kampfes erworben hat.

Verkehrsunfall.
O Roßleben. An einer Straßenkreuzung ſtießen

ein Bäckerlehrling mit dem Fahrrad und ein aus
Ziegelroda kommender Motorradfahrer zuſammen
Dem Zuſammenſtoß fiel das neue Ballonragd des
Bäckerlehrlings zum Opfer. Auch das Frühgebäck, das

ſich auf die Straße verſtreute, dürfte unbrauchbar ge
worden ſein. Die Maſchine des Motorradfahrers wurde
ebenfalls beſchädigt. Beide Beteiligte kamen mit einer
verſtauchten Hand bzw. einem verſtauchten Fuß davon

Weißenfels und Umgebung
Verkehrsunfall.

K Weißenfels. Am Freitag, gegen 16 Uhr, ſtieß
auf der Leipziger Landſtraße ein Perſonenkraftwagenmit einem Perbeſuhrwert uſammen. Der Perſonen

kraftwagen wurde leicht beſchädigt. Ein Pferd des Ge
ſpannes iſt leicht verletzt. Perſonen kamen nicht zu
Schaden. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Einigung zwiſchen NSDFB. und SAR. I.
Weißenfels. Unter Leitung des Sonderbeauf

tragten der Bundesleitung, Kamerad Hauſe, Magde
burg, fanden hier Verhandlungen zwiſchen dem NSDFB.
(Stahlhelm) und der SAR. I. ſtatt. Dabei wurden die
in letzter Zeit zwiſchen den beiden Organſſationen ent
ſtandenen Unſtimmigkeiten beſeitigt und eine Einigung
herbeigeführt. Jn einer am Donnerstagabend in
„Schumanns Garten“ ſtattgefundenen Mitgliederver
ſammlung des NSDFB., an der auch Standartenführer
Schulze und der Führer der SAR. I. Kamerad
Knebel, teilnahmen, wurde von dieſen Einigungs
verhandlungen Mitteilung gemacht und dieſe mit großem
Beifall aufgenommen. Nachdem die Führer der beiden
Organiſationen und auch Standartenſührer Schulze zu
Worte gekommen waren, wurde die Verſammlung mit
einem dreifachen Front Heil auf Volkskanzler, Reichs
präſident und den Bundesführer geſchloſſen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65-80, Matz 20—25, Zwiebeln, 10, neu

Bd. 10, Weißkohl 15 20, Rotkohl 20 25, Blumen
kohl 15--25, Roſenkohl 20, Wirſing 20, Spinat S,Sellerie 15-25, Kohlrüben 10, rote Kuben 2 Pfd. 25,

Möhren Bd. 10 und 20, Rettiche 5——8, Porree Bd. 10,
Kohlrabi 5--10, Grünkohl 15, grüne Bohnen 20-25,
Schoten 20, Tomaten 45—50, Karotten 10 20, Salat
3 Kopf 10, grüne Gurken 15—30, Champignons 120,
Stachelbeeren 15-—20, Erdbeeren 35 45, Kirſchen 15
bis 25, Kartoffeln. alte 10 Pfd. 32 35, neue Pfund
8 bis 10, Schellfiſch 22, Seelachs 25, Rotbarſch 30,
Aal 150, ger. 160 180, Schleie 130, grüne Heringe 25,
Schweinefleiſch 80 1060, Rindfleiſch 75 100, Hammel
fleiſch 80 160, Kalbfleiſch 75 110, Bockfleiſch 60. 80,
Hauskaninchen 45 55, Tauben Paar 80 100, Hühner
50——60, Hähnchen 80 120.

Die Kanaliſierung des Flukgrabens.
Reichhardkswerben. Die Kanaliſationsarbeiten

am Flutgraben gehen ihrer Vollendung entgegen. Bei
dieſem Bauvorhaben, das für den hygieniſchen Zu
ſtand der Gemeinde ſehr bedeutend iſt, konnten eine
größere Anzahl Arbeiter beſchäftigt werden.

Verſammlung der ſchaffenden Volksgenoſſen.
KLeißling. Die Hrtsgruppe der NSBO. ſowie

die DAF. hatten ihre Mitglieder zu einer Verſamm
lung eingeladen. Nach kurzem Gedenken Schlageters
forderte der Obmann Pg. Meidtner zum regel
mäßigen Beſuch der Verſammlungen auf, denn die
Verſammlung ſei die Stätte, in der das Rüſtzeug für
den politiſchen Kampf gegeben werde. Er wandte ſich
ſcharf gegen die Miesmacher, die das Werk Adolf

Das Vieh gerettet. Waſſernot
[DNaumburg. Uber dem Kuhſtalle des Land

wirks Paul Müller in Alkflemmingen brach am
Freikagmorgen, gegen 8 Uhr, ein ſchweres Schaden
feuer aus. Die Feuerwehren von Altflemmingen,
Schulpforke, Naumbürg, Bad Köſen und anderen Orfen
gingen ſofork mik mehreren Schlauchleikungen an die
Bekämpfung des Feuers. Von dem Heuboden aus
griff das Feuer auf die angrenzenden Stallgebäude
über, ſo daß das geſamte Anweſen mit
Ausnahme der Wohngebäude in Flam-
men ſtand. Den Bemühungen der Wehren gelang es,
ein Ubergreifen des Brandes guf die Wohngebäude
zu verhindern. Das Vieh, das ſich in den Stallungen
befand, ſowie der größte Teil des Mobiliars wurde
durch das hilfsbereite Eingreifen der Dorfbewohner
gerektek. Der Brand, deſſen Löſchung durch Waſſernot
ſehr erſchwerk wurde, iſt vermutlich infolge Selbſt
enkzündung des auf dem Boden lagernden Klees
enkſtanden.

Das Grundſtück liegt am Eingang des Dorfes und
iſt eines der größten Gehöfte der Gemeinde Alt
flemmingen. Der Brand wurde von einem gegenüber
wohnenden Mann bemerkt. Als die Feuerglocken durch
den Ort gellten, war die geſamte Einwohnerſchaft auf
den Beinen, um in anerkennenswerter Weiſe ſofort
tatkräftig einzugreifen. Mit allen verfügbaren Eimern
ging die Einwohnerſchaft an das Löſchungswerk. In
der 10. Stunde war die größte Gefahr eines
übergreifens auf andere Grundſtücke
beſeikigt. Das Feuer war durch die vereinten Be
mühungen auf ſeinen Herd beſchränkt worden. Zum
Teil mußten die Feuerwehrleute mit Gas
masken arbeiten. Das Gebäude iſt nur noch eine
Stätte der Verwüſtung. Der Brandſchaden, der ſich
ſehr hoch beläuft, iſt zum größten Teil durch Ver
ſicherung gedeckt.

Das EmDe- Orcheſter in Naumburg.

Naumburg. Das bekannte Orcheſter des
Mitteldeutſchen Rundfunks gaſtierte am Donnerstag
im „Halliſchen Anger“. Die Darbietungen waren von
Schwüng und Schmiß getragen, wie man es von dem
Orcheſter nicht anders gewöhnt iſt. Stürmiſcher Bei
fall raſte durch das überfüllte Haus. Tanzmuſik be
ſchloß den Abend.

Der Bau des Ehrenmals.
Naumburg. Die Erdarbeiten zur Planierung

des Denkmalsgeländes Haben gute Fortſchritte ge
macht. Der Denkmalsplatz nimmt bereits die Form

Hitlers zu unterminieren ſuchen. Der Obmann berich
tete ſodann über die geplante Gliederung der Deut
ſchen Arbeitsfront nach dem Muſter der PO. Eine
Umfrage über die Wohnverhältniſſe der land wirtſchaft
lichen Arbeiter ergab ein befriedigendes Ergebnis.

Zwiſchenfall beim Schützenfeſt.
A Untergreißlau. Anläßlich des Schützenfeſtes kam

es zu einem recht häßlichen Zwiſchenfall. Als der
Schützenbruder F. aus Stbßen mit ſeinem Auto vor
einer e hielt, um noch einen Schützen
bruder aufzunehmen, wurde er von vier jungen Bur
ſchen beläſtigt, und als ſich F. das verbat, ſielen die
Burſchen über den Schützen her, ſchlugen auf ihn ein
und nahmen dann unter Mitnahine eines Hirſchfängers
und des Schützenhutes des F. Reißaus. Den Be
mühungen des Gendarmeriewachtmeiſters S. gelang es
jedöch, die Täter in vier jungen Burſchen aus eiß
ling zu ermitteln und auch den Hirſchfänger wieder
ſicher J tellen. Der Vorfall wird noch ein
liches Nachſpiel haben, da Anzeige erſtattet worden iſt.

Tagung der alten Soldaten.
A Wildſchütz. Im Gaſthaus Viehweg hielt der

Kriegerverein eine Tagung ab. Den Mitgliedern
wurde zu Beginn die Erlaſſe des Stabschefs über die
Verhältniſſe zwiſchen SA. und Kyffhäuſerbund und
SA. und NSDFB. bekanntgegeben. Kamerad
Beuchel gab einen Bericht über die Gruppen
tagung in Deuben. Jm weiteren Teil wurden
Vereinsangelegenheiten erledigt. Mit Heil-Rufen auf
den Führer wurde der Abend beendet.

Zwei rohe Burſchen
K. Obſchütz. Ein junger Mann wurde in der

Dunkelheit von zwei bekannten Rohlingen überfallen
und ſo ſchwer verprügelt, daß er ſich mit erheblichen
Verletzungen in ärztliche Behandlung be-
geben mußte. Die Täter ſind ermittelt.

Jubiläum des Kriegervereins.
K Deuben. Der Kriegerverein Deuben begeht am

Sonntag in Verbindung mit dem 40 jährigen Be
ſtehen der Gruppe Teuchern ſein 25jähriges
Jubiläum. Bereits ſeit längerer Zeit trifft der
Verein umfangreiche Vorbereitungen, um der Veran
ſtaltüng zu einem vollen Erfolg zu verhelfen.

Schützenverſammlung.

A Teuchern. In der außerordentlichen Verſamm
lung des Schützenbereins wurde über das Schützenfeſt
geſprochen. Da das Schützenfeſt mit dem Bundes
ſchießen zuſammenfällt, ſollte das Vogelſchießen auf
einen anderen Tag verlegt werden. Da aber bereits
in der Umgegend alle Termine feſtgelegt und auch die
Schauſteller bereits abgeſchloſſen haben, bleibt es beim
alten. Gemäß der Verordnung des Deutſchen Schützen
bundes erfolgt die Aufnahme der Jungſchützen in die
Muttergilde. Großes Intereſſe rief der Entwurf über
den künftigen 175-MeterStand hervor. Der erforder
liche Geländeſtreifen wurde von der Stadt zur Ver
fügung geſtellt. Als Werbewart wurde Kamerad
G, Fiſcher beſtimmt.

Eſn Bauerngut in Flarnmen
erſchwert die Löſcharbeiten.
an, die ſich dem Beſchauer nach der Fertigſtellung
zeigen wird. Da ſich in dem Boden verſchiedentlich
Kalkfelder befanden, waren die Planierungsarbeiten
mit größeren Schwierigkeiten verbunden.

Mangel an Geiſtesgegenwark.
Naumburg. Eine Autofahrerin wollte am Aus

gang des Bauernweges auf eine andere Geſchwindig
keit umſchalten, wobei ſie die Fahrtrichtung aus dem
Auge ließ. Sie riß das Steuer zur linken Straßenſeite
herum, ſo daß durch dieſe Fahrtänderung ein Rad
fahrer umgeriſſen wurde. Auch jetzt gelang es der
Fahrerin noch nicht, den Wagen zum Stehen zu
bringen. Ein Hinterrad wurde vollſtändig demoliert.

Ein alker Brunnen gefunden.
Naumburg. Städtiſche Arbeiter ſtießen bei Erd

arbeiten h dem Friedhof am Lindenring auf einen
Brunnen. Der Brunnenſchacht war mit einem Eiſen
deckel geſchloſſen und durch einen Grabſtein bedeckt.
Es handelt ſich hier offenſichtlich um den Brunnen,
der vor der Errichtung der Waſſerleitung zur Waſſer
verſorgung diente.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65--76, Molkereibutter 75—-78, Eier 10 Stck. 75,

Landkäſe 3 Stck. 25, Matz 20-25, Bananen Pfd. 20 30,
Apfel 30—35, Apfelſinen Pfd. 15-—25, Kirſchen 20—25,
Mandarinen 25, Wein 75, Erdbeeren 30 40, Stachel
beeren 2 Pfd. 35, Schwarzwurzel 30, Zwiebeln 10- 15,
Teltower Rübchen 2 Pfd. 45, Weißkohl 20 25, Sauer
kraut 2 Pfd. 25, Rotkohl 20—25, Salatgurken 20-30,
Blumenkohl 50—60, ſaure Gurken 3 Stck. 20, Roſenkohl
25, Pfeffergurken Pfd. 60, Wirſing 20, Champignon 150,
Spinat 10, Mangold 10, Spargel 45 50, Suppenſpargel
20-—30, Sellerie 5-10, Tomaten 50——60, Kohlrüben
3510, Salatkopf 8 Stck. 10, rote Rüben 2 Pfd. 25,
Endivien 15--20, Möhren 10, Karotten 15, Rettiche
5--10, Eisrettich Bd. 10, Porree 5 Stck. 20, Schoten 25,
Kohlrabi 3 Stck. 20, Radieschen 3 Bd. 10, Schnittlauch
3 Bd. 10, Rapünzchen 15, grüne Bohnen 30—35,
Zitronen 3 Stck. 10, Pflaumenmus 38, Kartoffeln 300,
10 Pfd. 40, Salatkartoffeln 3 Pfd. 20, Seelachs 35,
Schellfiſch 45, Scholle 40, Stinte 30, Rotbarſch 38, Kat
fiſch 40, Kabeljau 85, Aal 160, kleine Aale 60, Neun
augen 70, Schleie 140, Karpfen 85, Weißfiſche 40, Braſſen

grüne Heringe Pfd. 20 25, Salsheringe Stck. 6— 12,
Schweinefleiſch 70-—90, Rindfleiſch 10-—-100, Hammel
fleiſch 80--90, Kalbfleiſch 90 116, Bockfleiſch 65-75,
Hauskaninchen 60, Tauben Paar 90—100, Hühner Pfd.
50, Enten 75, Hähnchen 80 100.

gericht



Nr. 132. Merſeburger Korreſpondenf (Mikkeldeutſche Neueſte Nochrichken). Sonnabend den 9. Juni 1934.

Was wird mir dafür
Es iſt eine niedere Menſchenart, beim Tun des

Rechten zu fragen: Was wird mir dafür? Theodor
Storm ſagt darüber in einem ſeiner ſinnigen Sprüche:

Der eine fragt: Was kommt darnach?
Der andre fragt nur: Iſt es recht?
Und alſo unterſcheidet ſich
der Freie von dem Knecht.

Die lautere Sittlichkeit fordert, daß wir das Gute
tun um des Guten willen, eben weil es das Gute iſt,
ohne uns um die günſtigen oder ungünſtigen Folgen
ſolches Tuns zu kümmern.

Jch empfinde es darum bitter, wenn unſerem
Chriſtentum der Vorwurf gemacht wird, daß es mit
ſeiner Lehre von Himmel und Hölle der niedrigen
Lohnſucht Vorſchub leiſtet. Jſt dieſer Vorwurf gerecht?
Es werden zu ſeiner Begründung ausdrückliche Jeſus
worte angeführt. Luk. 14, 13: Wenn du ein Mahl
machſt, ſo bade nicht, die da reich ſind, ſondern die
Armen; es wird dir vergolten werden in der Auf
erſtehung der Gerechten. Mat. 6, 3: Wenn du Al
moſen gibſt, ſo laß deine linke Hand nicht wiſſen, was
die rechte tut, auf daß dein Almoſen verborgen ſei;
und dein Vater, der in das Verborgene ſieht, wird
dir's vergelten öffentlich. Und Luk. 6, 22 preiſt Jeſus
ſelig, die um ſeinetwillen verfolgt werden. „Freuet
euch, denn ſiehe, euer Lohn iſt groß im Himmel.“

Jch denke nicht daran, dieſe Jeſusworte durch kunſt
volle Auslegung umzubiegen, ſo daß ſie ihren an-
ſtößigen Sinn verlieren möchten. Aber ich erinnere
an andere Jeſusworte, die uns jeden Lohngedanken
verbieten. Luk. 17, 10: Wenn ihr alles getan habt,
was euch befohlen iſt, ſo ſprechek: Wir ſind unnütze
Knechte, wir haben nur getan, das wir zu tun ſchuldig
waren. Und der das Gleichnis von den Arbeitern im
Weinberge geſprochen hat (Mat. 20), der allen Ar
beitern den gleichen Lohn zuteil werden läßt, kann der
ein Vertreter des Lohngedankens genannt werden?
Oder hat Jeſus im Gleichnis vom verlorenen Sohn
ſich auf die Seite des braven Bruders geſtellt, der ſich
um den wohlverdienten Lohn gebracht erachtet? Und
ſchließlich, wer geht, im Gleichniſſe Jeſu, gerechtfertigt
von dannen? Der Phariſäer mit ſeinen vielen guten
Werken? Oder der Zöllner, der nur ſeufzen kann:
Gott, ſei mir Sünder gnädig?

Von ſolchen Worten Jeſu werden jene erſten lohn
dieneriſchen Worte beiſeitegeſchoben. Jeſus verkündigt
mit ſeinem Wort und Leben, daß Gott ſeine Liebes
ſonne ſcheinen läßt über Ungerechte und Gerechte.
Und Paulus hat ſeinen Herrn am beſten begriffen,
da er an den Anfang allen Chriſtentums die freie
Gnade Gottes ſtellt, die ſich unſerer annimmt, ohne
erſt zu fragen, ob wir Lohnes wert ſind. Wo das
Evangelium von Herzen ergriffen wird, kommt keine
Lohnſehnſucht mehr auf. ird denn, der die Sonne
über ſich ſtrahlen ſieht, noch Verlangen tragen, daß
ihm außerdem eine beſondere Kerze angezündet werde?
Schon der altteſtamentliche Fromme des 73. Pſalms
ruft aus: Wenn ich nur dich, mein Gott, habe, ſo frage
ich nichts nach Himmel und Erde. e.

Faſt 10 000 Menſchen

werden jährlich dem Verkehrsunfall geopfert!
Was lehrt uns dieſe Zahl?
Armut, Elend, zerſtörtes Familienglück, Leid

und Schmerz, Schuld und Gewiſſensnot verbirgt
ſich hinter ihr.

10 000 Menſchen getötet!
Welche Aufregung würde eine Kataſtrophe her

vorrufen, bei der 10 000 Menſchen getötet würden?
Iſt es aber nicht das gleiche, wenn täglich, ja

rig die Einzelunfälle ſich häufen, um im
aufe des Jahres zu einer Zahl anzuwachſen,

die uns das Blut in den Adern erſtarren läßt?

Sind Unfälle unabwendbar?
Der Deutſche iſt kein Fataliſt. Wir wollen uns

nicht verkriechen hinter Schickſal und Beſtimmung.
Wir wollen der Gefahr ins Auge ſchauen, ihr den
Kampf anſagen. Mit Geſchick, Entſchlußkraft, Mut,
Aufmerkſamkeit, Vorſicht, Rückſicht und Hilfsbereit
e wollen wir uns ſchützen gegen den Unfall

ufel.
Mit den techniſchen Erfindungen unſerer Zeit

muß die ſoziole und ethiſche Erziehung Schritt
halten. Geſetzliche Beſtimmungen und Strafen
allein ſind nicht das rechte Mittel. Freier Wille
e Hilfe muß wach werden. Eine geiſtige und
eeliſche Bewegung muß entſtehen, die alle Kreiſe

erfaßt. Das iſt das Ziel der Verkehrs-Erziehungs
Woche, die vom 9. bis 16, Juni unker Führung
des Reichs miniſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda ſtattfindet. Sie wird durchgeführt von
der Oberſten Leitung der P. O. der N.S. D. A. P.,
Amt für Volkswohlfahrt, Sonderabteilung „Scha
denverhütung“.

Die Parole „Kampf dem Verkehrsunfall“ ſoll
ein Weckruf ſein aus Unkenntnis und Gedanken
loſigkeit zu Wiſſen und Verantwortungsgefühl.

Alle ſoll unſer Ruf packen:

„Verkehrsdiſziplin iſt Pflicht!“.

Verunreinigung der Waſſerläufe
durch Tierkadaver.

Jmmer wieder vorgebrachte Klagen über die Ver
unreinigung der Waſſerläufe, insbeſondere der Saale
und ihrer Nebenflüſſe, durch Tierkadaver geben Veran
laſſung, die viehſeuchenpolizeiliche Anordnung des Re
gierungspräſtdenten in Merſeburg vom 2. Juni 1927
und die Anweiſung für die unſchädliche Beſeitigung von
Kadavern und Kadaverteilen vom 2. Juni 1927 erneut
in Erinnerung zu bringen.

Jn Anbetracht der Gefahren, die von den Kadavern
für die Geſundheit ausgehen, wird von jedem Volks
genoſſen, dem ein Einbringen von Kadavern und
Kadaverteilen in Gewäſſern bekannt wird, erwartet, daß
er der Ortspolizeibehörde ſofort Anzeige erſtattet.

Heabt offene Hänce für
Ein Gleitwort:

Die Reichsregierung hat das deutſche Volk aufgerufen
zur Spende für das Deutſche Rote Kreuz am 10. Juni.

Jch fordere die Bevölkerung der Provinz Sachſen
auf, der ſelbſtloſen Arbeit der Männer und Frauen des
Deutſchen Roten Kreuzes zu gedenken und durch reiche
Gaben ihren Opferwillen zu bekennen, zumal ſeinerzeit
auch unſer Führer Adolf Hitler ſelbſt als Verwundeter
durch das Rote Kreuz betreut worden iſt.

von Ulrich, Oberpräſident
und Vorſitzender des Provinzialmännervereins Sachſen.

Das Note Kreuz gehört dem Volke!
Der Präſident des Roten Kreuzes, Carl Eduard

Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha,
richtet zum Deutſchen RotKreuzTag, der am Sonntag
in allen Teilen des Deutſchen Reiches einheitlich be
gangen wird, einen Aufruf „An jedermann!“ In dem
Aufſatz heißt es:

„Unermüdlich ſteht das Deutſche Rote Kreuz im
Dienſte derer, die ſeine Hilfe brauchen. Hunderttauſende
unſeres Volkes ſpüren jahraus, jahrein inmitten der
Laſt und Not des täglichen Daſeinskampfes etwas von
dem großen Gedanken unbedingter Hilfs
bereitſchaft, der im Zeichen des Roten Kreuzes
verkörpert iſt.

An einem Tage im Jahr, dem RotKreuzTag, ſoll
dem ganzen deutſchen Volke dies Zeichen der Hilfsbereitſchaft ſichtbar und eindringlich vor Augen t geſtellt

werden. Jeder ſoll wiſſen, daß das Rote Kreuz für ihn
da iſt, daß er darum aber auch für das Rote Kreug da
zu ſein hat. Der Gedanke der Volksgemeinſchaft iſt mit
dem Sinn und Geiſt des Roten Kreuzes verbunden von
Anbeginn. Als Teil des Ganzen dienend und Dienſt
heiſchend, wendet es ſich an jeden deutſchen Mann, jede
deutſche Frau und jedes deutſche Kind mit der Aufforde
rung. Hilf mit!

Wir brauchen Männer und Frauen, die werbend
den. hohen Gedanken des Roten Kreuzes immer weiter
in unſer Volk tragen, indem ſie ſich an ihrem Teile und
auf dem Platze, den ſte auszufüllen vermögen, einer der
vielen Aufgaben des Roten Kreuzes widnten.
Alle brauchen wir, damit ſie uns helfen, fortzufahren
in unſerem Werk. Denn es geſchieht zum Wohle aller.
Sie mögen die Mitgliedſchaft im. Roten Kreuz erwerben

„Roter Kreuz Tag 7934
cias grohe Liebeswerke?
oder uns durch eine Spende in unſere Sammlung die
Linderung von Krankheit und Not ſichern helfen.

Als der von Adolf Hitler ausgewählte national
ſozialiſtiſche Führer des neuen Deutſchen Roten Kreuzes
rufe ich jeden Volksgenoſſen auf, das ſeine beizutragen
zum gemeinſamen Werk. Es iſt der beſte Dank an uns,
wenn wir, allen ohne Unterſchied dienend, der Uber
zeugnug teilhaftig werden.

Das Deutſche Rote Kreuz gehört dem Volke.“

Helfer, brauchen Mithelfer!
Deutſchland iſt in der glücklichen Lage, nicht wie

andere Länder von großen Naturkataſtrophen heim
geſucht zu werden, von Erdbeben, Vulkanausbrüchen
oder rieſigen Überſchwemmungen. Geſicherter dürfen
e zwiſchen unſern Gebirgen und Strömen und Küſten

eben.

Dieſe gläſerne Anſtecknadel
wird zum diesjährigen Werbetag des „Roten Kreuzes“,
der am 10. Juni veranſtaltet wird, im ganzen Reich
verhauft werden. Das Abzeichen wurde in einer
Auflage von 6,5 Millionen Stück von der Thüringer

Glasinduſtrie hergeſtellt.

Wenn plötzlich ein Unglück oder eine Seuche über
ein Dorf, eine Stadt hereinbricht, dann geht die auf
vichtigſte Teilnahme und Mittrauer durch ganz Deutſch
land und es wird offenbar, wie lebendig in der Volks
gemeinſchaft einer des andern Wohl und Wehe teilt
Das erfuhren wir erſt kürzlich bei dem Grubenunglück
in Buggingen und bei dem Schuleinſturz in Winter
bach in Württemberg. Und dann wird auch jedesmal

Bitterfeſcſs 2weſtes Gesicht
Eine Stadt kämpft um einen beſſeren Nuf. Ein Gürtel ſchmucker Anlagen,

ein Wald voll kräftigem Odem, das iſt das grüne Bitterfeld.
Bitterfeld umſteigen nach Halle Merſeburg“.

Dieſen Ruf haben wir oft gehört und in uns ſteigt
Erinnerung auf an unabſehbare Schienenſtränge, an
fauchende Lokomotiven und ſtehende Wagenkolonnen,
überſchattet von einem Wald ragender Eſſen. Wir
kennen den Warteſaal und vielleicht auch den Bahn
hofsvorplatz. Unſer Urteil iſt fertig. Eine Stadt ohne
Reiz. Und zum gleichen Ergebnis kommt der Kraft
fahrer, der die Stadt in ſchneller Fahrt nach Berlin oder
Deſſau durchquert. Jhm iſt nur ein etwas klein
ſtädtiſcher Charakter der Straßen im Gedächtnis

Und dennoch: Das vielgeläſterte Bitterfeld birgt
Schönheiten, landſchaftlicher Art, wie ſie die flüchtigen
Stundengäſte nicht vermuten, und die frühere Beſucher
nicht ſchon kannken, da ſie erſt jüngeren Datums ſind.

Bitterfeld hat ſich aus einer einſtmals wenig be
deutenden Kleinſtadt infolge der Anſtedlung der Groß
induſtrie in den letzten Jahrzehnten ganz rapide ent

wickelt. Aus dem einſtigen kleinen Stadtkern, der von
Bachläufen, Teichen, Sümpfen und Wieſen umgeben
war, hat ſich nach Weſten und Norden eine größere
Stadt mit neuen Straßenzügen entwickelt, aber zu
nächſt dachte man nur an das Schaffen von Wohn
ſtätten. Häuſerzeile Um Häuſerzeile entſtand, man
vergaß aber darüber, daß nicht nur Arbeitsſtätten
und Wohnräume notwendig ſind zum Leben, ſondern
daß der Städter ſeinen Anteil an friſcher Luft
und friſchem Grün ebenſo nötig hat. So kam
Bitterfeld in den Ruf, eine öde Jnduſtrieſtadt, wie ſo
manche Gemeinde im Ruhrgebiet, zu ſein.

Vor etwa einem Jahrzehnt trat der Wandel ein.
Die wenigen vorhandenen Grünflächen wurden aus
geſtaltet Und neue geſchaffen. Vor allem aber nutzte
man das brachliegende Land um den alten
Stadtkern aus, trocknete Sumpf und ſchuf aus
ihnen das grüne Bitterfeld. So wurde„Bitterfeld beſſer als ſein Rufl“

e

Eine baumbeſtandene Straße ſie trägt den Namen
des Führers führt gerade zu auf den Grüngürtel
um den Stadtkern. An der Alkſtadt lenkt ein wunder
volles Gefallenenehrenmal in rotem Porphyr
die Blicke auf ſich. Über den gefallenen oder ver
wundeten Söhnen erhebt ſich die ungebrochene Volks
kraft, den Glauben an Deutſchlands Wiederaufſtieg
verſinnbildlichend. Hunderte von Namen ſind in Stein
eingehauen; Bitterfelds Blutopfer für Deutſchland.

Die noch ſehr junge Theodor-Körner-
Anlage erfreut durch ihre überſichtliche Anlage, ihre
großen Grünflächen und den Blumenſchmuck. Jn der
Mitte iſt ein großes Planſchbecken angelegt, wie wir
es unſeren Merſeburger Kleinkindern ſeit langem
wünſchen.

Mit dem „Großen TDeich“ beginnen die zu
ſammenhängenden Grünflächen um den vvalen-
förmigen Stadtkern. Der Teich iſt belebt vom Volk
der Schwäne. Auf der Außenſeite aber bietet ſich ein
herrlicher Rundblick weit in die Muldenaue. Wir ſehen
am Horizont die Dübener Heide, manches Dorf und
vor allem zierlich als Silhouette gemalt die Türme
des Schloſſes Pouch.

Durch Trockenlegung iſt eine wundervolle Grün-
fläche entſtanden, die Mittelteichanlage. Grüne
Hecken ſchließen große Blumenbeete in allen Farb
tönen ein. Hier iſt ein köſtlich Wandeln, und Ruhe
bänke laden zur Raſt. Jnmitten von Weiden plätſchert
ein Springbrunnen in Form eines Waſſerfalles, der
ArdetiBrunnen. Palmen nehmen ſich in den Raſen
flächen, überragt von den abſchließenden Bäumen
deutſcher Erde, ſeltſam fremd aus.

Und weiter führt der Weg, nur unterbrochen durch
die Ausfallſtraßen durch die Sorgenteich-
anlagen, denen Phyramiden-Hainbuchen den
Rahmen geben und in denen Roſen und Stief
mütterchen blühen. Die „Sorge“ iſt ein altes Haus,
wohl das älteſte in Bitterfeld. Von ihm geht die
überlieferung, daß hier einſt vor der Stadt die Poſten
wachten, um das Nahen der Feinde zu melden, die
nicht durch wehrhafte Mauern, ſondern nur durch

überſchwemmung der Niederungen ferngehalten
werden konnten.

Nun biegen wir über die Straße in Bitterfeld
ſchönſte Anlagen: den Stein- und Roſen-
garten. Hier finden wir etwas, mit dem Bitterfeld
mit den Städten ſchönſter Gartenanlagen in Kon
kurrenz treten kann. Eine Wieſe iſt in den Stein
garten umgewandelt worden. Rund 500 Kubikmeter
Steine ſind aus den Gruben herbeigeſchafft worden,
um hier einen botaniſchen Garten mit alpinem Ein
ſchlag erſtehen zu laſſen, in dem wir neben bekannten
Blumen auch ſeltene Gäſte finden, die bei uns nicht
heimiſch ſind, ſo vor allem das Edelweiß! Aus dem
„Kleingebirge“ ſteigen wir auf zum Seeroſen-
teich, der von einem zarten Raſenteppich umgeben
iſt. Und dann grüßt uns das Meer der Roſen im
Roſengarten. Große Grünſtreifen ſind von
40 000 blühenden Roſen eingefaßt.

Stein und Rofengarken hintkerlaſſen einen Ein
druck, den man nicht wieder vergißt und um den
man Bitterfeld beneiden möchte, wenn ſie nicht
auch ſeinen Einwohnern zu gönnen wären.

Wenige Schritte weiter und wir ſind in den Pilz
t e ich anlagen, die ein Gönner der Stadt geſchenkt hat.
Wieder ſehen wir das Volk der Schwäne ihre Kreiſe
ziehen und daneben befindet ſich im Gehege Bitter
felds Zoo. Klein zwar nur an Umfang, aber doch
ein ſchönes Anſchauungsmaterial für Bitterfelds
Jugend. Ein Rothirſch und ein Damhirſch haben ge
nügend Auslauf. Auch Kleingetier, wie Goldfaſanen,
Pfauen, ein Rabe und anderes iſt vorhanden.

Aber der Bitterfelder hat nicht nur Gelegenheit,
manche müßige Stunde inmitten dieſer herrlichen
Blumen und Baumwelt zu verträumen, er kann ſeine
Schritte auch in den Wald lenken,

die Goitzſche.
Ein ſchöner, erſt vor kurzem angelegter Weg führt
etwa 400 Meter von den Piltzteichanlagen entfernt in
die Goitzſche. Am Eingang des Waldes hat die Stadt
80 Morgen dieſes insgeſamten 3000 Morgen großen
Waldes pachten können. Aus ihm erſteht der
Hindenburg-Park. Der Wald wird hier
durchforſtet. Das wirre Dickicht verſchwindet, Raſen

offenbar, wie unentbehrlich überall eine Mannſchaft
ausgebildeter, einſatzbereiter, geübter Helfer iſt.

Jmmer melden die Zeitungen, daß am Unglücksort
ſofort nicht nur die Feuerwehr vder die Gruben
rettungskolonne, ſondern auch die Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz zur Stelle war
und unverzögert ihr Hilfswerk begann. So war es
bei dem Brande von Oſchelbronn im September, bei
der Exploſionskataſtrophe in Neukirchen im Februar
vorigen Jahres, ſo bei den Eiſenbahnunglücken, die uns
noch in Erinnerung ſind.Überlegt der e aber immer, was das eigentlich
iſt, dieſe Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Macht
er ſich klar ſelbſt wenn er die Rot-Kreuz Männer
im Skraßenrettungsdienſt, bei Sportvevanſtaltungen, bei
Maſſenkundgebungen ſo oft vor Augen hat was der
Dienſt dieſer Männer für ihn und alle bedeutet an
freiwilligen Opfern von Zeit und Kraft neben ihrem
Beruf, an Ausbildung, Übung, ſtändiger Bereitſchaft?
Macht er ſich klar, daß auch er mithelfen muß zu Be
ſtand und Ausbau dieſes Werkzeuges erſter Hilfe?

Jn jedem Jahr weiſt einmal der Rot Kreuz
Tag darauf hin, daß wir für die Hilfe und für die
Helfer, mit denen wir ſchon ſo ſelbſtverſtändlich rechnen,
auch zu danken haben. Sehen wir die Sanitäts
kolonnen vom Roten Kreuz an wie lauter wohlverteilte
Hilfseinrichtungen in unſerem eigenen großen deutſchen
Haus! Wer ſich nicht ſelbſt tätig einreihen kann, dem
ibt die Sammelbüchſe am Rot Kreuz Tag Gelegenheit,
ankbar mitzuhelfen an der Erhaltung dieſer Rettungs

eitirichtung ſür jedermann, auch für den Spender.

Vortragsahend heim Roten Kreuz
Das Deutſche Rote Kreuz, Vaterländiſcher Frauen

verein MerſeburgStadt, veranſtaltet Dienstag, 20 Uhr,
im „Schützenhaus“ eine Verſammlung, zu der Mit
glieder und Freunde des Vereins freundlichſt geladen
werden. Die Veranſtaltung ſteht im Zeichen der Roten.
Kreuz Woche. Nach der Prämiterung von langjährigen
Hausangeſtellten und muſikaliſchen Darbietungen wird
der Vorſitzende der Sanitätskolonne Merſeburg,
Dr. Martin, einen

Lichtbildervortrag über „Das Deutſche Rote Kreuz
im Weltkriege“

halten. Wir weiſen auf dieſe Veranſtaltung ganz be
ſonders hin. Gäſte ſind herzlich willkommen. Der Ein
tritt iſt frei.

Am Montag, 18. Juni, abends, wird der Vortrag
des Dr. Martin im Geſellſchaftshauſe in Leung für die
Einwohnerſchaft von Leung wiederholt. Als Unkoſten
beitrag werden 10 Pfennig erhoben.

flächen beleben das Bild und wundervolle Durchblicke
werden auf die Stadt geſchaffen. Rund 5 Kilometer
Wege werden durch dieſen Teil des Waldes geführt.
Viele Kräfte ſind hier beſchäftigt, finden ihr Aus
kommen und kragen durch ihre Arbeit dazu bei, eine
ideale Erholungsſtätte für Bitterfelds Menſchen zuſchaſſen. eÜber dem Walde aber liegt eine tiefe Tragik, er iſt
zum Sterben verurteilt, nicht heute, nicht morgen,
aber unaufhaltſam kommt der Tag des Todes für den
grünen Wald heran. Vorläufig ſteht er noch, aber es
fällt auf, daß die oberen Aſte dürr ſind. Die Grund
waſſerentziehung durch den tiefen Tagebau der Grube
Leopold nimmt dem Walde das Waſſer, auch die Aus
dünſtungen der Großinduſtrie tragen zur Verſchlechte
rung des Wachstums bei. Aber die größte Gefahr
bedeutet der Boden der Goitzſche, ſie ſteht auf Kohle
und in etwa 60 Jahren wird der Bagger hier ſein
Zerſtörungswerk einſetzen.

Aber trotz dieſer Gewißheit legt man die Hände
nicht in den Schoß, man wendet den Blick nach neuen
Erholungsmöglichkeiten für die Zeit, da hier der Wald
ſchwindet. Die Aufforſtung der Halden hat eingeſetzt.
Die n ſeit 1928 ſind ſo vielverſprechend, daß man
ruhigen Blickes in die Zukunft ſehen kann. Vor allem
wird Miſchwald angeſetzt, 18 verſchiedene Baumarten
ſind angepflanzt und ihre Entwicklung wird genau
kontrolliert, um die Baumſorten zu erkennen, die auf
den Haldenſchutt am beſten gedeihen werden.

Aber noch wollen wir nicht Abſchied von Bitterfeld
nehmen. Es hat noch eine Anlage, die jetzt der Be
völkerung zugänglich iſt:

Der J. G. Farben-Park.
Hier hat die Jnduſtrie bewieſen, daß ſie nicht nur zer
ſtören, ſondern auch Aufbauarbeit an der Natur leiſten
kann. Einſt ein ausgekohlter Tagebau, ein rieſiges
Sandloch ohne jeden Reiz, iſt es umgewandelt worden
in eine bergige Anlage, in der Bäume aller Art
Schatten ſpenden, die reichen Blumenflor und ver
ſchlungene Wege aufweiſt, in deren Talſohle ein kunſt
voller Brunnen ſprudelt und in dem auch für die
Jugend ein köſtliches Planſchbecken geſchaffen iſt.

So haben wir Bitterfeld entdeckt, nicht das Bitter
feld rauchender Schlote und kilometerlanger Schienen
ſtränge, ſondern das andere Bitterfeld das
wunderſchöne grüne Bitterfeld! Gm.

Umgehungskanal hei Halle wird gebaut
2000 Meter Negattaſtrecke!

Pferderennbahn bleibt erhalten.
Ein Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zur Frage der

1926 erfolgten Aufhöhung des Gimritzer Dammes er
möglicht jetzt die Durchführung der geplanten Hoch
waſſerregulierung bei Halle. Jm engſtenZuſammenhang mit dieſer Hochwaſſerregulterung ſteht
die Ausführung des Umgehungskangals bei
Halle. Auf Vorſchlag des Oberbürgermeiſters haben
die halliſchen Gemeinderäte nunmehr die landespolizeiliche Genehmigung zur Durchführung eines Ho a

deiches zwiſchen der Provingziälſtvaße Paſſendorf
Schlettau nach der Siebenbogenbrücke beim Regierungs
präſidenten in Merſeburg beantragt. Damit ſind die
Vorausſetzungen geſchaffen für die vom Kanalbauamt
beabſichtigte Ausführung des Umgehungskanals.

Es iſt gelungen, dem Umgehungskanal in der end
gültigen Planung eine Linienführung zu geben, die
eine Durchſchneidung der Pferderenn
bahn, wie ſie in früheren Plänen vorgeſehen war,
vermeidet. Andererſeits iſt es trotz Erhaltung
der Rennbahn gelungen, eine gerade Kanalſtrecke von
2000 Meter zu ſchaffen, die die wirklich ſportgerechte
Abhaltung von Ruderregatten ermöglicht. Zur Gr
zielung einer einwandfreien Rennſtrecke iſt beabſichtigt,
die nach dem Ziel an der Pulverſaale liegende Spitze
um 30 Meter nach Norden und die urſprünglich an
Start der Regattaſtrecke auf Paſſendorfer Gelände vor
geſehene Schleuſe um 30 Meter nach Süden zu ver
legen. Damit während der Regatta der von rechts
kommende Strom die Zielſtrecke nicht beeinflußt, ſollen
auf dem an der Einmündung der Pulverſagale in den
Kanal gelegenen Wehr Schützen aufgeſetzt werden. Das
an der Einmündung der Pulverſagale gelegene Ziel iſt
vom Mittelpunkt der Stadt in Kürze erreichbar

Die Stadt Halle wird damit glückliche Beſitzerin
einer ausgezeichneten Regattabahn, wie man ſie nicht
beſſer denken kann und wie ſie in Deutſchland nur
ſelten zu finden ſein dürfte. Es werden dann in Halle
Ruderregatten größten Ausmaßes zur Austragung
kommen können.

Daß außerdem die Durchführung dieſer Arbeiten
eine erfreuliche Belebung des Arbeitsmarktes bedeutet,
verſteht ſich von ſelbſt.

e

e

e



Nr. 132.
Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 9. Juni 1934.

Ne. 132.Der Buſſe- Prozeß
vor cqem Reſchsgericht

Warum das Naumburger
VNechtsanwalt Dr. Sack

hren Ehrenrechts
verluſt verurteilt worden war

Der Verteidiger des Angeklagten,
Rechtsanwalt Dr. Sack, Berlin,

ſtützte ſeine Angriffe gegen das Naumburger Urteil auf
eine Zahl verfahrens und ſachlich-rechtlicher Rügen.
Einleikend wies er darauf hin, daß eine Zahl von
Briefen im Urteil erwähnt, aber nicht ordnungsmäßig
durch Verleſung zum Prozeßgegenſtand gemacht worden
ei. Sodann Ang er auf den Kernpunkt der formalen
eviſion ein, den Vorwurf, daß der vom Angeklagten

Bulle geſtellte Antrag auf
Ablehnung des Sachverſtändigen May mit unzu
Lreichender Begründung abgelehnt worden

ſei. Jn dem e Beſchluß des Gerichts war
c worden, daß die vom Angeklagten zur Stützungeines Ablehnungsantrags e een Gründe nicht
ſtichhaltig ſeten, und daß Bulle den Sachverſtändigen
ſchön ſeit Anfang 1982 gekannt habe, ſo daß er ihn
ſchon längſt hätte ablehnen können. Hiergegen wurde
von der Verteidigung geltend gemacht, daß May von der
Verſicherungsgeſellſchaſt wegen ſeiner Ermittlungen bei
dem nicht mehr zur Anklage ſtehenden MärzBrande
in der Fabrik Großkayna ein Honorar von 10 000 bis
12000 RM. erhalten habe und daher als reiner
Jntereſſen vertreter der Verſicherung s
geſellſchaft gelten müſſe, mithin ungeeignet ſei,
als e Sachverſtändiger bei der Ermittlung
des Schadens mitzuwirken. Weiter habe dieſer Sach
verſtändige nicht nur ein Gutachten erſtattet, ſondern
auch den Datbeſtand mit feſtſtellen helfen, und zwar
wiederum in einer durchaus im Sinne der Verſiche
rungsgeſellſchaft gelegenen ſubjektiven Weiſe Auchkönne von einer eſrercten Geltendmachung der Ab
lehnungsgründe keine Rede ſein, da nachweisbar ein
Teil der belaſtenden Umſtände dem Angeklagten erſt
kurz zuvor zur Kenntnis gelangt ſeienBevor ch Dr. Sack ſodann ſeinen materiellen
Rügen zuwandte, gab er die beſonderen Schwierigbeitenſeiner Lage in deſe Hinſicht zu und erklärte freimütig,

daß ſeine Ausführungen das der Reviſion verſchloſſene
Gebiet des Angriffs auf die Beweiswürdigung hart
ſtreifen könnten. Dennoch glaube er, dieſe Grenze nicht
zu überſchreiten und den Nachweis führen zu können,
daß hier

re Widerſprüche und Verſtöße gegen die Denk
geſetze

vorlägen, die auch von der materiellen Seite her eine
Aufhebung des angefochtenen Urteils notwendig machten.

Solche Widerſprüche ſeien einmal bei der Behand
lung der Frage des Verſicherungsſchutzes feſtzuſtellen,
wo das Gericht nicht einmal eine klare Feſtſtellung des
Inhalts für erforderlich hielt, daß der Angeklagte trotz
Verzögerung der Einlöſung eines zur Prämienzahlung
gegebenen Schecks Kenntnis davon hatte, daß die Verſern wirklich lief. Dr. Sack zerpflückte ſodann die
Ausführungen des angefochtenen Urteils zur Frage der
Fingerabdrücke Bulles auf der am Brandort
ſichergeſtellten HKognakflaſche. Man erinnert ſich, daß zu
dieſer Frage vier Sachverſtändige vernommen worden
waren, von denen die eine Gruppe unter Führung des
aus dem Reichstagsbrandprogeß bekannten Gerichts
chemikers Dr. Schatz, Halle, die Auffaſſung vertrat, daß
die Fingerabdrücke über der die Flaſche überziehenden
Petroleumſchicht ſaßen, während Dr. Jeſerich, Berlin,
und ein anderer Sachverſtändiger den gegenteiligen
Standpunkt vertraten.

Die Verteidigung hatte daraufhin den Antrag ge
ſtellt, zur Klärung dieſer wichtigen Frage einen
weiteren Sachverſtändigen in der Perſon des Profeſſor
Dr. Schäffer, Berlin, zu laden, was jedoch vom Gericht
abgelehnt worden war mit der Begründung, daß zu
einer weiteren Sachverſtändigenvernehmung in dieſer
Streitfrage kein Anlaß beſtehe. Der Angeklagte ſei
bereits der Täterſchaft überführt durch das Vorhaänden
ſein der Flaſche mit ſeinen Fingerabdrücken am
Brandort. Die Abdrücke müßten auf die Flaſche ge
langt ſein, kurz bevor er dieſe nach Fertigſtellung der
Zündvorrichtung achtlos unter das Stroh geworfen
habe. Die Feſtſtellung, daß ſich die Fingerabdrücke
lediglich erhalten hätten, weil ſie kurz zuvor auf dieFlaſche gekommen ſeien, ſo fuhr Dr. Sack fort, ſtütze

das Gericht auf eine angebliche Lebenserfahrung. Eine
ſolche Lebenserfahrung beſtehe aber nicht, und infolge
deſſen durfte ſich auch das Gericht in dieſem Punkt
kein eigenes Urteil zumuten, ſondern mußte noch
einen weiteren Sachverſtändigen hören
Jm übrigen widerſpreche es ja gerade der Lebens
erfahrung, wenn die Vernehmung von Sachverſtän
digen zu dieſer Frage überhaupt für notwendig er
achtet wurde. Jeder Richter wiſſe, daß gerade die
Frage der Verwertung von Fingerabdrücken zu den
ſchwierigſten Problemen gehöre. Dabei ſei es für den
Ausgang des Prozeſſes entſcheidend darauf ange
kommen, ob tatſächlich die Fingerabdrücke nachträglich
bei der Benutzung der Flaſche mit dem Brand
ſtiftungsmittel entſtanden ſeien oder vorher. Der An
geklagte habe hierzu geltend gemacht, daß er oft durch
die Betriebe gegangen ſei und dabei häufig auch
Flaſchen angefaßt habe, ſo daß die Fingerabdrücke an
ſich ihn gar nicht belaſten könnten.

Einen breiten Raum nahm ſodann die Behandlung
der Frage ein,

ob die vom Gericht eingeräumte Wahrunker
ſtellung daß Bulle am März Brande unbekeiligt
ſei, katſächlich eingehalten worden iſt, was vom
Verkeidiger verneint wurde.

Einmal habe die Strafkammer zugunſten des Ange
klagten unterſtellt, daß er beim März-Brande nicht in
Großkayng geweſen ſei und auch perſönlich den Brand
nicht gelegt habe, wenn auch unverkennbar Parallelen
zwiſchen dem März und dem hier in Frage ſtehenden
DezemberBrande vorhanden ſeien. Jedoch ließen ſich
daraus Schlüſſe wedet zugunſten noch zü ungunſten
des Angeklagten ziehen. Dr. Sack ſtellte die Frage, ob
in der Formulterung, der Angeklagte perſönlich habe
nicht den Brand gelegt, etwa die Feſtſtellung liegen
ſoll, daß er wenigſtens mittelbar beteiligt ſei. Jm
ſchroffen Gegenſatz zu der Wahrunterſtellung ſetze ſich
aber das Urkeil, wenn es an anderer Stelle ausfüne:
Nach dem März-Brande habe der Angeklagte alle Ur
ſache gehabt, jeden Verdacht, und auch nur den Schein
eines Verdachts, peinlichſt zu vermeiden, da er es nur
einem Glücksumſtafſd verdanke, daß in dem wegen des
Märzbrandes gegen ihn anhängig gemachten Ver
fahren kein für ihn nachteiliges Ergebnis geßeit ar
worden ſei. Und an anderer Stelle heiße es: Umſo

Arteil aufgehoben wurde.
als Verteidiger Bulles.
mehr hätte der Angeklagte bemüht ſein müſſen, eine
neue Wiederholung des Märzbrandes und damit eine
erneute Erprobung ſeines damaligen Glücks zu ver
meiden. Ein Verſtoß gegen die Denkgeſetze werde aber
vollends offenbar, wenn man weiter leſe: Wenn dies
trotzdem nicht geſchehen ſei, ſo möge das wohl darauf
beruhen, daß der Angeklagte zu den Menſchen ge
höre, die ein derartiges Glück nicht warne, ſondern
ſogar zur Wiederholung anreigze, zumal ſeine wirt
ſchaftliche Lage eine Wiederholung als bequemſten
Ausweg aus allen Geldnöten erſcheinen ließ.

Endlich ſei, ſo betonte der Verteidiger, ein formaler
Fehler inſofern zu rügen, daß für die verhängte Geld
ſtrafe von 50 000 RM. für den Fall der Uneinbring
lichkeit eine Erſatzfreiheitsſtrafe von 500 Tagen aus
geworfen worden ſei. Dieſe Erſatzſtrafe überſchreite
weſentlich die in S 29 StGB. zwingend vorgeſchriebene
Höchſtſtrafe von einem Jahr.

Der Verteidiger ſchloß ſeine Ausführungen mit
dem Ankrage, das angefochtene Urteil aufzuheben
und die Sache zu neuer Verhandlung und ander
weiter Entſcheidung an ein Naumburg benach
barkes Landgericht r nAls Vertreter der Reichsanwaltſchaft ergriff

ſodann

Landgerichtsrat Dr. Hörcher
das Wort zu ſeiner Stellungnahme zur Reviſion. Er er
klärte, daß auch nach ſeiner Auffaſſung das

Ablehnungsgeſuch des Angeklagten gegenüber dem
Sachverſtändigen May mit einer unzureichenden
Begründung abſchlägig beſchieden worden

ſei, und daß dieſer Umſtand ſchon, da es ſich um einen
ſogenannten abſoluten Reviſionsgrund
handele, zur Aufhebung des angefochtenen Urteils
zwinge. Es ſei zuzugeben, daß tatſächlich vom Stand
punkt des Angeklagten aus auf Seiten des Sachver
ſtändigen erhebliche Umſtände vorlagen, die ihn als un
geeignet erſcheinen ließen. Zu denken ſei dabei be
ſonders an das Honorar der Verſicherungsgeſellſchaft, an
die erbitterte Feindſchaft zwiſchen dem Angeklagten und
May, ſowie an andere Jnkorrektheiten, die der An
geklagte dem Sachverſtändigen zum Vorwurf macht. Zu
gegeben werden müſſe ferner, daß der Ablehnungsantrag
nicht verſpätet geſtellt ſei. Da weiter außer Zweifel
ſtehe, daß das Urteil auf dem Gutachten des Sach
verſtändigen beruhe, müſſe ſchon dieſer Verfahrens
verſtoß zur Zurückberweiſung der Sache führen.Zu den übrigen Rügen, ſo erklärte der Vertreter der

Reichsanwaltſchaft dann weiter, könne er e kurz
faſſen, da ſie gegenüber dem durchgreifenden erſten Ver
ſtoß nicht ins Gewicht fielen. Das Nicht verleſen
von im Urteil angeführten Briefen beſchwere den
Angeklagten nicht, da das Urteil nicht an dieſen
Briefen, ſondern auf dem zu dieſem Punkte a gelegten
Geſtändnis des Angeklagten beruhe. In der Frage des
Verſicherungsſchutzes könne nicht r
ſein, daß der Angeklagte die rechtzeitige Zahlung mittels
Schecks bis zum Fälligkeitstage erſtrebte, um den Ver
ſicherungsſchutz zur Seite zu haben. Sodann tat Land
gerichtsrat Dr. Hörcher die wegen Nichtvernehmung des
Profeſſor Dr. Schäffer erhobene Rüge mit dem Hinweis
darauf ab, daß die Zuziehung von Sachver
ſtändigen im Ermeſſen des Gerichts liege.
Wenn die Strafkammer die Frage bereits für genügend
geklärt gehalten habe, ſo ſei auch das Reviſtonsgericht
daran gebunden Die Ausführungen zur Fra ge der
Fingerabdrücke erwieſen ſich im übrigen als ein
unzuläſſtger Angriff auf die Beweiswürdigung. Was
endlich die Frage der Wahrunterſtellung
anlange, ſo liege hier nur ein ſcheinbarer Widerſpruch
vor, wobet allerdings zuzugeben ſei, daß ſich das Ge
richt mit der Wortfaſſung „Glücksumſtand“ im Ausdruck
vergriffen habe. Doch auch hierdurch ſei der Angeklagte
nicht beſchwert. Einer Berichtigung der falſch feſt
geſetzten Erſatzſtrafe bedürfe es nicht, da das Urteil aus
dem eingangs angeführten Grunde ohnehin aufgehoben
werden müſſe.

Dem perſönlich anweſenden Angeklagten wurde nun
mehr vom Vorſitzenden das letzte Wort erteilt. Mit vor
Erregung erſtickter Stimme betonte er, daß er nicht der

Täter ſei und den Ausführungen ſeines Verteidigers
nichts hinzuzufügen habe.

Der erkennende 6. Strafſenat des Reichsgerichts
ſchloß ſich der Rechtsauffaſſung des Reichsanwalts an
und verwies die Sache unter Aufhebung des an
gefochtenen Urteils zu nochmaliger Verhandlung an die
Vorinſtanz zurück. In der Urteilsbegründung wurde
im weſentlichen auf die Ausführungen des Reichs
anwalts Bezug genommen.

Amtsgericht Weißenfels.
Verkehrsunfälle.

Als ſich der Handelsmann K. R. aus Weißenfels
am 5. März 1934 mit ſeinem Pferdegeſchirr auf dem
Wege nach Lützen befand, wurde er, neben ſeinem
Wagen hergehend, plötzlich von dem Auto des H. S.
aus Naumburg erfaßt und in ſchwer verletztem
Zuſtande auf die Seite geſchleudert. Weil er es beim
UÜberholen an der nötigen Vorſicht fehlen ließ, wurde
der Beſitzer des Kraftwagens mit einer Strafverfü
gung über 50 RM. bedacht. Dagegen wurde Ein
ſpruch erhoben, und jetzt verſucht der Angeklagte dieSchuld an dem Unfall auf den Verletzten zu ſchieben,

der plötzlich mehrere Schritte nach links gemacht habe.
Die Beweis aufnahme ergab aber die Schuld des An
a ren ſo daß die Geldſtrafe auf 100 RM. erhöht
wurde.

G. K. aus Weißenfels, der am 15. April d. J.
an der Ecke der Nikolai und Großen Burgſtraße mit
ſeinem Motorrad gegen ein Auto der Weißenfelſer
Fliegerortsgruppe gefahren war, ſollte dieſen Unfall
verſchuldet haben, und hatte deshalb eine Straſverfü
gung über 30 RM. erhalten. Der hiergegen erhobene
Einſpruch hatte den Erfolg, daß Freiſperuch auf
Koſten der Staatskaſſe erfolgte

W. K. aus Kößlitz-Wiedebach erhielt eine
Strafverfügung über 50 RM, da er am 16. Februar
1934 an der Ecke Langendorfer- und Nikolaiſtraße
verſchuldet haben ſollte, daß ein aus der Naumburger
Straße kommender Motörradfahrer gegen ſeinen
Kraftwagen fuhr. Auch in dieſem Falle konnte dem
Angeklagten ein Verſchülden nicht nachgewieſen wer
den, ſo daß er freigeſprochen würde.

Den Weinkeller eines Gaſtwirts geplündert.
W. B. aus Langendorf war des ſchweren Dieb

ſtahls in zwei Fällen angeklagt. Er hatte heraus
gefunden, daß ſein Hausſchlüſſel zu der Kellertür des
Gaſtwirts B. paßte, und war deshalb zweimal in den
Keller eingedrungen, um Wein zu ſtehlen. Das erſte
mal fielen ihm 5, das zweitemal 7 Flaſchen Wein in
die Hände. Beim erſten Diebſtahl wurde der Wein in
fröhlicher Geſellſchaft im Langendorfer Hölzchen ge
trunken, während der zweite Einbruch zur Ermittelung
des Täters führte. Der Angeklagte iſt geſtändig und
hat auch vier junge Burſchen aus Langendorf namhaft
gemacht, die bei den Diebſtählen Schmiere ſtanden oderGehen Dieſe wurden jedoch auf der Staats

kaſſe freigeſprochen, während B. 6
fängnis erhielt.

Herabgeſetzte Strafe.
H. Sch. aus Weißenfels hatte wegen Betrugs

ein Strafmandat über 1 Monat Gefängnis erhalten
und dagegen Einſpruch erhoben. Er hatte unberechtigter
weiſe über Zigarren im Werte von 40 Mark verfügt,
die er einem Weißenfelſer Fleiſchermeiſter unbeſtellt zu
ehen ließ. Da der Angeklagte in einer NotlageLande wurde die Strafe auf 2 Wochen Gefängnis

ermäßigt.
Eine „gute Verdienſtmöglichkeit“.

W. R. aus Erfurt, wegen Betrugs ſchon vorbeſtraft,
hatte in Zeitungsanzeigen eine „gute Verdienſtmöglich
keit“ in Ausſicht geſtellt, wenn Erwerbsloſe 1,50 Mark
Gebühren und ſpäter für das ihnen noch zugehende
Material 20 Mark Kaution hinterlegten Auf dieſen
Schwindel war auch der Erwerbsloſe A. B. aus Prittitz
hereingefallen, der dieſen Angaben Glauben geſchenkt
hatte. Jetzt des Betrugs angeklagt, kommt R., der
wegen ähnlicher Betrügereien bereits in Erfurt ab
geurteilt wurde, mit 2 Wochen Gefängnis davon.

Der fehlende Wandergewerbeſchein.
Weil er, ohne im Beſitze eines Wandergewerbe

ſcheines zu ſein, in der Umgebung von Weißenfels
mehrfach Kaffee verkauft hatte, erhielt E. Z. aus
Burg werben eine Strafverfügung über 10 Mark.
Der gegen dieſe Strafe erhobene Einſpruch wurde koſten
pflichtig verworfen.

onate Ge

Amerikas
Die geheimnisvolle

Von F. da Costa, Berlin 1934

„Fangt Dillinger!
Ein Schrei hallt durch USA. „Fangt Dillinger!

Fangt Dillinger!“
Fünftauſend Poliziſten werden eingeſetzt, um Dillin

ger zu fangen. Dreihündert Mann Infanterie ſind auf
der vergeblichen Süche nach dieſem Gangſter von
Rieſenformat. Fliegerſtaffeln ſtehen bereit, um in den
Kampf gegen den Banditen eingreifen zu können.
Städte ſetzen ſich in Verteidigungszuſtand, weil ſie Über
fälle durch Dillinger und ſeine Bande befürchten
Banken werden mit Maſchinengewehren beſetzt, um eine
„gewaltſame Abhebung“ von Geldern durch Dillinger
abwehren zu können.

Panikſtimmung in ganz VSA.
Dillinger liefert Kämpfe mit der Polizei, die ſchon

faſt Schlachten ſind. Umgingelt, geſtellt, faſt ergriffen,
entkommt er immer wieder Poligei, Militär und Detek-
tiven. Eine blutige, ſchreckliche Fährte auf jeder neuen
Flucht hinterlaſſend

In der Geſchichte amerikaniſcher Verbrecher iſt
Dillinger faſt ein Novum, weil nie ein Verbrecher bis
her ſo rückſichtslos, grauſam und beſtialiſch kämpfte
wie Dillinger r iſt der Mann ohne Furcht,
aber auch der Mann ohne Gewiſſen, ohne Herz, ohne
Gefühl. Er tötet rückſichtslos ſinnlos faſt von
einer Manie des Tötens beſeſſen. Er iſt ein erb
kranker Menſch. Bar jedes menſchlichen Gefühls. Be
reit, hunderte zu töten, um ſelbſt zu leben

Trotzdem wie iſt es möglich, daß ein
monatelareg Polizei, Detektiven, Militärs krotzen kann
Wie iſt es möglich, daß in dem Zeitalter der Maſchinen
gewehre, Tränengaſe, Flugzeuge, Panzerwagen und
Revolverkanonen ein Mann ſich immer wieder den
Armen des Geſetzes entziehen kann? Daß er einem
ſo ungeheuer großartig organiſierten Polizeiſyſtem, wie
in VSA., wieder und wieder entſchlüpfen kann

In Deutſchland wäre das unmöglich. Nie hat es
derartige Gangſterkriege bei uns gegeben wie in VSA.
Nie wird das auch in Zukunft möglich ſein!

Wie es möglich iſt!
Möglich iſt das nur in einem Lande, wo trotz ihrer

glänzenden Organiſation das Anſehen der Polizei H
ring iſt. Wo Korruption an der Tagesordnung. Wo
Richter, um einen Poſten zu bekommen, bisweilen viele

Feind Nr. I
Frau um Dillinger
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tauſend Dollar Schmiergelder zahlen müſſen. Wo ſich
die Reichen ihre eigenen Privakdetektive halten, weil
ſie ſich von der Polizei ſchlecht beſchützt fühlen. Wo
Staatsanwälte ſich Arm in Arm mit Verbrechern pho
tographieren laſſen und weibliche Sheriffs Verbrecher
anhimmeln. Möglich dies Gangſterweſen nur in einem
Lande, wo die Verbrecher faſt einen eigenen Staat im
Staate bilden. Mit eigenen Geſetzen, eigener Feme,
eigenen Stadtvierteln, Hotels, Bars und einem eigenen
Begriff ſchurkiſcher Verbrecherehre. Chikago allein hat
jährlich durchſchnittlich 400 Morde. Banken und große
Unternehmungen halten ihre eigene Privatpoligei.
Ganze Straßen, Geſchäftshäuſer, Unternehmungen zah
len feſte Tribute an Gangſters und Racketeers, um von
ihnen in Frieden gelaſſen zu werden. Der Jahresumſatz
der Großinduſtrie „Verbrecher“ wird auf girka eine
Milliarde Dollar geſchätzt.

Es gibt in allen großen Städten Amerikas Schneider,
die nur für Verbrecher arbeiten und deren Spezialität
Anzüge ſind mit verborgenen Taſchen für Revolver
und Piſtolen.

Nie hat die Regierung beſtritten,
brecherhochſchulen gibt. Hochſchulen für jede Art von
Verbrechen. Begonnen vom einfachen Taſchendieb
ſtahl bis zu Kurſen für Bombenattentäter, Säure
werfer und Brandſtiftung.

All das angeführte ſind Tatſachen. Nackte und wahre
Tatſachen, die uns in Deutſchland abſurd und unmög
lich erſcheinen. Drüben aber iſt niemand erſtaunt
hierüber Jeder weiß das und niemand wundert ſich
darüber

Auf ſolchem Boden nun allein iſt es möglich, daß
Gangſter wie Dillinger monatelang ihr Unweſen treiben
können. Überall in jedem Staat, jeder Stadt finden ſie
Hilfe der Unterwelt, werden verborgen, beſchützt, mit
neuen ſchrecklichen Waffen gegen die Polizei aus

daß es eigene Ver

gerüſtet
Und es ſpitzt ſich der Kampf gegen Dillinger all

mählich zu einem Kampf der „Oberwelt“ gegen die
„Unterwelt“ zu. Einem ſchrecklichen, grauenhaften
Kampf, der das Blut ungzähliger Unſchüldiger fordert

Schon als Kind Bandit!
John Dillinger iſt der Sohn eines kleinen Kantinen

pächters in einer kleinen Ortſchaft in Lake County im

Staate Jndiana. Schon als Junge zeichnete er ſich durchſeine unverbeſſerlichen Streiche aus. Aber der ar
hatte einen Narren in ſeinem Jungen gefreſſen.

„Der Junge iſt gut, nur ein wenig wild“ iſt immer
wieder ſeine Ausrede, wenn von allen Seiten Klagen
über John einlaufen.

John iſt ein hübſcher Bengel und der Vater ver
wöhnt ihn maßlos. Schon als Kind iſt ſein liebſtes
Spiel, „Bande“ zu ſpielen.

Schon als Kind iſt er ſtets Führer dieſer Bande,
und niemand verſteht es, mit ſeiner Bande ſo raffi
nierte kleine Diebereien auszuführen wie John

Sein Ehrgeiz iſt ungeheuer. Sein Machthunger un
ſtillbar, aber am hervorſtechendſten iſt ſchon als Kind
bei ihm ein krankhaft ausgeprägtes Gefühl für Rache
und Wiedervergeltung. Ein Junge der „Bande“, der
an den Diebereien nicht mehr teilnehmen wollte, wird
für e rn erklärt und von Dillinger mit dem
Kopf nach unken an einen Baum gehangen,

All ſein Schreien und Jammern nützt ihm nichts.
Zyniſch lächelnd und mit einer gewiſſen wilden Freude
ſieht und hört Dillinger die Qualen dieſes Jungen mit
an, bis der Junge ohnmächtig wird.

Dann macht ſich John mit ſeiner Bande davon, den
Jungen am Baume hängen laſſend.

Eine Stunde ſpäter wird der Junge bewußtlos auf
gefunden. Ungeheuüre Erregung im Orte Es fehlt nicht
viel und man wird den jungen Dillinger lynchen.
dieſer e zeigt ſich ſchon die ungeheure Frechheit

eſes Burſchen
Er tritt vor ſeinen Ankläger. Ruhig, kaltblütig, und

leugnet jede Tat. Er beſchuldigt den anderen Jungen
der gemeinen Lüge und der Verleumdung. Er erklärt
die Anſchuldigung als einen gemeinen Racheakt des
anderen und ruft mit e e Frechheit die Jungensſeiner Bande einzeln als Zeugen auf. Natürlich ehe
die Bande zu ihm. Und wehe, würde ſie es nicht tun,
denn ſchon jetzt hat der verbrecheriſche Knabe ſeine
eigene Femepolizel unter den Jungens, und ſie würde
in Aktion treten, wenn einer John verriete.

Nun wendet ſich das Blättchen. Die Mehrheit glaubt
natürlich jetzt Dillinger und ſeinen anderen Kumpanen,
Der Angekläger wird zum Beklagten und ver

Dillinger ſteht mit unbeweglichem Geſicht
dabei.

Der Vater ſchwört auf ſeinen Sohn.
„Nur weil er ein ſo tüchtiger Burſche iſt, ſind alle

gegen ihn“, ſog er.
Dillingers Knabenbande wächſt und wächſt. Wer

nicht freiwillig eintreten will, wird verdroſchen.
Dillinger, frech, furchtlos, ohne Gewiſſen und Skrupel
beherrſcht die Knaben mit einer unglaublichen Deſpotie.

Sie zittern und fürchten ſich vor ihm, aber ſie tun,
was er ſagt; denn die Strafen auf Widerſtand ſind
drakoniſch

Die Schule haßt er, obgleich er leicht lernt. Seine
Lehrer beglückwünſchen ſt
Schule verläßt

Sein Vater aber iſt nach wie vor ſtolz auf ſeinen
„John“. „Iſt er nicht ein prächtiger Burſche? fragt er

an dem Tag, wo er die

jeden ſeiner Bekannten, und iſt wütend, wenn ihm nicht
jeder beiſtimmt.

(Fortſetzung folgt.)

Die Luftfahrt-Werhe-

woche iſt zu Ende!
Den Erfolg hat ſte gewiß gehabt, daß ſie vielen

Volksgenoſſen die Exiſteng des Segeiflugſportes und
als deſſen Träger den Segelfliegerſturm vor Augen
geführt hat! Wie viele aber haben ſich von der Not
wendigkeit ihres ideellen und matertellen Einſatzes
überzeugen läſſen? Es iſt ein durchaus falſcher Ge
danke, wenn angenommen wird, der Segelflugſport
ſei eine Angelegenheit nur eines kleinen Kreiſes
gerade für dieſe Sportart intereſſierter Leute. Das
Bekenntnis jedes Volksgenoſſen zur deutſchen
net iſt ein wertvoller Stein im Bau des Dritten

eiches!

Was geſchieht in England?
Der britiſche Nationalfeiertag, der „Empire Day“,

ſteht im Zeichen des Flugzeuges, des Fliegers, der
„Royal Air Force“!

Jenſeits des Kanals wird der Nationalfeiertag zum
Ehrentag der Flieger iſt die Folgerung für uns
wirklich ſo furchtbar ſchwer?

Vergeßzt es nie: Ans, nur uns iſt die behördliche
Ankerſtützung des Motorflugſportkes unkerſagt!

Nicht aber haben ſie uns den Segelflug in
Ketten legen können! In unvergleichlichem Optitnis
mus haben Flugbegeiſterte ihn zu den ſtolzen Höhen
eführt. Sein weiterer Ausbau zu freier deutſcher
uftfahrt iſt aber Sache des ganzen Volke s!

Der Deutſche Luftfahrtverband iſt dieOrganiſation, die alle aufbauwilligen Kräfte um
ſchließen ſoll. Jhm anzugehören, heißt dem deutſchen
Lüftſport, heißt Deutſchland helfen!

Weiße Wand
„So ein Flegel!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Eine entzückende kleine Filmkomödie, voll von
netten, luſtigen und neuen Einfällen, mit allerlei
tollen Verwechſlungsſzenen! Heinz ehe in
einer Doppelrolle: als erfolgreicher Schriſtſteller und
als deſſen Bruder, der ein etwas „angejahrter und
flegelhafter“ Oberprimaner iſt! Zwei Brüder ſehen
einander zum Verwechſeln ähnlich (zumal ſie beide
von Heinz Rühmann geſpielt werden). Der eine ſitzt
für den anderen Karzer ab und macht der reigenden
Tochter des Rektors (der wirklich anmutigen Anne
marie Sörenſen) den Hof. Der andere (der
flegelhafte Primaner) leitet inzwiſchen in Berlin
Theaterproben und findet an der braven Sekretärin
ſeines Bruders ſichtlich erwidertes h Kein
Wunder, daß den Brüdern ihre vertauſchten Rollen
behagen und daß das Spiel mit zwei angedeuteten
Verlöbungen endet. Oskar Sim a ein Schulpedant
der alten Schule, wie er im Buche ſteht. Weitere
ulkige Kleinſtadttyyen ſind Rudolf Platte als
Tanzſtundenlehrer und Jakob Tiedtke als
würdevoller Schuldirektor. Heinz Rühmann ſtellt
unter Beweis, daß er ein ganz großer Komiker und
Künſtler iſt. Es wird herzlich und viel gelacht und
der entzückende Schlager „In der Nacht, da gib acht,
wenn es finſter wird, erwacht die Liebe“, der die köſt
liche Handlung von Anfang bis Ende belebt, wird
bald zu den populärſten der Saiſon gehören Jm
Beiprogramm u. a. ein luſtiger Kurz Tonfilm mit
Szöke Szakall und „Fox tönende Wochenſchau“.

Filiale Ammendorf
Zeltungsuusgahe Einzelverkuu
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Kopp, Puchbandlung Buchbindere
Hallische Straße
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Aus der Welt des Turmfalken
Rundblich üher Merſeburg vom Turm St. Maximi

geine Schlucht ſondern die Gokkhardſtraße.

auf
t nicht

ſeine
ürde

Hier ſpricht Vergangenheit

tſchen

Merſeburger Rathäuſer in ſelten geſehener Schönheil.
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Schl0, verwSonnabend, den 9. Juni 1934 aufZZ u s eben NeeAcher und Ber auf zum Himmel, „ſonſt wird es womöglich noch naß. „Na, jetzt zufrieden? Weil du geſtern ſo böſe „Worauf? Das wird ſich dann herausſtellen“, er e9 Aber“. fügte er hinzu, „heute wird es ja leider nicht warſt, daß ich's reingeſchafft hatte, bin ich heute klärte Elſe lachend, „vorläufig bin ich engagiert

Aus Baum, Geſtrüpp, aus Ackernähe, mehr werden, heute brauche ich alle Mann draußen zeitiger aufgeſtanden und e alles wieder her worden, die vielen Zuſchriften zu ordnen. Jch habe de
Aus ſchwarzen Kurven, braunen Flächen auf dem Felde. ausgetragen.“ W--Id. bereits begonnen. Auf Wiederſehen! O. B. W.Beginnt di it Auf dem Andersſchen Gehöft iſt es ſtill und leer. S dieneginnt die Ferne ſilbern aufzubrechen, Alle ſind draußen beim beſchäftigt. ſpanDamit das Land noch nicht zu Ende gehe Auch der Kuhhirt iſt eben mit ſeiner Herde auf die Zwei luſtige Geſchichten. e Des

Weide gezogen. Nur einer iſt zurückgeblieben Hans! Die Stellung triIn Dunſt und Mühe er ge age, Das wäre nichts für ihn, das ſtrenge ihn zu ſehrDamit e Rücken e e r an, hatte Frau Anders geſagt; er ſolle nur Srag Eine Auskunftei ſuchte eine Hilfskraft. Drei Herren

Des B 73 7 ggeſp bleiben und etwas leſen oder ſich auf andere Weiſe bewarben ſich. vi arg e h über Rot und fann beſchäftigen. Ja wiederholte Haus ich werde euch Der erſte trat vor, SeMit blauer Flamme gegen Himmel ſchlage. auf andere Weiſe beſchäftigen; ihr ſollt ſtaunen.“ „Glauben Sie“, fragte ihn der Chef, „daß Sie ſich Glei

n a G de e d für S eignen rallen Seiten. „Es wird eine ſchwere Arbeit werden „Gewiß.“ maSe da ß m e gezackte Flamme Eis, und ſo manchen Schweißtropfen koſten“, dachte er und „Sind Sie in der Lage, allerlei Fragen, die man met
eſtein und Eis, faſt drohend offenbar Zahm eins der vielen, vielen Holzſcheite auf die an Sie richtet, prompt und geſchickt zu beantworten? Die

Aber dem Skrohdach und dem Menſchenjahr, Schulter. Bald war er damit im Schuppen ver „Doch, ich hoffe.“ ihre
Mit der Gebärde, die um Letztes weiß ſchwunden. So trug er ſchweigend einen Klotz nach „Befähigüngsnachweis?“ weleS n et en R e ihm r t d n a viele Lebenserfahrung“, meinte mitirn, als er zum letzten Male den uppen betrat, der erſte werber.Das Wandelbare drunten überſchwebe als er den letzten Stamm hineintrug S Syn dort zu „Danke, ich kann Sie nicht gebrauchen.“ t
Und doch die Scholle in den Himmel hebe. den anderen, die er alle ſorgfältig aufgebaut hatte, Der zweite Bewerber trat vor.

J. Z. legte. Erſchöpft und doch erleichtert atmete er auf. Er Können Sie allerlei Fragen prompt und geſchickt drol
hatte es geſchafft. Befriedigt beſah er ſich ſein Werk beantworten? mWie wird Onkel Anders ſtaunenl Iz Und er hatte recht. Herr Anders ſtaunte, als er weiſe tSeine Rache! vom Feld, von der Arbeit, vom Kartoffelſtecken e er v a e

„Nein“, hatte Frau Niedermüller geſagt, als ſie e e von d da 1z in den S Frage eine Antwort.“
ihren Sohn zu den Verwandten auf das Land zu n re u en ren Danke, Sie kommen nicht in Frage.“ undHerrn Anders brachte, „nein, Schweres heben oder hüten e ne er en greea ne Ser drit e eſagar tragen, nein, das darf mein Hänschen nicht, nein Hüften. „Nein, wer mag das bloß ger en ſein Der c Ser n on dieſelben Fragen wie S

darf er auf keinen Fall. Er iſt doch zu ſchwäch FIch, Ontel, ich“ rief aus einem Fenſter im orhn
mr t Wie n d e er ſich etwas n h x Vag er Bewerber nickte nur mit dem Kopf, nahm ein S

gieh d krank werden. ü i i ü i i ſ inria ihn aufpaſſen!“ Feierlich dere pe käme, damit es nicht noch naß würde. Da habe ich e e e e e en e e e hau
dies bei ihrer Abfahrt verſprechen S eren ihr auf dem Felde waret, in den Dieſer blättert in den Papieren und ſagt dann inft

Erleichtert atmete Hans auf. Sein Jungenherz, ren „Was ſoll das hedeuten? Das ſind ja hier acht SchottenWitze. äußſein Jungenſtolz bäumte ſich gegen dieſe Überängſtlich Herrn Anders ſtieg das Blut ins Geſicht. Mit Geburtsſcheine von Kindern Ein Schotte i ine Kind t z obakeit der Mutter auf. „Nein“, brummte er vor ſich Zorniger Stimme rief er hinauf: „Weißt du denn „IJch habe acht Kinder“, erwiderte der Bewerber, d r e l ne r z h r ren aus
hin, „nein, ich bin ein Junge und werde ihnen dies nicht, daß ich deiner Mutter habe verſprechen müſſen, „bisher habe ich ihnen 5460 Fragen beantwortet.“ r 7znteer ſie nicht dazu bringen, freundlich
bei der nächſten beſten Gelegenheit beweiſen. Jch ſoll dich von jeder ſchweren Arbeit fernzuhalten? Weißt Er wurde ſofort engagiert re nen jed i die Kind
ſchwächlich und kränklich ſein? Möchte nur wiſſen, du denn nicht und kannſt du dir nicht denken, daß t ruht de en en rumat war e Finper
wann ich ſchon einmal krank war? Na, ich werd's alle Verantwortung für dich auf mir laſtet? Das e 5 t t e hen m nd t it 3ihnen ſchon zeigen!“ kommt mir nicht noch einmal vor, verſtanden! de De e er Schotte: „So, und nun her mi ittNein, ſo ein Bengel! Ich habe dir doch nichts Elſe will ſich perſönlich überzeugen. m Der efühlvolle Schotte

davon geſagt bezüglich des Reinſchaffens des Holzes. z 9Morgen wäre das noch gänglich zurecht gekommen. Jeden Morgen lieſt Elſe eifrig die Stellenangebote Ein e Schotte hatte den Beſuch eines DieNein, was machſt du nur für Geſchichten, Hans!“ in der Zeitung. Heute findet ſie eine Annonce, die ſeiner alten Schulfreunde, der ihm die Geſchichte ſeines

ß ß ihr zuſagt. Geſucht wird eine Hilfskraft fürs Büro un lücklichen und elenden Lebens erzählte „Die GeNiedergeſchlagen und doch wütend über dieſe lange g 9rennt n n e Elſe begibt ſich ſofort zu der Firma. ſchäfte gingen ſchlecht, Frau und Kinder ſeien krank vefStrafpredigt ging Hans in ſeinem Zimmer auf und Unt b fab. H, dieſem Onkel Anders wollte er ſchon noch a mterwegs begegnet ſie zufällig ihrer Freundin und alle müßten darben Der wohlhabende Mann ameiten Streich ſpielen!! Warte Morgenl! Hilde. p. klingelte, und als der Diener erſchien, ſagte er ihm ſint
d „Jch, bin in Eile“, ſagt Elſe, „ich gehe mich be mit zitternder Stimme: „John, führen Sie den Herrn rarAm nächſten Tage ſtand Hans früh zeitig, noch werben.“ raus, er bricht mir das Herz. 0vor Sonnenaufgang, auf. Er hatte die Nacht ſchlecht „Einen Augenblick“, ruft die Freundin. „Wie rgeſchlafen, hatte ſich von der einen Seite auf die heißt die Firma?“ Der neue Schokle.andere geworfen ünd wollte ſich einen Plan zurecht Elſe zeigt das IJnſerat in der Zeitung. MeGregor hatte ſich eine Regiſtrierkaſſe gekauft

machen, wie er ſeinem Onkel wohl am beſten einen „Hat gar keinen Zweck“, ſchüttelt Hilde den Kopf, Macdonald kam in MeGregors Zigarrenladen, be
Schlag verſetzen könnte. Jetzt halte er es gefunden, „ich komme eben von dort. Es iſt nichts zu machen. wunderte die neue Maſchine und kaufte zur Feier des 86
worüber er eine ganze Nacht nachgedacht hatte. Die Firma hat einige hundert ſchriftliche Angebote Tages eine Zigarre zu einem halben Penny, die er 9
Glücklich rieb er ſich die Hände: „Da wird er ſich bekommen. ſofort bezahlte. Zu Kiner Verwunderung aber ſteckte o
aber ärgern. Warum hat er mich aber auch geſtern „Jch gehe trotzdem hin. Ich will mich perſönlich McGregor das Geldſtück in die Taſche, ohne die auſ

ſo angeblaſen!“ überzeugen. Maſchine zu benutzen. herLeiſe und auf den Zehenſpitzen ging er die Treppe „Dann komme ich mit dir mit und werde unten „Warum legſt du das Geld nicht in die Kaſſe?“ 2
zur Haustür. Verſchloſſen! Einen auf dich warten. Es wird ja doch nichts werden.“ fragte er.

ugenblick blieb er rat und hilflos ſtehen. Dann aber Elſe und Hilde traben von dannen. Am Hauſe „Um die Maſchine zu ſchonen“, erwiderte MeGregor.
lachte er kurz und höhniſch auf. „Wenn nicht ſo, dann angelangt, gehk Elſe nach oben und Hilde wartet „Jch behalte alle Beträge im Kopf, bis 5 Pfund der

Sie mahlt uns das Korn eben ſo flüſterte er vor ſich hin, rannte zum Küchen unten vor dem Hauſe. r Dann erſt lege ich ſie hinein JScherenſchnitt von E. Firglaff re öffnete es, und mit einem Satz war er „Es iſt ja umſonſt“, murmelt Hilde vor ſich hin. Auf dieſe Weiſe wird die Lebensdauer der Kaſſe um ſch
eng Er ballte die Fäuſte: „Jetzt werde ich's ihm en a n r t re aus mindeſtens 10 000 Prozent erhöht S
gebenl“ gerechne e die Stellung bekommen. er Elſe iſth x en t nen nze ihn W ab n r Zwei Stunden ſpäter wurde es lebendig im Hauſe, eben unbelehrbar. Na, ſie wird ſich gleich weegergent Wurde ſchnell munker. Eine Dame war von einem fal

leg enheit, ſeine Kräfte zu peweiſen hen An e a und kurz darauf trat der Hausherr in den Hof. Ver Eine Stunde er Hilde geht nervös auf und Auto angefahren worden und lag bewußtlos auf der au
Holz beſtellt Eben fahren zwel mit rieſtgen 931 wirrt legte er die Hand an die Stirn. Vor ihm lag ab vor dem Hauſe. Elſe iſt noch immer nicht zu ſehen. Straße. Die Umſtehenden bemühten ſich um die Ohn
klöhen beladene Wagen in der Hof ein Her wurden ein großer Holzhaufen. „Was iſt denn los“, fragte Nach Verlauf einer weiteren halben Stunde er mächtige, als einer der Hilfsbereiten meinte: „Tele
z J er einen vorübergehenden Knecht, „habe ich denn noch ſcheint plötzlich Elſe, ohne Mantel und Hut. phoniert doch mal ſchnell nach einem Krankenwagen,See mine feſt de greß Berg dieſer mächtigen mehr Holz beſtellt u Hatteſt Recht ſagt ſie fröhlich „ſtebenhundert damit wir die alte Dame zur Rettungswache ſchaffen S

Am beſten wure es n r kume geh in d Schu, kam n en ren Du n Miene e ſind d r et er Chef iſt gang konfus.“ e ahnr „Was, alte n Damit ſchlug die es
3 ich in den ulter aus dem Uppen, warf es zu den übrigen „Alſo, ma ir keine Hoffnungen“, meint ilde, Uberfahrene entrüſtet d ugen auf. bin doSchuppen“, ſagte Herr Anders und ſah bedenklich hin und rief höhniſch herüber: „worauf warteſt du ar ſt 8 9 erſt n t

Sonntagsgedanten Mißlaunigkeit anderen Menſchen läſtig zu werden. Blüt und Blum am Strauch, im Graſe, Stöcken ablaufen. Lege dann im Badezimmer, bei 6
Es gibt ein Rezept, wie man ganz gut ſeiner unlieb Kann man riechen mit der Nafe; geheiztem Ofen, vom Beſenſchrank in der Ecke, ſchrägAlle Schwankungen ſind am Ende zu erkragen, ſamen Gedanken Herr werden kann. Man ſoll Schau nicht mit den Händen an, bis zum Badeofen zwei lange Beſenſtangen, nur zu

alle Schickſälsſchläge zu überwinden, wenn ein ge morgens beim Aufwachen nicht ſofort an irgendwelche Was man mit den Augen kann. Trockenzwecken beſchafft, nebeneinander auf. Hänge je of
ſundes Bauernkum vorhanden iſt. Solange ſich ein Sorgen und Verdrießlichkeiten denken, ſondern ſoll ſich wei Gardinenſchals oder je einen Store glatt undVolk auf ein ſtarkes Bauerntum zurückziehen kann, auf den neuen Tag einſtellen. Wenn man aufſteht, Eine Blume auf dem Hut Praſan fadengerade gezogen darüber und finde ſie
wird es immer und immer wieder aus dieſem heraus ſoll man zunächſt eine kalte Duſche nehmen oder den Macht ſich an und für ſich gut, am Morgen in beſter Form getrocknet, ſo daß ſie hi
neue Kraft ſchöpfen. Adolf Hitler. Körper kalt abreiben. Jeden Tag ſoll man einen tüch Nur der Ochs will viele ſchmecken, nur noch ganz leicht überbügelt zu werden brauchen

tigen Spaziergang machen, ganz unabhängig von Rupft ſie auch zu andern Zwecken Jede Stänge koſtet nur eine halbe Mark und hat mir bo
Ju den unmittelbaren Aufgaben der Gegenwart Wetter, ſoll ſich aber der Witkerung entſprechend an auch beim Trocknen von wollenen Schlafe und den heJa ſagen! Anker dieſen Aufgaben befindet ſich aber Arte Wer es irgend kann, ſoll den Weg nach ſeiner Alles Viehgeug laſſe leben, verſchiedenen Bett und anderen Decken, die ſich auf 3

jeweils eine, die gerade das verlangt, was einem von rbeitsſtätte zu Fuß zurücklegen. Wer nicht allzu Dich ergötzk ſein Tun und Streben, Waſchleinen ſo ſehr leicht verdehnen, ſchon oft gute hi
jeher als das Allerbitterſte und Allerunerkräglichſte empfindlich iſt ſoll bei angelehntem Fenſter ſchlafen. Sperr's in keinen Käfig ein, Dienſte geleiſtet. Bei dieſer Art Gardinenſpannen iſt
erſchien. In dieſer Aufgabe heißt es ſtandhalten und Wer ſtarker Raucher iſt, ſoll ſeine tägliche Ration zu Sollt' es auch aus Liebe ſein. der Fengterſchmuek unſerer Räume noch heute, na ge
weder nach rechis noch nach links ausweichen. Wer nächſt um ein Viertel kürzen dann nach einiger Zeit 20 Jahren, ohne jeden Defekt im Gebrauch und wir ihhier Ja ſagt, kommt vorwärts Fritz Künkel. iſt der Reſt wieder um ein Drittel zu kürzen Kleider Aeſt das Reh im Wieſengrund, es auch noch viele Jahre bleiben.

und Schuhe müſſen leicht und bequem ſein, aber ge Gehe leiſe, halt den Mund, mDer Jugend wird oft der Vorwurf gemacht, ſie Hügend wärmen. Man ſoll ſich immer ſatt u aber Du r ach, glaube mir Nglaube immer, daß die Welt mit ihr erſt anfange. niemals im Eſſen des Guten zuviel tun. Obſt und Nicht ſo gut ihm wie es dir. Weiße Filzhüte, überhaupt zartfarbige Filzhüte
Wahr. Aber das Alter glaubt noch öfter, daß mit Gemüſe ſollen einen reichlichen Beſtandteil der Nah werden wie neu, wenn man ſie mit einem Brei aus
ihm die Welt aufhöre. Was iſt ſchlimmer? rung bilden. Man ſoll darauf achten, daß man die Denk, daß Tiere barfuß ſchreiten, Magneſia und Waſſer abreibt. Nach dem Trocknen S

Friedrich Hebbel. Gedanken möglichſt mit angenehmen Dingen be Flaſchenſcherben Schmerz bereiten! kann man den Magneſiabrei, der zu Puder wird, ab S
Auch ein Kummer, den man hat, darf einen ühlſt du nicht mit dem Verſtand, klopfen. Um die Form der Hüte nicht zu beein biEs iſt nicht genug, zu wiſſen, man muß auch an nicht fortwährend in Anſpruch nehmen. Wenn man ann zerhau' ſie mit der Hand. trächtigen, muß man ſie mit Lappen oder Papier aus

wenden es iſt nicht genug, zu wollen, man muß auch fühlt, daß man gereizt iſt, ſo ſoll man ſich beherrſchen. ſtopfen und den Rand beſchweren. retun. Johann Wolfgang v. Goethe. Mundwinkel und Mienenſpiel, in denen ſich die Laune Flaſchen, Tüten, Packpapier

ausdrückt, können benutzt werden, auf umgekehrtem Sind dem Walde keine Zier. 5Das Gelingen iſt Gottes Gelingen und ſteht außer Wege die Stimmung zu beeinfluſfen. Zwingt man ſich Bringſt du ſie gefüllt bis her, Roſt in der Gießkanne muß man unter allen Um ef
uns, aber daß wir ein bequemes Glück gering achten, zum Lachen, ſo wird man ſehen, daß die innere Tragſt du heimzu auch nicht ſchwer. vermeiden. Man darf die Kanne niemals mit di
und daßz wir uns ringend bis Zur Verzweiflüng her Stimmung ſich beſſert. Eine unangenehme Sache ſoll aſſer gefüllt belaſſen, ſondern muß es reſtlos aus
geben, daß iſt unſere Angelegenheit. man nicht aufſchieben, ſondern ſie e hinter ſich Johlen, Schreien ſei vermieden, ießen. Dann ſtülpt man die Kanne um, damit das

Hans Grimm. bringen, dann iſt alles einfacher und leichter. Auf Denn es ſtört den Waldesfrieden, Waſſer abläuft. Man tut gut daran, die Kanne innen
jeden Fall kann man durch Beobachtung und Be Wenn ihn das Gebrüll durchhallt: mit Slfarbe oder Emaillelack zu ſtreichen. Dadurch nNicht ein Hängen an dem, was geſtern war, herrſchung des eigenen Selbſt zu einem harmoniſchen Wer hat dich, du ſchöner Wald iſt ein Roſten nicht möglich. Fſondern ſtets ein Leben aus dem, was immer iſt? Gleichgewicht kommen, das uns unentbehrlich iſt. e

Möller van den Bruck. Wiſſen ſollen ſtets die andern, dDie nach uns des Weges wandern, Bleichmittel für gelbgewordene Wäſche. Wenn ge gNur die Geſinnung, womit der Menſch handelt, Der vorhergegangen war, waſchene Wäſche durch längeres Liegen gelb geworden tmacht hienieden alles klein und groß. Zehn Naturſchutzgebote. War Kulturmenſch nicht Barbar. A. M. iſt, legt man ſie zwei bis drei Tage in friſche Butter
Ernſt Noritz Arndt. Nicht im Gras und in den Saat milch und wäſcht ſie dann in klarem lauwarmem bDorſſt du wie n W r r Waſſer nach. Die Buttermilch hat die Eigenſchaſt, dasWehen hie vert, etet n waten; Gelb reſtlos der Wäſche zu entziehen zrBekämpft eure ſchlechte Laune! Ging der Bauer ſelbſt hinein Erprobtes für den Alltag.

Manche Leute ſagen ein launſſ es Weſen e en M Vereinfachtes Gardinenſpannen. Die in der Länge Weißlackierte Fenſterrahmen werden mit eZeichen von ſchlechter Ergiehun d ſte immſt die Blumen du der Pflanze, vierfach zuſammengelegten Gardinen laſſe ich nach in dem man Quillayarinde 12 Stunden hat ausziehenn Jeden n en er e e e e dem Waſchen, nochmaligem Spülen und Blauen oder laſſen, voorſichtig abgewaſchen. Die noch e nen z

s n ei e r 4 5 1 3 d 4Zachſene Menſch dagegen ankämpfen, da. h ſern Schoner ſie iſt ne e er Tropf Cremen ohne jedes Auswinden bis zum Abend des Rahmen werden ganz weiß und glänzen na
Waſchtages auf untergeſtelltem Gefäß über reinen wie neu.
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Schlechte Ernteausſichten
im Kreiſe Delitzſch.

F Delitzſch. Die Kreisbauernſchaft Delitzſch ver
anſtaltete eine Flurbeſichtigung, an der auch
der Landrat und Vertreter der Kreisleitung der
NSDAP. teilnahmen. Der allgemeine Eindruck war
vor allem im Oſtteil des Kreiſes Delitzſch, in dem leichte
Böden vorherrſchen, n Bei Gerſte und Roggen
iſt der Körneranſatz infolge der anhaltenden
Trocken heit ſehr weit zurückgeblieben; auf manchen
Schlägen wird man den Roggen nur zu Futterzwecken
verwenden können. Jm Weſten und Süden des Kreiſes,
auf ſchweren Böden, ſind die Ausſichten etwas beſſer,
ebenſo bei Rüben und Kartoffeln. Vorausſetzung dafür
iſt allerdings, daß endlich die langerſehnten ausgiebigen

iederſchläge eintreten.

Beim Raupenabnehmen
der Hochſpannung zu nahe gekommen.
F. Delitz ſch. Jn GroßKyhna kam der Gemeinde

diener Sachſe beim Entraupen von Bäumen einer Hoch
ſpannungsleitung mit dem fünf Meter langen Rohr des
Desinfektionsapparates zu nahe. Er erlitt einen elek
triſchen Schlag und war auf der Stelle tot.

Das Vogelneſt im fahrenden Zug.
Bitterfeld. Jn einem Bitterfelder Abraumbetrieb

wurde von Arbeitern im Innern einer Abraum
Gleisrückmaſchine ein Bachſtelzenneſt mit Jungen
gefunden. Zu erwähnen hierzu, daß die Gleisrück
maſchine täglich in Betrieb iſt und bis zu zwei Kilo
meter von ihrem urſprünglichen Standort entfernt wird.
Die Maſchine wird auf allen dieſen Fahrten von den um
ihre Jungen veſorgten alten Vögeln begleitet,
welche ſelbſt während der Fahrt die Jungen getreulich
mit Futter verſorgen.

Er wollte ſeine Braut erſchießen.
Bitterfeld. Wegen Hausfriedensbruches und Be

drohung wurde hier ein Mann feſtgenommen und
in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Der Ver
haftete war im Beſitz einer Schußwaffe und drohte,
mit dieſer ſeine frühere Braut zu erſchießen.

SA.Aufmarſch in Heldrungen.
F Heldrungen (Kr. Eckartsberga). Am Sonnabend

und Sonntag findet in Heldrungen ein Aufmarſch des
geſamten Stürmbannes ſtatt, der in Gegenwart höherer
SA.Führer ſeine Sturmfahnen weihen wird.

Der Eckartsbergaer Kreisetat.
Eckartsberga. Der Kreisausſchuß hat den Kreis

haushaltsplan für 1934 verabſchiedet. Der Plan konnte
infolge der zurückgegangenen Arbeitsloſigkeit, durch Ver
äußerung verſchiedenen Anleihebeſttzes und unter Be
obachtung äußerſter Sparſamkeit mit rund 763 400 M.
ausgeglichen werden.

Vom Blitz gelähmt.
Thondorf. Während eines Gewitters wurde eine

au auf dem Felde vom Blitz getroffen. Die Frau er
itt eine leichte Lähmung der einen Körperſeite.

Zum Autounglück bei Porſt.
Die vier verunglückten Hallenſer auf dem Wege der

Beſſerung.
f. Köthen. Die noch im hieſigen Kreiskrankenhaus

befindlichen Jnſaſſen des halliſchen Kraftwagens, der
am Pfingſtſonntag bei Porſt gegen einen Baum fuhr,
ſind erfreülicherweiſe quf dem Wege der Beſſe
rung. Landesfilmſtellenleiter Stadtrat Czar
nowſky, ſeine Frau und Kapellmeiſter Zoſel ſind
ſo weit hergeſtellt, daß ſie ſchon für kürzere Zeit das
Bett verlaſſen dürfen. Von einer ÜUberſführung nach
Halle mußte jedoch noch abgeſehen werden, zumal auch
die Verletzten mit der Unterkunft und Verſorgung in
Köthen ſehr zufrieden ſind. Auch die am ſchwerſten
verletzte Opernſängerin Marion Kaufmann iſt jetzt
außer Lebensgefahr. Bis zu ihrer völligen Wieder
herſtellung wird jedoch noch einige Zeit vergehen

2 Schwerverletzte bei einem Autounfall.
Gardelegen. Bei Eickendorf kam auf der durch

den Regen ſchlüpfrig gewordenen Straße ein
ſchwerer Achtzylinder Wagen ins Schleudern. Der Wagen
ſchlug gegen zwei Bäume und würde vollſtändig
zerkrümmert. Der Wagenführer erlitt ſchwere
Bruſtverletzungen. Noch ſchlimmer erging es dem Mit
fahrer; er brach einen Arm und beide Beine und trug
außerdem ſchwere Kopfverletzungen davon.

Wieder ein Waldbrand.
t Doberſchütz. Jn den Staatsforſten brannten bei

Wildenhain etwa 158 Morgen Waldbeſtand. Den
Waldarbeitern und der Wildenhainer Feuerwehr gelang
es, eine Weiterverbreitung des Feuers zu
verhindern Es iſt zu vermuten, daß das Feuer

Skurz ins Abenkeuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.

9] (Nachdruck verboten.)Halborn wandte ſich kurz ab und ging die Treppe
hinab. Garben ſchloß die DTür, nickte Herkenhoff und
mir zu und ging in ſein Zimmer. Lohmann ſah beiden
kopfſchüttelnd nach und ſagte dann: „Auch noch Dumm-
heiten! Nachts! Na, da kann man nichts machen!“
e uns beide an, gähnte und ging ſchwerfällig
inab.

Ehe wir uns trennten, faßte Herkenhoff das Er
gebnis dieſer Szene noch in Worke zuſammen, aber
ihr Schluß war rätſelhaft.

„Garben und Gabriele Raſt! Alſo doch! Sieh
mal einer anl! Da heißt es, nicht untätig ſein. Gute
Nacht, Reinold!“ u

Der folgende Tag, der wieder mit ſtrahlendem
Sonnenſchein begann, ſah uns alle frühzeitig auf den
Beinen. Niemand hatte die Ruhe, lange im Bett zu
bleiben.

Als ich ins Eßzimmer trat, war Gabriele Raſt ge
rade im Begriff, den Raum zu verlaſſen. Wir be
grüßten uns nur kurz und flüchtig. Frau Raſt war
voller Unruhe und Verlegenheit zugleich. Sie hatte
ein erſchreckend bleiches Ausſehen. Sicherlich hatte ſie
die letzte Nacht ſchlaflos gelegen.

Während des Frühſtücks ſah ich hinaus auf den
Gutshof und bemerkte den Inſpektor Halborn, wie er
mit ſcharfer Stimme den Knechten und Mägden An
weiſungen gab. Das Reitſtöckchen war an dieſem
Morgen in beſonders heftiger Bewegung, ein Zeichen
daſür, daß Halborn ſeine alte Sicherheit wieder
gefunden hatte. Mit ſeinem nächtlichen Ausflug
konnte er ja auch zufrieden ſein. Er hatte Garben und
Gabriele überraſcht, und ſo war die Verbindung der
beiden außer Zweifel. Nunmehr mußte für den
Kommiſſar die Annahme naheliegen, daß das Motiv
zum Mord Eiferſucht war. Von Halborn aber war
jeder Verdacht genommen.

Dann kam Herkenhoff herein, geſund und friſch
ſagte, daß er bereits ein wenig im Park herumſpaziert
ſei, und begann, mit beſtem Appetit ſein Frühſtück ein
zunehmen.

Meißen erhielt eine neue Brücke

die jetzt fertiggeſtellt und ihrer Beſtimmung übergeben

und der

durch leichtſinnigen Umgang mit Streichhölzern ent
ſtanden iſt.

Der naſſe Tod.
Jeßnitz Am Badeplatz beim Schleuſenwall iſt der

22jährige Gärtner Erich Wach hold aus Altjeßnitz in
der Mulde ertrunken

Mühlberg (Elbe). Oberhalb der Hafenſpitze konnte
jetzt die Leiche des am Sonntag beim Baden ertrunkenen
Melkers Nietzol d aus der Elbe geborgen werden.

Eine Zehnjährige wird vermißt.
r Nordhauſen. Seit Montag abend iſt die zehn

jährige Maxrianne Knopf aus Nordhauſen ver
ſchwunden. Das Kind iſt 1,10 Meter groß, hat dunkel
blondes Haar (Bubikopf), trägt blaukariertes Kleid,
braune Strümpfe und ſchwarze halbe Lackſchuhe.

Kommunagale Projekte in Nordhauſen.
Nordhauſen. Es iſt der Stadt gelungen, den Bau

einer neuen BrunnenPumpanlage zu finanzieren. DieAnlage koſtet 63 000 RM., mit den Arbeiten kann ſofort

begonnen werden. Nordhauſen ſichert ſich damit vor zu
großen Einſchränkungen bei einer Dürre und macht ſich
von der Talſperre unabhängig. Sichergeſtellt iſt
auch die Finanzierung des großen FeuerwehrDepots,
deſſen Bau 200 000 RM. erfordert, ſo daß die Arbeiten
fortſchreiten können. Der Umbau des Palais Lindenhof
zum Muſeum wird in etwa zehn Tagen beendet ſein,
ſo daß das neue Muſeum, das den Namen „Muſeum
Lindenhof“ tragen wird, der Offentlichkeit übergeben
werden kann. Im Gehege ſoll künftig auch die Kammer
muſik eine Stätte haben, und zwar in Form von
Morgenkonzerten an Sonnktagvormittägen. Das
Orcheſter wird verſtärkt. Das frühere Muſeumsgebäude
wird Berufsſchule; die Umbauten erfordern 26 000 RM.
Durch einen Vertrag werden die Rechte der evangeliſchen
Kirche am hieſigen Vereinshaus abgelöſt die Stadt
zahlt eine Entſchädigung. Ein Häuſerblock am Rumbach
iſt als „Elendsviertel“ erklärt worden und ſoll ab
geriſſen werden. Zunächſt werden 16 Behelfswoh-
nugen als Erſatz gebaut. Die Stadt hat das Gelände
an der Ludolfinger Straße erſchloſſen. Es ſoll ein neuer
Häuſerblock mit 60 Wohnungen errichtet werden.

Mit dem Fahrrad ſchwer verunglückt.
Gernrode. In der Nähe des Friedhofes fuhr ein

aus Kaltohmfeld im Kreiſe Worbis ſtammender Rad
fahrer gegen einen Baum. Nach einiger Zeit wurde er
von Fußgängern in bewußtloſem Zuſtände
aufgefünden, die einen Arzt herbeiriefen. Dieſer ver
anlaßte die Uberführung des Verunglückten in ein
Krankenhaus.

Im letzten Augenblick dem Gastod entronnen.
Salza. Beim Kaffeekochen riß eine in der Grenz

ſtraße wohnhafte Frau den Schlauch vom Gaskocher
herab. Durch die ausſtrömenden Gaſe wurde die Frau
betäubt. Eine durch den ſtarken Gasgeruch aufmerk
ſam gewordene Hausbewohnerin drang in die Wohnung
ein und fand die Frau bewußtlos auf. Die Ver

Tagen“, meinte er. „Er lächelt, handhabt graziös die
Reitgerte und iſt beſter Laune.“

„Glauben Sie, Herkenhoff“, gab ich meiner Be
fürchtung Ausdruck, „daß die nächtliche Szene Garben
ſchaden wird

„Nicht nur Garben. Auch Frau Raſt. Auf beiden
baſtete ja ohnehin der Verdächk Hagens. Dann wird
wohl gleich eine große Fragerei lösgehen, Hagen wird
verſuchen, die beiden in die Enge zu kreiben, ob er aber
zu einer Verhaftung ſchreiten wird, das möchte ich be
zweifeln. Denn Gärben iſt alles andere denn dumm.“

„Das ſagen Sie ſo eigenartigl Ich muß annehmen,
auch Sie Garben verdächtigen.“

„Aber beſter Reinold, haben Sie denn nicht Garben
am Morgen nach dem Mord ſchwer belaſtet?“

„Gewiß habe ich das, aber meine Meinung gilt
nicht. habe immer angenommen, daß Sie ver
ſuchen, Garben aus dem Spiel zu laſſen.“

„Und ich werde es weiter tun. Ob es mir ge
lingt, iſt eine andere Frage. Doch ich bin ebenſo
wie der Kommiſſar davon überzeugt, daß Garben mehr
weiß, als er ſagen will, und daß Garben in die ganze
Sache verwickelt iſt.“

„Mir iſt alles noch unverſtändlich. Jch weiß noch
immer nicht, warum Garben verwickelt iſt. Für mich
iſt der Mord undurchſichtig wie vorgeſtern.“

„Jhnen wird ſchon rechtzeitig ein Seifenſieder auf
gehen Hoffentlich macht Hagen nicht kurzen Prozeß
und verhaftet Garben und Gabriele Räſt, aber zu einer
Verurteilung könnte es nicht kommen, denn die Jn
dizien ſtehen doch auf allzu ſchwanken Füßen.“

Von draußen drangen Stimmen herein Der
Kommiſſar war mit Lohmann gekommen, und wir
hörten, wie er ſich ſofort in die Bibliothek begab. Loh
inann mußte Gabriele, Garben und Halborn holen.

Herkenhoff machte keine Anſtalten, hinüberzugehen.
Er frühſtückte ruhig weiter. Ich brannte darauf, zu
hören, was der Kommiſſar herausbekommen würde,
und begab mich in die Vorhalle. Der Kommiſſar, der
im Rahmen der Tür zur Bibliothek ſtand, rief mir
mit ſeiner hellen Stimme einen Gruß zu. „Wo iſt
denn unſer Amateurdetektiv? Weiß er ſchon, daß
etwas Neues paſſiert iſt?“

„Wir waren ja ſelbſt dabei.“
„Ach ja, richtig, Lohmann erzählte es mir.“
Halborn ind Gabriele kamen vom Hof herein,

„Halborn kommandiert da draußen wie in alten

Die neue eiſerne Elbbrücke in Meißen,

die den Verkehrsanſprüchen ſchon längſt nicht mehr genügte.
wurde. Dahinter ſichtbar die bisherige alte Brücke,

Jm Hintergrunde die berühmte Albrechtsburg
Dom.

unglückte wurde mit einer ſchweren Gasvergiftung dem
Kränkenhaus zugeführt.

Wieder zwei Schiffsunfälle auf der Elbe.
Magdeburg. Oberhalb des Doimfelſens ereignete

ich ein Schiffsunfall. Die Dampfer „Herzög von
ätibor“ und „Pommern“ zogen gemeinſam einen

Schleppzug von zehn Fahrzeugen zu Berg. Plötzlich

riß die Schleppverbindung zwiſchen dem
erſten und dem zweiten Fahrzeug, ſo daß die Fahr
zeuge ſofort zu al trieben. Die Schiffe machten Hie
Anker klar, aber ſie hielten nicht. Es gelang dem
Schiffsführer des dritten Kahnes, die weiteren Fahr
zeuge loszuwerfen. Das Motorſchiff „Unſtrut“ ham
mit ſeinem Kahn glücklich an Stadtmarſch zu liegen.
Die anderen Kähne landeten an der alten Schleuſe.
Sofort kamen beide Dampfer zurück und holten erſt
die beiden großen Leefahrzeuge, dann den Reſt der
liegenden Kähne. Größere Schäden ſind zum Glück
micht entſtanden.

Kurz danach ereignete ſich unterhalb der Strom
brücke ein zweiter Schiffsunfall. Ein
Kettendampfer kam mit einem Schleppzug zu Berg,
als der zweite Kahn im Schleppzüg am Packhof an
einer fhachen Stelle feſt wurde. Der Kettendampfer
wollte den Kahn abgiehen und wurde nun ſelbſt feſt.
Inzwiſchen kam aber der Kahn frei. Die Mannſchaft
des Kettendampfers verſuchte nun, den Dampfer frei
zu bekommen.
Auch Blankenburg führt ſein Feſtſpiel auf

Blankenburg. Der Dichter Rudolf H uch hat für
Blankenburg ein hiſtoriſches Feſtſpiel geſchrieben mit
dem Titel „Zwei Feſtlichkeiten und dem Untertitel
„Wir erwarten den Fürſten, zwei Bilder aus Blanken
burgs Vergangenheit Der erſte Teil des Spieles be
handelt die Vorbereitungen zum Einzug des Herzogs
Ludwig Rudolf, in das in heiterer Form Vergangenheit Blankenburgs eingeflochten iſt, der zweite Teil
iſt ernſt und ſchließt mit einem Blick in die neue Zeit.
Das Feſtſpiel ſoll demnächſt bei einem Heimatfeſt
hier zur Aufführung kommen. Blankenburgs Ein
wohner ſind die Darſteller

Weitere ergebnisloſe Suchaktion nach der
vermißten Krankenſchweſter.

Thale. Nachdem am Sonntagvormittäg durch den
Kriminalkommiſſar Klewe, Magdeburg, verſchiedene
Polizei und Kriminalbeamten, ſowie 200 SA. Männer
und mehrere Polizeihunde die Suche nach der ſeit
dem 18. Mat vermißten Lernſchweſter Jnge-
borg Rackwitz ergebnislos verlaüfen war, erfolgte
am Montag eine zweite Suchaktion, die aber ebenfalls
kein Ergebnis hatte. Ein bekannter Schwimmer und
Springer aus Thale durchſuchte am Montag die Bode,
ſelbſt an den gefährlichſten Stellen, jedoch ohne Er
folg. Geſtern wurde nun durch den bekannten Thalenſer
Felſenkletterer Kowalewſki eine dritte Suchaktion unter

i S'U s Snun trat auch Herkenhoff aus der Tür des Eß
zimmers,

Hagen forderte uns alle auf, in die Bibliothek zu
kommen.

„Wir wollen nun mal das nächtliche Erlebnis zum
Gegenſtand einer kleinen Diskuſſtonn machen“, ſagte er
und ſah ſich in der Runde um. „Nun, Herr Halborn,
woher wußten Sie, daß Herr Garben im Zimmer von
Frau Raſt war?“

„Jch wußte es nicht, Herr Kommiſſar, ich ahnte es
nur „Halborn ſagte es iächelnd und mit einem Bück
auf die zitternde und ſchamerfüllte Gabriele

Mich packte in dieſem Augenblick eine Wut auf
Halborn und ſeine ewig lächelnde Fratze

„Sie ahnten es alſo nur, und die Ahnung hat nicht
getrogen Frau Raſt, bitte ohne Ausflüchte, ſeit
wann kennen Sie Herrn Garben?“

Das war eine Frage, die Gabriele traf. Sie rang
die Hände, ſah Herkenhoff hilflos an und ſagte: „Seit
dem Abend, an dem Herr Garben hier ankam.“

„Das glaube ich nicht! Eine Frau Jhres Standes
empfängt nicht nach dreitägiger Bekanntſchaft einen
Herrn in ihrem Schlafzimmer.“

Hagen ſagte es, wie mir ſchien, ziemlich brutal. Er
hätte meiner Anſicht nach ſeinen Satz anders formu
lieren können, aber die Worte hatten in ihrer Kraß
heit das Gute, daß mit Gabriele eine Wandlung vor
ſich ging. Sie hob den Kopf, das Blut ſchoß ihr ins
Geſicht, die Augen blitzten.

„Herr Kommiſſar, zu Anſpielungen haben Sie
beinerlei Recht. Was ich getan habe, vertrete ich jeder
zeit. Jch liebe Herrn Garben!“

„Ah! Und das ging ſo ſchnell?“
Wenn Sie auch das wiſſen wollen: jawohl, es ging

ſo ſchnell.“
„Gnädige Frau!“ Hagen lächelte. „Sie dürfen

es inir nicht übelnehmen, wenn ich nach Dingen frage,
die nach Jhrer Anſicht belanglos ſind, für mich aber
ſind ſie wichtig.“

„Das gläube ich Jhnen gern, Herr Kommiſſar, und
darum ſollen Sie noch mehr wiſſen Gabriele wurde
erregt. „Mein ahnungserfüllter Vetter verfolgt mich
ſeit einem halben Jahr mit ſeinen Anträgen. Er wäre
ſchon längſt nicht mehr hier, wenn ich auch nur ein
Wort zu meinem Mann geäußert hätte.“

Halborn lachte ſchrill auf. „Hyſterie, Herr
Komimiſſar. Einbildungen und nichts weiter. Jch kann

nommen. Alle Klippen des Bodetales, die Roßtrappen

ſeite und auch die Seite des Hexentanzplatzes wurden
genau abgeſucht, jedoch ebenfalls ohne Erfolg.

Grabſteinfrevler.
Lengefeld (Kr. Naumburg). Sinnloſe Zerſtö-

rungswut tohte ſich auf dem hieſigen Friedhof aus.
An einem Erbbegräbnis warfen noch Un
bebannte Täter einen Grabſtein vom Sockel und zer
ſchlugen ihn. Es dürfte wohl zu wünſchen ſein,
daß die Burſchen, denen anſcheinend nichts heilig iſt,
bald die ihnen zukommende Strafe ereilt.

Kinder auf dem Bahndamm
Das eine ködlich, das andere ſchwer

verletzt.
Neuſtadt bei Koburg. Zwei Kinder, die

vierjährige Tochter des Arbeikers Bruckerk
aus Sonneberg und die neun Jahre alte Tochter des
Arbeiters Fiſcher, befanden ſich auf dem Bahn
damm, als ein Perſonenzug in voller Fahrt herankam.
Die kleine Bruckert wurde von der Lokomokive
erfaßt und ködlich verletzt. Das größere Mädchen
verſuchte, ſich durch einen Sprung vom Damm auf die
Straße in Sicherheit zu bringen. Es ſprang jedoch
einem Mokorradfahrer vor die Maſchine, wurde
d v rfahren und erlitt einen ſchweren Schädel-

ruch.
Ein Bauernhof niedergebrannt.

Kamenz. Jn der Nacht brantntte der geſamte
Bauernhof des Landwirts Schneider in Weißig
nieder. Es gelang, das Vieh und die Möbel aus den
brennenden Gebäuden zu retten; ein Schwein ver
brannte. An ein Löſchen des Feuers war infolge
Waſſermangels nicht zu denken. An den
Rettungsarbeiten beteiligte ſich in großem Maße dieBelegſchaft des Arbeitslagers.

Diamantene Hochzeit.

Leipzig. Vor einigen Tagen konnten wieder zwei
alteingeſeſſene Leipziger Ehepaare, Wilhelm Leiter
und Gattin in LeipzigeVolkmarsdorf Und Hermann
Kußäther und Gattin, LeipzigMöckern, das ſeltene Feſt
der diamantenen Hochzeit feiern.

Aus Halle und Vm gebung
Vom Eilgüterzug erſaßt

Halle. Am Donnerstagnachmittag wurde auf dem
halliſchen Güterbahnhof der Schachtmeiſter Löſchke,
der bei Ausbeſſerungsarbeiten an der Gleisanlage be
ſchäftigt war, von einem Eilgüterzug erfaßt. Er
war auf der Stelle tot. Die Arbeiterkolonne war auf
das Signal hin, daß ein Perſonenzug den Bahnhof
verlaſſen hatte, zurückgetreten, als, von Löſche unbe
merkt, ein Eilgüterzug den Bahnhof verließ. Zurufe
kamen zu ſpät.

Auch Landesobmann Krauſe
auf dem Wege der Beſſerung

F. Halle. Wie wir gus der Umgebung des mit
Gauleiter Jor d an auf der Rückfahrt von der Reichs
nährſtandsausſtellung in Erfurt ſchwer verunglückten
Landesobmanns der Landesbauernſchaft der Provinz
Sachſen, Pg. Krauſe, erfahren, iſt das Befinden
des Landesobmanns den Umſtänden entſprechend be
friedigend. Komplikationen ſind nicht eingetreten. Man
hofft, daß der Verletzte, der gegenwärtig noch ans
Bett gefeſſelt iſt, in etwa vierzehn Tagen ſo weit
wiederhergeſtellt iſt, daß er ſeine Amtstätigkeit wieder
aufnehmen kann.

Sträfliche Selbſthilfe vor Gericht.
Halle. Wegen Körperverletzung hatte ſich vor

dem Schnellgericht eine Frau zu verantworten.
Sie hatte in einem andern Prozeß als Angeklagte,
einer Zeugin, die ungünſtig gegen ſie ausſagte, mit
der Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Das Schnell
gericht verurteilte die „Schlagfertige“ zu einer Woche

Gefängnis und nahm ſie ſofork in Haft. In der
Urteilsbegründung hieß es, jedermann ſei verpflichtet,
als Zeuge vor Gericht die reine Wahrheit zu ſagen.
Den Zeugen müßte unter allen Umſtänden Schutz gegen
nachteilige Folgen einer wahrheitsgetreuen Ausſage gewöhrt werden. Habe die Zeugin etwas Unrichtiges
ausgeſagt, ſo ſei es der Angeklagten unbenommen ge
weſen, Anzeige gegen ſie zu erſtätten. Selbſthilfe
und noch dazu im Gerichtsſaal könnte auf keinen
Fall geduldet werden.

Glauben ſchenken. Eine Frau, die zwei Tage nach dem
Tode ihres Mannes, einen Herrn

„Schweigen Sie!“ Garben ſtand dicht vor Halborn
in äußerſter Erregung. „Noch ein Wort und ich tue
das, was ich heute nacht leider verſäumte.“

„Ruhe, meine Herren!“ Hagen trat ſchnell zwiſchen
die ſich haßerfüllt aänſtarrenden Gegner. „Herr Garben,
beſtätigen Sie das, was Frau Raſt ſagte?“

e a.
„So! Und nun ſordere ich Sie auf, eine Er

khärung darüber abzugeben, was Sie veranlaßte, hier
herzukommen, welcher Art die Auseinanderſetzung mit
Dr. Raſt war und was Sie in der Mordnacht taten.“

„Herr Kommiſſar, ich habe keine Erklärung abzu
eben.“

„Dann tut es mir leid, Herr Garben, Sie darauf
hinzuweiſen, daß alle Verdachtsmomente gegen Sie
ſprechen.

Das weiß ich. Sie haben es mir auch ſchon geſtern
jeſagt.“

„Jch mache Sie noch einmal darauf aufmerkſam,
Herr Garben, daß ich Sie verhaften muß, wenn Sie
ſich nicht zu einer offenen Ausſage bequemen. Sie und
Frau Raſt.“
Was hat denn Frau Raſt mit dem Mord zu tun?“
Garben ſchrie es faſt.

„Der Beihilfe verdächtig.“
Garben wurde blaß. Er ſchwankte etwas, ſah

Gabriele aus flackernden Augen an und drohte, umzu
ſinken. Jch ſprang hinzu, um ihn zu ſtützen.

„Jch muß den Arzt haben“, ſagte Garben gequält.
„Jch halte die Schmerzen nicht aus.“

Was denn? Welche Schmerzen?“ Erwartungs
voll kam Hagen näher, indeſſen Gabriele Raſt zu
weinen begann.

„Mein Arm“, ſagte Garben ſtockend. „Jch bin
heute nacht aus dem Bett gefallen.

Was Sie nicht ſagen! Heute nacht
Doch Garben gab keine Antwort mehr.

die Zähne zuſammen und ſah zur Decke.
Herkenhoff war unterdeſſen auf die Vorhalle ge

gangen und telephonierte mit Dr. Dahl.
Alſo doch!“ ſagte Halborn und ließ das Reit

ſtöckchen wippen. „Das konnte man ſich ja denken.
Drehte ſich um und ging hinaus. Niemand ſah ihm

Er biß

Garben kam, völlig gefaßt, die Treppe herab. Und mir nicht denken, daß Sie den Worten meiner Kuſine
nach.

Hagen ließ den alten Diener hereinkommen. „Sagen
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75 Jahre Heinrich Lanz.
632 000 RM. für ſoziale Fwecke zur Verfügung

geſtellt.
Jm Frühjahr d. J. waren 75 Jahre vergangen,

ſeitdem Heinrich Lanz den Grundſtein zur Entwick
lung eines deutſchen Weltunternehmens legte. Die
Führung der HeinrichLanz Werke in Mannheim ſah
davon ab, dieſe Tatſache in äußerlichen Feſtlichkeiten
zu begehen. Statt deſſen wurde der Entſchluß gefaßt,
für die geſamte Lanz- Gefolgſchaft und bedürftige
frühere Werksangehörige zu ſozialen Zwecken
632000 RM. bereitzuſtellen. Die Werksleitung
glaubt, in dieſer Form am beſten der nationalſoziag
liſtiſchen Lebensauffaſſung und dem Gedanken der
Werksgemeinſchaft gedient zu haben.

Sein Haus in Brand geſteckt
und ſich erſchoſſen.

Der Chemiker Dr. Reis ſteckte am Freitagvormittag
ſeine in der ErwinRhodeStraße in Heidelberg im
Stadtteil Neuenheim gelegene Villa in Brand,
nachdem er auf die in das Haus eindringende Feuer
wehr und Polizei geſchoſſen hatte. Man fand ſeine
Leiche auf dem völlig verkohlten Bett. Die Möbel von
Dr. Reis ſollten am Freitag zwangsweiſe ge
pfändet werden. Die Angeſtellten der Speditions
firma, die vor dem Haus vorgefahren waren, trafen
aber auf verſchloſſene Türen und bemerkten erſt dann
den Brand.

Ford will ein „Taſchenauto“ bauen.
Henry Ford ſieht ſich wieder einmal genötigt, ſeine

Fabrikation völlig umzuſtellen. Da er nicht mehr
genug Automobile abſetzen kann, will er ſich mehr und
mehr auf den Bau von Flugzeugen verlegen. Die
Detroiter Werke werden zunächſt die Serienherſtellung
eines billigen Sportflugzeugs aufnehmen. Die Ma
ſchine ſoll mit dem normalen Kleinwagenmotor aus
gerüſtet werden, und ihr Preis ſoll tauſend
Dollar nicht überſteigen. Außerdem will er aber
auch einen neuen Kleinwagen auf den Markt bringen,
ein „Taſchenautomobil“, für deſſen Bau in der Haupt
ſache Leichtmetall verwendet werden ſoll. Jhm ſchwebt
als Jdeal ein Wagen vor, der ſo leicht iſt, daß ihn
ein Menſch hochheben kann. Das Gewicht ſoll nicht
größer ſein, als das eines Faltbootes. Der
Wagen wird, da er nicht große Geſchwindigkeiten zu
laſſen wird, im Weſentlichen für den Stadtverkehr ge
eignet ſein.

Frau Lupesen verließ Numänien.
König Carol von Rumänien hat nun doch den Vor

ſtellungen ſeiner Offiziere und den Wünſchen des
ganzen rumäniſchen Heeres nachgegeben und ſich von
ſeiner Freundin Frau Lupeſcu trennen müſſen.
König Carol hatte bekanntlich vor Jahren das Land
verlaſſen müſſen, da er von ſeiner Geliebten nicht laſſen
wollte. Er hatte ſich ſpäter mit ſeiner Gemahlin, der
Königin Helene verſöhnt und war daraufhin nach Ru
mänien zurückgekehrt und zum König gekrönt worden.
Bald ſtellte es ſich aber heraus, daß er weiter ſeine
Beziehungen zu Frau Lupeſcu unterhielt, der er
ein Schloß in der Nähe von Bukareſt als Wohnſitz an
gewieſen hatte. Die ſchöne Frau hat jetzt Rumänien
für immer verlaſſen. Man nimmt an, daß der Ent
ſchluß des Königs eine Bedingung war, die der
General Avaruſcu an die Übernahme der Regierung
geknüpft hatte. Trotzdem iſt aber die Miniſterpräſident
ſchaft Avarufcus noch nicht ſichergeſtellt.

Mit Säure gegen europäiſche Kleider.
In China, und ganz beſonders in der Hauptſtadt

Peking, hat vor kürzer Zeit wieder ſchlagartig
ein neuer Feldzug gegen die europäiſche Kleidung ein
geſetzt. Der Kampf geht von einer Gruppe aus, die
ſich Vereinigung der Anti-Moderniſten“ nennt und
die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die europäiſche
Kleidung wieder außer Mode zu bringen und den
Zopf wieder einzuführen. Die Bewegung ſtößt auf
den ſchärfſten Widerſtand der Behörden, die die
weitere Verbreitung europäiſcher Sitten und Gebräuche
fördern. Die Moderniſten wählen ſich als „Schlacht
feld vor allen Dingen große öffentliche Verſamm-
lungen, Theater und Kinos, wo ſie nicht nur durch
Propagandareden und Verteilung von Flugblättern
für ihre Gedanken zu werben ſuchen, ſondern wo ſie
auch oft genug täklich vorgehen. Es wurde ſchon
eine Reihe von Fällen gemeldet, wo ſie europäiſch
gekleideten Landsleuten die Sachen zerſchnitten oder

Stacatssekretär Meiner aſs Zeuge
Der Skaaksſekrekär des Reichspräſidenten, Dr.

Meißner, wurde am Donnerskägnachmitkag im
Hr. Grete als Zeuge über die Frage gehört, ob
Dr. Gereke der Anſicht ſein konnke, daß weſenkliche
Teile der für den Hindenburg-Wahlfonds geſammelken
Gelder abgezweigt und für allgemeine poli
kiſche Zwecke verwandt werden durften. Der Vor
ſitzende richtete an Staatsſekretär Dr. Meißner die
Frage: Haben sie ekwas davon gewußt, daß aus den
führenden Kreiſen des Hindenburg- Ausſchuſſes heraus
gewiſſe Bekräge beiſeite geſtellt worden ſein ſollen, die
der Gründung einer Zeitſchrift oder Zei
tung für die Präſidialgewalt dienen ſollten.

Staatsſekretär Dr. Meißner antwortete: Nein,
davon habe ich nichts gewußt, aber ich wußte etwas
über die geplante Gründung einer Zeitung. Zwiſchen
dem 1. und 2. Wahlgang, alſo zwiſchen dem 13. März
und 10. April 1932 ſprachen Oberſt Oskar von Hinden
burg und ich wiederholt davon, daß es notwendig ſei,
eine überparteilich nationale und unab
hängige Zeitung zu ſchaffen. Die Anregung ging
vom Oberſt von Hindenburg aus und er hatte, wie
er ſagte, dieſe Anregung wieder von Dr. Gereke er
halten. Wir trafen uns Nachmittag im Herrenklub und
beſprachen dort das Thema weiter. An dieſer Be
ſprechung nahmen teil Dr. Gereke, Freiherr v. Gleichen,
Dr. Regendanz, der damalige Miniſter v. Keudell, Herr
v. Wilmowski, der als Schwager Krupps Verbindungen
mit der Induſtrie hatte, Oberſt v. Hindenburg und ich.
Es fanden mehrere ſolcher Beſprechungen ſtatt. Die
Jdee war, eine überparteilich nationale Zeitung zu
ſchaffen, die unabhängig ſein ſollte von Parkeien, aber
auch von Induſtrie Und Wirtſchaftsintereſſen und die

Furchtbares Anglück in

Das Löwengehege des Ti
wo ein Beſucher von Löwen in Stücke geriſſen wurd
Kopf geriſſen und in das Löwengehege getragen wor!
heges in die Höhe und wurde hierbei von vier Löwen
und zerfleiſcht. Die Bemühungen der Wärter, die ra

keinen Gewinn, vielleicht auch keine Verzinſung ab
werfen ſollte. Nach der zweiken Präſidentenwahl im
Mai 1932 haben wir auch eine Art Satzung aus
gearbeitet für einen eingetragenen Verein, den die ge
nannten Herren als Träger des Unternehmens bilden
ſollten und zu dem vielleicht auch noch weitere Herren
hinzutreten ſollten. Als die Geldfrage erörtert
wurde, kamen die Schwierigkeiten. Der einzige,
der poſitiv Geld zur Verfügung ſtellen wollte, war Dr.
Gereke, der damals davon ſprach, daß er 50 000 RM.
zur Verfügung ſtellen könnte. Oberſt von Hindenburg
hat mir im Privatgeſpräch geſagt, daß Dr. Gereke bis
100000 RM. zur Verfügung ſtellen könwe. Aus
welchen Mitteln dieſes Geld kommen ſollte, hat Dr.
Gereke nicht geſagt, aber Oberſt von Hindenburg und
ich nahmen an, daß dieſe Summen aus Reſtmitteln
oder Erſparniſſen des Hindenburg- Ausſchuſſes zur Ver
fügung geſtellt. werden könnten. Das war vor dem
10. Juni 1932. Dann hörten die Beſprechungen auf,
weil die Verſuche, noch andere Geldgeber zu gewinnen,
ſcheiterten. Das Zeitungsprojekt, das um Weih
nachten 1933 der damalige Reichskanzler General von
Schleicher mit mir beſprach, hatte mit dem alten Plan
nichts mehr zu tun. Da handelte es ſich um den Plan,
die „Tägliche Rundſchau“, den „Reichsboten“ oder die
Aktienmehrheit der „D. A. Z.“ zu erwerben. Der
GerekePlan war Anfang Juni für uns erledigt,
weil nach der Sachverſtändigen Berechnung des Herrn
Stolberg mindeſtens ein Kapital von 500 000 RM. er
forderlich war, das nicht aufgebracht werden konnte.

Am nächſten Dienstag ſollen Oberſt Oskar von
Hinden burg und der frühere Abgeordnete Graf
von Weſtarp als Zeugen vernommen werden.

den.

einem engliſchen Tierpark.

erparks von Whipſnade,

e. Dem Beſucher war der Hut durch den Wind vom
Sein Beſitzer kletterte an dem Gitter des G

angeſprungen, kopfüber in das Gehege hineingezogen
ſenden Beſtien von dem unglücklichen Opfer zu ver

treiben, hamen zu ſpät.

mit Säure begoſſen. Der chineſiſche Miniſterpräſi
dent hat einen Erlaß herausgegeben, in dem er das
Vorgehen der Anti-Moderniſten geißelt und ihre
Gedanken lächerlich zu machen verſucht. Er meint,
daß man, wenn es nach ihnen ginge, wohl auch die
Uniformen des Heeres und der Marine als europäiſch
bezeichnen und abſchaffen müſſe. Es würde dann ſo
weit kommen, daß die Soldaten mit langen Röcken
in den Kampf zögen. Die Regierung wird ſich bald
genötigt ſehen, gegen das Treiben der AntiModerniſten
energiſch vorzugehen, denn durch ihre Demonſtrationen
wird das geſamte öffentliche Leben geſtört. Vor allen
Dingen haben die Theater und Kinos über einen
erheblichen Rückgang der Beſucherzahlen zu klagen

Die Regierung wird in ihrem Kampf durch einen
neu gegründeten Verband unterſtützt, der ſich die
„Aufrechterhaltung neuzeitlicher Errungenſchaften“ zur
Aufgabe gemacht hat.

Schlecht aufgepaßt.

Der 21jährige Arthur Bathe ſaß wie alltäglich
in ſeiner Stammkneipe und ſeine zahlreichen Vor
ſtrafen bewieſen, daß er kein unbeſchriebenes Blatt
war, und ſchon viel von ſeinen in dem Lokal verkehren
den Kumpanen gelernt hatte. Auch diesmal hörte er
den Redereien in der Kneipe zu. Die Geſpräche be
wegten ſich auf dem Giebiete der Falſchmünzerei.
Batkhe hörte genau hin, aber ſeine Kenntniſſe ſchienen

nicht auszureichen. Seine in der Wohnung ſeiner 23
jährigen mitangeklagten Braut angefertigten falſchen
Fünfgigpfennigſtücke gerieten daneben. Der Faälſcher
wurde verhaftet und von der 1. Großen Strafkammer
des Berliner Landgerichts zu zweieinhalb Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt
Seine Braut kam mit anderthalb Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt davon.

England bekommt beſſere Marken.
Die Markenſammler der ganzen Welt bekommen

wieder Beſchäftigung.
noch im Laufe dieſes Sommers neue Brief
marken in den Verkehr bringen, die zwar dieſelbe
Zeichnung tragen werden, wie die alten, die aber in
Farbe und Ausführung weſentlich beſſer ſein ſollen.
Der engliſche Generalpoſtmeiſter verkündete, daß „der
Wert der neuen Marken eher dem Nennwert ent
ſprechen werde, als der der alten“. Die neuen Marken
werden nach einem völlig neuen Druckverfahren her
geſtellt. Die Zeichnung ſoll dabei weſentlich beſſer
herauskommen, und die Farben ſollen beſſer zur Gel
tung kommen. Die neuen Marken werden im Laufe
des Auguſt ausgegeben werden. Die engliſche Poſt
verwaltung hat gleichzeitig ihren ſeit langen Jahren
beſtehenden Vertrag mit der ſtaatlichen Münze ge
kündigt, die bisher das Monopol für die Herſtellung
der MarkenDruckſtöcke inne hatte.

Schwere 3uſammenſtöße
zwiſchen Polizei und Schmugglern.

Bei Or zegow, in der Nähe der deutſchepolniſchen
Grenze, kam es dieſer Tage zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen polniſchen Schmugglern und Grenz-
polizei, der bekanntgeworden war, daß in der Nähe
von Orzegow täglich aus einem von Deutſchland kom
menden Perſonenzug eine große Zahl von
Schmuggelpaketen abgeworfen und von den
Helfershelfern der Schmuggler geſammelt und fort
gebracht wurden. Eingehende Beobachtungen ergaben,
daß um eine beſtimmte Zeit ſich etwa 100 Perſonen
einfanden und den Schmuggelzug erwarteten, um die
Schmuggelware in Empfang zu nehmen. Als am
Donnerstag die Grenzpolizei einſchritt und die
Schmuggelware beſchlagnahmen wollte, wurde von
der Menge, die eine drohende Haltung gegen
die Beamten einnahm, auf die Beamten ein Stein
bombardement eröffnet. Die Aufforderung der Be
amten, ſich zu zerſtreuen, fand bei der Menge kein
Gehör. Auch einige Schreckſchüſſe hatten keinen Erfolg.
Daraufhin feuerte die Grenzpolizei, worauf
der 19 Jahre alte Joſeph Royſch und der 58 Jahre alte
Johann Ramiſch, beide aus Orzegow, getötet wurden.
Ob auch Perſonen verletzt wurden, ſteht noch nicht feſt,
da die Schmuggler in wilder Flucht entkamen. Eine
Unterſuchung über dieſen Vorfall wurde eingeleitet.

Anwetterkataſtrophe in San Salvador.
Die Leikung der Panamerikaniſchen Luftverkehrs

geſellſchaft erhielt von ihrem in San Salvador ge
legenen Flugplatz einen Funkſpruch, wonach San
Salvador von einem furchtbaren Orkan
mit anſchließendem Wolkenbruch heimgeſucht worden
iſt. Zahlreiche große Gebäude in der Hauptſtadt ſind
zum Teil zerſtörk worden. In den Wohnvierteln
wurden zahlreiche Häuſer völlig vernichtel. Infolge
völliger Lahmlegung aller Verkehrsmittel ſowie der
Licht und Kraftanlagen hat ſich die Regierung ge
zwungen geſehen, das Kriegsrecht zu erklären. Soweit
bisher bekannk, ſind bei dem Unwekter 8 Menſchen
umgekommen. Die Zahl der Obdachloſen
beträgt 500. Der Schaden wird auf 1,5 Millionen
Dollar geſchätzt.

Schlechte Baumwollernte in Sowjet
rußland.

Nach Berichten aus Taſchkent, der Hauptſtadt des
ruſſiſchen Baumwollgebietes in Zentralaſien, ſteht eine
ſchlechte Baumwollernte bevor. Verantwort
lich dafür iſt angeblich das ſpäte Keimen der Saaten,
außerdem aber auch zu ſpätes Ausjäten und Verzöge
rung in der Pflege der Baumwollfelder. Die Behörden
verſüchen alles, was in ihrer Macht ſteht, um die dro
henden Ernteausfälle wieder auszugleichen. Jn Zenral
aſten werden rund 80 Prozent aller ruſſiſchen
Baumwolle erzeugt. Daher hängt von dem Ernte
ergebnis in dieſem Gebiet das heimiſche Baumvoll
angebot ab. Jm Jahre 1932 wurden in Sowjetruß
land 948 Millionen Pfund Baumwolle erzeugt, im
Jahre 1933 rund 1 Milliarde Pfund.

Sie, Kleinmann, wie war eigentlich das Verhältnis
zwiſchen Gutsherr und Jnſpektor?“

Zuerſt wollte Kleinmann nicht mit der Sprache her
aus, und erſt als Hagen ihn nochmals energiſch zu
einer Antwort aufgefordert hatte, ſagte er mit ſchwächer
Stimme, daß Halborn Dr. Raſt gehaßt habe. Hſfter
habe es Zuſammenſtöße gegeben; und einmal, als Hal
born drüben im Verwalterhaus betrunken war und
die eheliche Treue Gabriele Raſts in lauten Worten
anzweifelte, ſei Raſt wutentbrannt mit einer Peitſche
hinübergelaufen. Zu einer Prügelei ſei es aber dann
wohl doch nicht gekommen, und ſpäter habe er, Klein
mann, gehört, wie Dr. Raſt ſeiner Frau heftige Vor
würfe machte.

Hagen ſchüttelte, als der Diener gegangen war,
den Kopf. „Da kenne ſich einer aus. Tolle Familien
verhältniſſe! Herkenhoff, Sie ſagen ja gar nichts?“

„Jch habe geſtern ſchon genug geſagt, mein beſter
Herr Hagen!“

„Und die Szene heute nacht gibt Jhnen nicht zu
denken?“

„Sie hat uns leider gar nicht weitergebracht. Sie
nehmen immer noch an, Eiferſucht und Wut ſeien die
Motive zu einem Mord. Der Täter hätte dann, als
er ſah, was er angerichtet hatte, in ſeiner Angſt alle
Spuren verwiſchen wollen, aber es ſei ihm nicht ge
lungen. Sie glauben immer noch, den Täter hier im
Hauſe zu finden. Haben Sie ſchon einmal an Raub
mord gedacht?“

„Raubmord?“ Hagen ſah einen Augenblick ſtarr
Herkenhoff an. Dann ſchüttelte er den Kopf. „Jch
müßte Sie eigentlich von hier entfernen, denn Sie
haben eine ſonderbare Art, einem etwas zu ſuggerieren.
Sie wollen mich von meiner Fährte abbringen, Herken
hoff. Sie wollen Garben Und Frau Raſt ſchützen!“

„Natürlich will ich das!“
„Und warum?“
„Weil mir beide zu ſympathiſch ſind,

Kommiſſar“, lächelte Herkenhoff.
Hagen zuckte die Achſeln und wandte ſich ab.
Dann kam Dr. Dahl, roſig und friſch, ſtand breit

im Rahmen und ſchmetterte ſein „Morning, iadies and
gentlemen“ ins Zimmer. Fragte, ob man denn nun
endlich den verdammten Mörder hätte, und behauptete,
in Kanada hätte man unter dieſen Umſtänden längſt
jemand aufgeknüpft. Die Sache hier wäre ja lang
weilig.

Garben müſſe ins Bett, kommandierte er. Aber

Herr

er ſolle ſich hüten, wieder herauszufallen, denn dann
heile der verflixte Knochen nie.Der Konnmſar verabſchiedete ſich von uns, um zum

See zu gehen. Er wolle beim Abſuchen zugegen ſein.
Wir ſaßen noch eine Weile, dann ſtand Herkenhoff

auf, um ins Dorf zu gehen. Er müſſe telegraphieren.
Ich ſolle, ſagte er, den Park inzwiſchen nach Damen
ſchuhen abſuchen.
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Natürlich fand ich keine Damenſchuhe, und ich muß
zugeben, daß ich auch gar nicht ernſthaft danach ſuchte.
Mir ging das Schickſal Erich Garbens und Gabrieles
im Kopf herum. Warum Gärben vorhin, im Gegenſatz
zu geſtern, ſo gar keine Anſtrengungen gemacht hatte,
ſeine Schuldloſigkeit nachzuweiſen, fragte ich mich ver
wundert. Und warum hatte Gabriele Raſt völlig
ſtumm, keines Wortes fähig, dageſtanden, als der
Kommiſſar davon ſprach, daß er zu einer Verhaftung
ſchreiten müſſe

Ich verſuchte, die einzelnen Vorgänge zu einem
Bild zuſammenzuſetzen, aber da waren ſo große
Lücken, daß ich mich nicht mehr zurechtfand. Die Frage,
wer der Mörder ſei, konnte ich mir nicht beantworten,
aber ich ertappte mich bei dem Gedanken, daß Garbens
und Gabrieles Lage verzweifelt war. Nirgends war
ein Ausweg zu ſehen, nirgends die Wendung, die beide
retten könnte. Es ſchien, als ob für Hagen die Frage
nach dem Motiv zum Mord geklärt wäre. Garben,
ſo dachte wohl der Kommiſſar, war ſich mit Gabriele
einig geweſen, Dr. Raſt zu beſeitigen. Es gibt ja,
auch bei kühl denkenden Menſchen, Situgtionen, die
überraſchend vor ihnen liegen und durch ſchnelles, un
überlegtes Handeln kompliziert werden.

Als ich ins Haus zurückkam, war Hagen wieder
anweſend. An ſeinem Geſicht konnte ich erkennen, daß
der Fall ihm Kopfſchmerzen machte, und daß er mit
der Entwicklung nicht zufrieden war. Es dauerte ihm
alles viel zu länge, und ein greifbares Ergebnis war
nicht zu ſehen.

„Nichts zu finden im See, rein gar nichts“, ſagte
er mit wegwerfender Handbewegung. „Eigentlich zweck
los, noch länger ſuchen zu laſſen, denn die Leiche liegt
ſicherlich irgendwo auf dem Grund im Schlick. Da
kann man laange ſuchen. Aber geſucht muß ja
werden.“

Ich fragte ihn offen ins Geſicht, ob er bereits einen
feſtſtehenden Verdacht habe. Die Vernehmung habe
doch nur unklare Anhaltspunkte ergeben. dreißig Meter

„Jn Verdacht habe ich jeden, der mit Raſt zu tun
hatte. Und leider haben ſich Garben und Frau Raſt
in beſonderm Maß verdächtig gemacht. Garben iſt
ein Draufgänger

„Aber kein Mörder!“ fiel ich ein.
„Nun nehmen Sie ihn auch noch in Schutz“, lächelte

Hagen. „Jch habe übrigens noch nie geſagt, daß er
der Mörder iſt. Dieſer Fall iſt zum Verzweifelm!
4 Fingerabdrücke ſcheinen alle von Raſt zu ſein. Der
Täter hat wohl Spuren in Mengen zurückgelaſſen,
aber dieſe Spuren ſagen nur, daß ein Mord ſtatt
gefunden hat Jch möchte nur den Strick haben.
Morgen werde ich noch einmal das Haus umkrempeln.“

Dieſe letzten Worte hatte Gabriele gehört, die ge
rade ails dem Eßzimmer kam, an uns vorbeiging und
die Treppe hinaufſtieg. Wieder fiel mir der ängſtliche
Blick auf, mit dem Gabriele den Kommiſſar ſchnell und
verſtohlen anſah.

„Warum ſie nur dieſe entſetzliche Angſt hat?“
fragte Hagen leiſe. „Das möchte ich für mein Leben
gern wiſſen

„Das iſt vielleicht ganz einfach zu erklären“, er
widerte ich. „Es kommt ja leider allzu häufig vor,
daß auf Unſchuldige der Verdacht fällt, und ſie werden
dadurch in Angſt verſetzt. Und dann, Herr Kommiſſar:
Frau Raſt hat ein ſchlechtes Gewiſſen, wie mir ſcheint.
Ihre Beziehungen zu Herrn Garben ſind jetzt allen be
kannt, und das wirft kein gutes Licht auf eine Frau,
deren Mann erſt ſeit Tagen tot iſt. Sie weiß, daß ſie
in Verdacht kommen mußte.“

„Natürlich, natürlichl“ Hagen ſagte es, als höre
er eine Selbſtverſtändlichkeit. Jetzt gehe ich erſt mal
eſſen. Mir knurrt fürchterlich der Magen. Heute
nachmittag muß ich zur Stadt. Lohmann bleibt aber
hier. Grüßen Sie Herrn Herkenhoff.“

Damit empfahl er ſich und verſchwand.
Die Mittagsſonne glühte herab und machte faſt jede

Bewegung zur Hual. Der Gutshof lag wie aus
geſtorben. Zuweilen nur wurde es in den Ställen
lebendig. Jm Hauſe ſelbſt war Ruhe. Und es ſchien
auch, als meide jeder den anderen. Die allgemeine
Stimmung war entſetzlich.

Am Nachmittag unternahmen Herkenhoff und ich
einen längeren Spaziergang. Wir ſchlugen den Weg
zum See ein, und an der Parkſtelle, wo die Spuren
des kleineren Fußabdruckes aufhörten, hielt Herken
hoff inne. Er meinte, daß wir im Umkreis von

vielleicht die Damenſchuhe finden

könnten. Und fänden wir ſie, ſo wäre ſeine Theorie
zu einem Teil beſtätigt. So ſehr ich mich auch be
mühte, Herkenhoffs Theorie zu erfahren, er ſchwieg
darüber. Sie ſei, meinte er, noch ſo nebelhaft, daß
er nicht ſprechen könne.

Wir krennken uns und durchſuchten aufmerkſam das
Geſtrüpp. Es war ſtellenweiſe ſchwierig, ſich durch
das üppig wuchernde Geſträuch einen Weg zu bahnen,
und ich glaubte nicht an einen Erfolg unſerer Suche
Aber gerade, als ich meinen Zweifel laut zu Herken
hoff hinüberrufen wollte, fand ich einen Schuh, der in
einem Beerenſtrauch wie feſtgeklemmt hing. Es war
der reine Zufall, daß ich ihn ſah.

„Herkenhoff, ich habe einen Schuh gefunden.“
„Laſſen Sie ihn liegen, wo er iſt. Jch komme.“
Herkenhoff nahm ihn behutſam heraus. Es war

ein zierlicher Damenſchuh, aber keineswegs mehr nen
Das Oberleder zeigte ſchon erhebliche Riſſe.

„Wir ſollten jetzt nach dem zweiten ſuchen“, meinte
Herkenhoff ſich umblickend. „Aber es iſt nicht geſagt,
daß ſich auch der andere hier herumtreibt. So einen
Schuh wirft man doch mindeſtens dreißig Meter weit,

wahr? Aber wir wollen etwas anderes feſt
tellen.“

Er wandte ſich um und ging ſchnell vor mir her.
Sonderbar: Herkenhoff war in einer Erregung, die ich
an ihm noch nicht bemerkt hatte. Er fieberte förmlich,
an die Stelle der Fußabdrücke zu kommen.

Angelangt, kniete er ſich ſofort nieder und ſetzte
den Schuh auf den Abdruck, der undeutlich noch zu
ſehen war.

„Er paßt“, ſagte er, „er paßt wahrhaftig. Aber
es konnte ja auch gar nicht anders ſein.“ Herkenhoff
richtete ſich auf, behielt den Schuh an ſich gedrückt, als
behüte er eine Koſtbarkeit. „Den andern ſuchen wir
erſt gar nicht. Der Kommiſſar kommt ja doch nicht
auf den Gedanken, daß hier Damenſchuhe herum-
geflogen ſein könnten.“

„Herkenhoff!“ wägte ſich endlich eine Frage zu
ſtellen. „Wo kommt der Schuh her und was hat
er mit dem Mord zu tun?“

(Fortſetzung folgt.)

Flucht vor dem Gläubiger. „Wenn ich mal einen
Gläubiger auf der Straße ſehe, gehe ich ſchnell auf
die andere Seite der Straße. Dann bin ich ihn ſofort
los!“ „Ja, ſagen Sie mal, iſt das denn nicht ſehr
ermüdend, immer ſo im Zickzack zu gehen?“

Die engliſche Poſt wird
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nmer der düſteren Zwingburg, mit der die grauſigſten Erihren innerungen der engliſchen Geſchichte verknüpft ſind. Ein Mann will die Hebammenprüfung
rteilt Bisher hatte der Tower nur einen kleinen Erfriſchungsngnis raum. Es ſtellte ſich aber heraus, daß dieſe Gaſtſtätte machen.den Anſprüchen der Beſucher nicht genügte. Wenn Ein junger Mann aus Paris hat den Antrag ge

man einen anſtrengenden Rundgang durch die un ſtellt, zur Hebammenprüfung zugelaſſen zu werden.
heimlichen Hallen gemacht hat, die ſo viel Blut geſehen Die Beamten der Behörde, die die Anträge zu prüfen

Schwarze Helden im Kampf gegen die

Schlaſkrankheit. 5
24 Eingeborene von Uganda (Oſtafrika) haben ſich

ſelbſt als Verſuchsobſekte für die Wiſſenſchaft
im Kampfe gegen die Schlafkrankheit zur Verfügung
geſtellt. Arzte und Bakteriologen haben ſeit vielen
Jahren verſucht, ein ſicher wirkſames Heilmittel gegen
die Geißel der Schlafkrankheit zu finden, jenes Leidens,
an dem alljährlich Millionen von Eingeborenen in den
Tropen ſterben. Bis vor kurzem war die Wiſſenſchaft
aber gezwungen, ihre Verſuche mit Tieren auszuführen.

Jm Jahre 1932 erging der Appell, daß auch Menſchenſſchritt im Kampf gegen die Schlafkrankheit.

ſich freiwillig als Verſuchsobjekte melden möchten.
24 Eingeborene haben daraufhin ihre Dienſte an
geboten. Jetzt liegt der erſte Bericht vor über die Er
gebniſſe der Verſuche. Dabei iſt erfreulich die Feſt
ſtellung, daß die 24 ſchwarzen Helden ihren Heroismus,
den ſie im Jntereſſe der Menſchheit bewieſen, nicht mit
Schwierigkeiten oder gar mit dem Tode bezahlen
mußten. Elf von den 24 wurden mit Schlafkrankheit
infiziert. Alle dieſe Eingeborenen konnten wieder
hergeſtellt werden. Eine hervorragende Autorität auf
dem Gebiete der Tropenkrankheiten bezeichnete dieſe
Tatſache als den erſten definitiven Fort

haben, wenn man ſich den haarſträubenden Bericht
des Führers über die Hinrichtung der Anna Boleyn
und der kleinen Prinzen angehört und die blutbefleckten
Richtſchwerter und Marterwerkzeuge genügend beſtaunt

at, dann iſt es wohl verſtändlich, daß man einen ge
unden Hunger ſpürt, den ein kleiner Erfriſchungs

raum nicht befriedigen kann. Die Tower- Beſucher
werden es alſo ſehr begrüßen, wenn ſie an der Stätte
blutiger Geſchehniſſe gleich etwas Ordentliches zum
Eſſen vorgeſetzt bekommen können.

Durch Nieſen eine Nippe gebrochen.
Der Amerikaner Strickle y aus Hagerſton, Ohio,

hat, wie aus Neuyork gemeldet wird, ſich auf eine ſehr
Weiſe eine ernſte Verletzung zugezogen.

Als er einmal beſonders ſtark nieſen mußte, fiel er
gleich danach ohnmächtig um. Es ſtellte ſich heraus,
daß er durch das ſtarke Nieſen ſich eine Rippe ge

hatten, glaubten, nicht recht zu leſen und ſtellten vor
ſichtshalber eine Rückfrage. Sie erhielten die Beſtäti
gung, daß es ſich tatſächlich um einen Mann handelte.
Was tun? Jn dem in Frage kommenden franzöſiſchen
Geſetz iſt nur von Kandidatinnen die Rede, es iſt alſo
nicht ſo ohne weiteres zu entſcheiden, ob der junge
Mann den Hebammen von Paris ins Handwerk pfuſchen
darf. Inzwiſchen iſt die Kunde von dem ungewöhn
lichen Antrag an die Offentlichkeit r und hat
eine leidenſchaftliche Diskuſſion entfacht. Während die
Angehörigen des männlichen Geſchlechts darauf hin
weiſen, daß die männlichen Geburtsſpezialiſten dieſelben
Kenntniſſe beſitzen wie eine erfahrene Hebamme,
nehmen die „weiſen Frauen“ von Paris entrüſtet gegen
die Zumutung Stellung, einen männlichen Kollegen
zu erhalten. Die weiblichen Journaliſten leiſten ihnen
hatkräftige Unterſtützung, ſo daß man in dieſen Tagen
auch in der Pariſer Preſſe dem Meinungsſtreit um den
„Hebammerich“ begegnen kann.

wurde zuerſt bet verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dahinter, daß es aber auch bet vielerlei anderen Beſchwerden
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Als Aco Hier im Lazarett a
Die nachfolgenden, von der Adjutantur des

Führers zur Veröffentlichung zugelaſſenen Aus
führungen „Als Adolf Hitler im Lazarett lag“
werden in der zum Rotkreuztag (10. Juni) vom
Deutſchen Roten Kreuz herausgegebenen „Rot
kreuzIlluſtrierten“ erſcheinen.

Zu den Zufällen in der Geſchichte rechnen auch die
Räume und Ortlichkeiten, in denen die Ereigniſſe ſich
entſcheidend in Bewegung ſetzten. Wie es Tatſache iſt,
daß die Erneuerung Preußens 1812 von der Windmühle
in. Tauroggen und die Errichtung des deutſchen Kaiſer
reichs vom Park von Babelsberg ausgegangen iſt, ſo iſt
es nicht verwunderlich, daß die Sühne des Verbrechens
vom November 1918 im Schützenhaus von Paſewalk
ihren Anfang nahm. Hier, im damaligen Reſerve
lazarett, lag vom 21. Oktober bis 19. November 1918
Adolf Hitler, auf der Südfront vor Ypern durch Gelb
kreuzgas vergiftet. Hier erlebte er die Revolution:

„Jch aber beſchloß, Politiker zu werden.“
Dieſer Entſchluß, der in dem Buche „Mein Kampf“

am Ende des Kapitels Die Revolution“ wie ein
gemeißelt ſteht, iſt inzwiſchen Geſchichte geworden. Er
hat die deutſche Nation neu geſchaffen und ihr unter
den unerhörten Anſtrengungen eines unbeugſamen
Willens die Ordnung und Sicherheit ihrer Lebens
äußerungen wiedergegeben. Der Ruhm des Schützen
hauſes in Paſewalk iſt alſo nicht gering. Mit Stolz ver
zeichnet er auch das deutſche Rote Kreuz, im amtlichen
Sanitäts und Krankenpflegedienſt während des Krieges
den ſpäteren Neuſchöpfer des Reiches bei ſeinen Ver
wundungen betreut und gepflegt zu haben. Am
7. Oktober 1916 wurde der damalige Gefreite Adolf
Hitler zum erſten Male verwundet. Er ſchildert uns,
wie er nach der ihm faſt endlos erſcheinenden Trennung
von Deutſchland wie im Schreck zuſammenzuckte, als
plötzlich die Stimme einer deutſchen Frau als Kranken
ſchweſter einen neben ihm Liegenden anſprach. „Nach
zwei Jahren zum erſtenmal ein ſolcher Laut!“ Er kam
nach Beelitz bei Berlin in die als Lazarett eingerichtete
Heilſtätte. „Vom Schlamm der Sommeſchlacht in die
weißen Betten dieſes Wunderbaues! Man wagte ja an
fangs kaum, ſich richtig hineinzulegen. Erſt langſam
vermochte man ſich an dieſe neue Welt wieder zu ge
wöhnen.“ Man ſucht heute in Beelitz nach dem Zimmer,
in dem der Führer, damals einer jener Millionen un
bekannter Soldaten, gelegen hat. Feſt ſteht, daß er in
einem der Säle der I. Chirurgiſchen Klinik unter
gebracht war. Es ſind jetzt 18 Jahre her. An jedem
Anzeichen, jeder Erinnerung aber möchte man heute das
vergangene Geſchehnis erkennen, um den verehrten und
geliebten Mann ſich zu eigen zu machen.

Vom Schützenhaus in Paſewalk wiſſen wir etwas
mehr. Es iſt kein „Wunderbau“ wie die Heilſtätte Bee
litz. Dieſer langgezogene, wenig eindrucksvolle Saalbau,
ziemlich unwirtlich gelegen, kam der verzweifelten Stim
mung Adolf Hitlers geradezu ſchickſalhaft entgegen. Er
war als Reſervelazarett Paſewalk, Abt. Schützenhaus,
eingerichtet. Wenn man zur Haustür hereinkam, ſo lag
links das Arztezimmer und nach dem Garten heraus ein
Raum für das Pflegeperſonal. Rechts vom Hausflur
war zunächſt der Tagesraum für diejenigen, die außer
Bett ſein konnten, dadegen war der dahinter liegende
Saal ganz mit Betten belegt. Für beſonders Schwer
kranke gab es noch ein kleines, nach dem Garten zu
liegendes Zimmer. Nach einwandfreier Quelle lag
Hitler „in einem größeren Raum oder ſogar Saal“.
Der behandelnde Arzt war der inzwiſchen verſtorbene
Dr. Splittgerber. Der Paſtor, den der Führer in ſeiner
Schilderung über ſeinen Aufenthalt im Paſewalker

wähnt, iſt der Paſtor Uhland geweſen, ſpäter in Grüne
wald, Kreis Neuſtettin. Der Paſtor iſt inzwiſchen ge
ſtorben. Die Rotkreuzſchweſtern, die den Kranken be
treuten und pflegten, ſind nicht mehr namhaft zu machen.

Weniger ſeine Krankheits- als ſeine Leidensgeſchichte
hat Hitler uns in den beiden Lazaretten Beelitz und
Paſewalk in „Mein Kampf“ ſchildern wollen. Seine
beiden Verwundungen, die eine durch einen Granat
ſplitter am Oberſchenkel während der Sommeſchlacht, die
andere mit der Gefahr des Erblindens durch das eng
liſche Gasſchießen auf der Südfront vor Ypern hat er
als ein ganz ſelbſtverſtändliches Opfer hingenommen.
Gelitten hat er in Beelitz unter der geſinnungsloſen
Hetze, die bereits 1916 den Geiſt des Heeres und der
Front von der Heimat her zu unterhöhlen verſuchte
Dann in Paſewalk vollendete ſich das Ungeheuerliche
durch die Revolution. Der Paſtor im Reſervelazarett
Schützenhaus Paſewalk eröffnete das Ereignis den
Kranken. In den Tagen vorher war eine Beſſerung in
Hitlers Befinden eingetreten. Er durfte die Hoffnung
hegen, wenigſtens ſo weit wieder ſehend zu werden, um
ſpäter irgend einem Berufe nachgehen zu können.

Jetzt war die Stunde der Entſcheidung für ſein
Genie gekommen. Die Wahl war, Sorge zu tragen für
ſeinen Zuſtand und für ſeine Zukunft, oder das eigene
Los einzuſetzen für das Schickſal des Vaterlandes. Es
erfolgte die Abrechnung mit ſich ſelbſt: „Da donnerte
mich die Stimme des Gewiſſens an: elender Jämmer-
ling!“ Jhm ſelber entfuhr es gegen die marxiſtiſchen
Reichszerſtörer: „Elende und verkommene Verbrecher!“

Gleſchschea tung

Es wäre nicht allzu ſchwer, eine Verkehrsgeſchichte
der Menſchheit als Kulturgeſchichte und als eine Dar
ſtellung der geiſtigen Umſtellungen zu ſchreiben, die die
Menſchen zu den verſchiedenen Zeiten und in den ver
ſchiedenen Ländern der Erde unter dem Einfluß ge
wandelter Verkehrstechnik vorgenommen haben. Das
geiſtige Beſitztum etwa der ſeefahrenden Hanſeaten war
naturnotwendig ein anderes, als das der in ihren Ge
birgstälern mehr oder weniger eingeſchloſſenen Schweizer
Hirten jener Zeit. Die Erfindung der Dampflokomotive
und die Entwicklung der Eiſenbahnen hat den Be
obachtungs und Erfahrungsraum breiteſter Volksmaſſen
gewaltig ausgeweitet. Jm anderen Sinne, nicht ſo ſehr
durch die erleichterte Möglichkeit, weite Strecken zu
überwinden, als durch die Jntenſivierung der Raum
beherrſchung, hat das Automobil und ſeine Populariſte
rung den geiſtigen Zuſtand der Menſchen verändert.
Und die Entwicklungen, die durch das Flugzeug an
gebahnt werden, ſtehen im Augenblick ja noch in ihren
Anfängen und laſſen ſich nur ahnen.

Es iſt nicht nur die Erfahrungsbereicherung der
neue, wirkſamere Verkehrsmittel Benutzenden, die ihren
geiſtigen Niederſchlag in der Menſchheit findet, auch die
Art, wie auf das Erſcheinen neuer Verkehrsmittel
reagiert wird und regagiert werden muß, ändert unter
Umſtänden die geiſtige Geſamtverfaſſung. Als die
erſten Eiſenbahnen gebaut werden ſollten, hat ein hohes
Mediginalkollegium in Preußen die ſchwerſten Bedenken
geäußert, weil die raſche Bewegung, die das neue Ver
kehrsmittel ermöglichte die Züge hatten damals eine

Lazarett („Mein Kampf“ S. 222) ſo eindringlich er

Der Wiedererwecker
Geſchwindigkeit von allenfalls 30 Kilometer in der

ceutfscher Beaugesinnung
Zum 65. Geburkskage Paul Schultze Naumburg

Das Jahrzehnt vor dem Kriege war, was heute
vielfäch vergeſſen wird, auf künſtleriſchem Gebiet im
Bereiche der geſtaltenden Sachkultur, trotz der auch
damals wie in jeder ringenden Zeit natürlich nicht
fehlenden gelegentlichen Verirrungen, doch im ganzen
eine Periode, in der man planmäßig danach ſtrebte,
die tragenden Grundlagen der beſten deutſchen Kunſt
und Kulturentwicklung nicht nur wieder frei zu legen,
ſondern ſie auch als Anreger und als Richtmaß neuen
Geſtältens lebendig zu machen. Jm „Kunſtwart“
einer Zeitſchrift, die alles andere war als etwa ein
Aſthetenblatt, führte Ferdinand Avenarius mit Leiden
ſchaft und großem journaliſtiſchen Geſchick ſeinen Kampf
für die Erkenntnis echter, aus dem inneren Erleben
kommender Werte, für alles das, was er mit einem
einprägſamen Schlagwort „Ausdruckskultur“ nannte.
In dem aus dem „Kunſtwart“- Kreiſe einer alle
Volksſchichten umfaſſenden großen Gemeinde ent
wickelte Avenarius den „Dürer-Bund“, der in Namen
des großen deutſchen Meiſters Millionen ausgezeich
neter Kunſtblätter und Schriften zu einem auch dein
kleinſten Geldbeutel erſchwinglichen Preiſe in die
breiten Maſſen trug und damit für wirkliches Verſtehen
deutſcher Kunſtwerte mehr leiſtete als Muſeen und
andere offizielle Veranſtaltungen. Daneben entſtand,
zum Teil getragen von Perſonen, die allen dieſen Ar
beiten von Anfang an nahe ſtanden, der „Deutſche
Werkbund“, in dem das produktive künſtleriſche und
kunſtgewerbliche Schaffen ſich eine werbende und
kämpfende Organiſation geſchaffen hatte. Auch das
kein Bund volksfremder „Künſtler“, ſondern eine leben
dige und angeregte Arbeitsgemeinſchaft ſchaffender
Künſtler, prodüzierender Gewerbetreibender, ſchreiben
der Volkserzieher.

In jedem dieſer drei Arbeitskreiſe tauchte damals
an erſter Stelle der Name Paul Schultze- Naumburg
auf. Urſprünglich frei ſchaffender Künſtler in München,
von dem einige landſchaſtliche Gemälde voll innerer
Monumentalität bekannt ſind, Mitbegründer der Se
zeſſion, hat er ſich ſchon vor der Jahrhundertwende
dem Kunſtgewerbe zugewandt. Bei der Begründung
der Vereinigten Werkſtätten für Kunſt im Handwerk“
in München, einer jener neuartigen Schöpfungen kunſt
gewerblichen Schaffens, die im Gegenſatz zur kapitali
ſtiſchen Fabrikationsweiſe der Zeit aus der Arbeits
verbundenheit von Künſtler und Handwerker den Weg
aus der Erſtarrung der Nachahmerzeit ſuchten war
Schultze- Naumburg führend beteiligt Die Jnnen
geſtaltung der deutſchen Wohnung hat von jenen
Pionieren eines neuen Geſchmacks der Schlichtheit, der
Echtheit der Ausdruckskraft ohne jede Mantriertheit
Anregungen bekommen, die noch heute nachwirken. Die
Uberwindung des bösartigen „Jugendſtils“, mit dem
unſicher nach neuen Formen getaſtet worden war, ohne
daß eine wirkliche Geſtaltungskraft dahinter ſtand, iſt
ihnen und den bald darauf erfolgenden Gründungen
ähnlicher Unternehmungen, wie z. B. der Hellerauer
und anderer vorehmlich zu danken. Paul Schultze
Naumburg ſelbſt hat ſich einige Jahre ſpäter von den
Vereinigten Werkſtätten losgelöſt und hat in Saaleck,
wo unterhalb der Burg ſein ſchlichtes und der eigen
artigen SaaleLandſchaft mit feinem Empfinden an
gepaßtes Haus ſteht, eine eigene Werkſtättengründung
vorgenommen, die allerdings inſofern keine allzu tief
greifende Auswirkung hatte, als ſie im allgemeinen an
die Finanzkraft ihrer Beſteller recht erhebliche An
forderungen ſtellte.

Die Wirkung in die Weite und die für die Volks
geſamtheit fruchtbarſte Zeit für Schultze- Naumburg
kam, als Ferdinand Avenarius ihn für ſeine kunſt
erzieheriſche Arbeit heranzog. Damals entſtanden nicht
nur zahlreiche Aufſätze im „Kunſtwart“, ſondern es
kam. vor allem jene Reihe von Bänden heraus, die
unter dem zuſammenfaſſenden Namen „Kultürarbeiten“
erſchien. Jn ihnen hat Schultze- Naumburg mit meiſter
haftem Geſchick den unendlich vielen, die damals noch
nicht zu ſehen verſtanden, die Augen für echtes deut
ſches Bauen geöffnet. Er iſt mit der Kamera durch alle

Profeſſor Paul Schultze, Nanmburg,

deutſchen Lande gezogen, hat photographiert, was an
gutem Alten vorhanden, aber auch das, was an miß
glücktem, mißverſtandenem und aus geiſtiger Unzuläng
lichkeit verdorbenem Neuen entſtanden war. Er hat als
„Beiſpiel“ und „Gegenbeiſpiel“ nebeneinandergeſtellt,
jeweils nach der Gleichartigkeit der Aufgabe, der land
ſchaftlichen Bedingtheit, der Mittelaufwendung ge
ordnet, was gut und was ſchlecht war, und er hat
durch dieſe eindringliche Art des Anſchauungsunterrichts
Millionen von Menſchen, die ſeine Aufſätze und
Schriften zu Geſicht bekamen, gezeigt, worauf es an
kommt. Der Wandel der Baugeſinnung, der ſich in
Deutſchland fühlbar im Jahrzehnk vor dem Kriege voll
zog, und der ein Wandel im Sinne des Bekenntniſſes
zu heimatverwurzelter Deutſchheit war, iſt ohne Paul
Schultze-Naumburgs Arbeiten kaum denkbar.

Der Meiſter, der heute ſeinen 65. Geburtstag feiert,
und der, abgeſehen von ſeinen Büchern, ſich durch zahl
reiche Bauten ein bleibendes Denkmal geſetzt hat, war
in den erſten Jahren nach dem Kriege, als die Neu
töner mit lärmendem Geſchrei die Offentlichkeit er
füllten, etwas in den Hintergrund getreten. Man ſprach
von ihm wieder, als Miniſter Frick ihn 1930 zur
Leitung der Stagatlichen Kunſthochſchulen nach Weimar
berief. Der unſchöne politiſche Streit, der damals darum
einſetzte und der 1932 auch dazu führte, daß er vorüber
gehend ſeinen Poſten wieder aufgab, iſt noch bekannt.
Heute ſind alle Vorbedingungen für ein fruchtbares
Weiterſchaffen von Schultze- Naumburg gegeben. Jn ge
wiſſem Sinne erntet er jetzt aus der Saat, die er vor
dreißig Jahren planmäßig auszuſtreuen begann.

Johannes Büſchmann.

„Was folgte, waren entſetzliche Tage und noch böſere
Nächte ich wußte, daß alles verloren war. Auf die
Gnade des Feindes zu hoffen, konnten höchſtens Narren
fertigbringen oder Lügner und Verbrecher. In dieſen
Nächten wuchs mir der Haß gegen die Urheber dieſer
Tat. Jn den Tagen darauf wurde mir auch mein
Schickſal bewußt. Jch mußte nun lachen bei dem Ge
danken an meine eigene Zukunft, die mir vor kurzer
Zeit noch ſo bittere Sorgen bereitet hatte. War es nicht
zum Lachen, Häuſer bauen zu wollen auf ſolchem
Grunde?“

Wir erkennen den von einem unbeugſamen Willen
geſtählten Adolf Hitler wieder. Als das Endergebnis
ſeines Ringens läßt er nicht das Paktieren, ſondern nur
das harte Entweder Oder gelten. Das iſt unſer
Führer, wie er ſich niemals geändert hat.

„Jch/ aber beſchloß, Politiker zu werden.“
In dem Schützenhaus in Paſewalk, auf dem Ver

wundetenlager während des Einſturzes des herrlichſten
Reiches durch Fremdlinge und Landesverräter, wurde
von einem unbekannten Gefreiten des Krieges dieſer
Entſchluß gefaßt und durchgekämpft. Heute ſind wir
alle teilhaftig des Wunders, das die Vorſehung uns in
dieſem Entſchluß bereitete. Wenn das Schützenhaus in
Paſewalk ſich gegenwärtig anſchickt, ſeines Ruhmes
durch Renovierung und Einrichtung eines „Hitler
Zimmers“ bewußt zu werden, ſo kann es auf die Ge
denktafel ſtolz die Worte ſetzen. „Von hier und heute
geht eine neue Epoche der Weltgeſchichte aus.“

Das Rote Kreuz aber dankt es ſeiner Helferpflicht,
dem großen Führer des deutſchen Volkes in den Tagen
ſeines ſchwerſten Ringens in Sorge und Pflege bei
geſtanden zu haben.

von Verkehr und Menschen
Zur ReichsVerkehrserziehungswoche vom 9. bis 16. Juni.

Stunde ſich auf Nerven und Geiſteszuſtand der
Benutzer höchſt nachteilig auswirken müſſe. Und ein
Nationalökonom, in deſſen Hörſälen die ältere Gene
vation der jetzt lebenden Staakswiſſenſchaftler und Volks
wirtſchaftler noch geſeſſen hat, hat ſich in einem ſeiner
Werke polternd und warnend gegen das Automobil ge
wandt und drakoniſche Schutzmaßnahmen gegen die von
ihm drohenden allgemeinen Gefahren gefordert. Er
war, mindeſtens als er das ſchrieb, eben noch nicht in
der Lage, ſich auf ein Schnellverkehrsmittel von der
Art des Kraftkfahrzeuges geiſtig einzüſtellen. Jm ein
zelnen kann man das heute noch beobachten, wenn etwa
ein altes Mütterchen aus irgendeinem weltfernen Neſt,
aus dem ſie ihr Leben lang nicht herauskam, plötzlich
in den

Strudel des Großſtadkverkehrs o
gerät. Sie iſt hilflos, weil ſie mit ihren Gedanken die
für die eigenen Bewegungen innerhalb dieſes haſtigen
Verkehrsſtroms notwendigen Entſchlüſſe ſo raſch gar
nicht zu faſſen vermag. Ein ſechsjähriges Kind, das in
der Großſtadt aufwuchs, iſt ihr, was dieſe beſondere
Aufgabe anbelangt, geiſtig überlegen.

Moderne Verkehrstechnik kann ſich überhaupt nur
bis zum höchſt denkbaren Wirkungsgrade entfalten,
wenn ſich die Geſamtheit auf ihre beſonderen Erſchei
nungsformen und den Rhythmus, den der Straßen
verkehr durch ſie erhält, richtig einzuſtellen vermag. Es
hilft wenig, Verkehrsordnungen zu erlaſſen, ſelbſt wenn
man es dem Staatsbürger zur Pflicht machen würde,
ſie auswendig zu lernen, ſolange er nicht inſtinktmäßig
und gewiſſermaßen automatiſch im Sinne des von ihnen
Gewollten auf die ihm entgegentretenden Verkehrstat
ſachen reggiert. Verkehrsſicheres Benehmen auf der

Straße iſt nicht ſo ſehr eine Sache des Wiſſens um die
Regeln als der entſprechenden Umbildung des Denkens
und der allgemeinen geiſtigen Struktür. Die neue
Reichsverkehrsordnung, die am 1. Oktober in Kraft
treten wird, geht in richtiger Erkenntnis dieſer Dinge
denn auch einen grundſätzlich anderen Weg als die bis
herigen deutſchen Verkehrsordnungen. Sie verſucht
nicht, kaſuiſtiſch Anweiſungen für jeden einzelnen denk
baren Fall zu geben, ſondern ſie ſtellt einen Grundſatz
in die Mitte aller ihrer Paragraphen: Verhalte dich ſo,
daß du die übrigen Straßenbenutzer durch dein Ver
halten nicht gefährdeſt, ſchädigſt oder unbillig beläſtigſt.
Damit wird an die

Enkſchlußkraft des Einzelnen
eine erheblich größere Anforderung geſtellt, als nach
dem früheren Syſtem. Es iſt vor allen Dingen aber
auch notwendig, daß die jeweils erforderlichen Ent
ſchlüſſe raſch und treffſicher gefaßt werden. Das den
einzelnen Straßenbenutzern gewiſſermaßen ins Blut
hineinzuprägen, wird Aufgabe der Reichs- Verkehrs
erziehungswoche ſein, die vom 9. bis 16. Juni überall
durchgeführt werden ſoll. Man wird einen Tag der
Erziehung der Fußgänger, zwei der der Radfahrer und
zwei weitere der der Wagenlenker wimden.

Der Gedanke einer ſolchen Verkehrserziehungswoche
iſt nicht neu. Die Amerikaner haben ihn uns wieder
holt ſchon vorgemacht, das erſtemal vor ungefähr zehn
Jahren, als ſie die Verkehrsintereſſenten der ganzen
Welt zu einem großen internationalen Automobil-
kongreß nach den Vereinigten Staaten einluden.
Damals iſt mit einem ungeheuren Aufwand propagan
diſtiſcher Mittel Verkehrsergiehung exerziert worden. Es
war das Jahr, in dem ſich nach dem Kriege zum erſten
Male

das ungeheure Anſchwellen des Aukomobilverkehrs
in den Straßen der großen amerikaniſchen Städte bis
zu einem Grade bemerkbar machte, von dem wir heute
noch unendlich weit entfernt ſind. Man hatte drüben
gerade angefangen, die Einrichtungen mechaniſcher
Verkehrsregelung in größerem Umfange einzuführen,
und nun kam es darauf an, das Publikum an eine
diſziplinierte Haltung zu gewöhnen. Die geſamte
Straßenpolizei war in den Dienſt der Sache geſtellt.
Große öffentliche Demonſtrationen unter der Parole
„Safety first“ warben für richtiges und rückſichtsvolles
Benehmen im Straßenverkehr. Beſondere Sorge galt
der Rückſichtnahme auf die Kinder. Jn Neuyork er
tönten in der Stunde des Schulſchluſſes alle Fabrik
ſirenen, die Dampfpfeifen der Schiffe im Hafen, die
Kirchenglocken läuteten und alles das war ein
Signal dafür, daß in der folgenden Viertelſtunde
Hunderttauſende von Schulkindern auf die Straßen
ſtrömten und beſondere Rückſichtnahme durch die Kraft
fahrer erforderten.

Andererſeits ſollten auch
die Kinder

daran gewöhnt werden, ſich im Straßenverkehr ſach
gemäß zu verhalten. An einem der Tage der Ver
kehrsErziehungswoche wurde ihnen nach entſprechender
Belehrung ein Schriftſtück, überſchrieben: „Sakety
pledge“, zu deutſch: „Sicherheitsgelübde“, zur Unter
zeichnung vorgelegt, mit dem ſie ſich feierlichſt ver
pflichten mußten, die ihnen eingeprägten Verkehrs
geſetze auch wirklich zu beachten.

Der Straßenverkehr in amerikaniſchen Städten ge
hört heute zum beſtgeordneten in der ganzen Welt, ob
wohl man viele der bei uns gebräuchlichen mechaniſchen
Verkehrsregelungen ſchon wieder beſeitigt hat. Der
Amerikaner iſt an ſich geiſtig von einer ungeheuren Be
weglichkeit, und man könnte beinahe ſagen, daß das
moderne Verkehrstempo ihm mehr entgegengekommen
iſt, als er ſich darauf eingeſtellt hätte. Soweit dieſe
Gleichſchaltung von Verkehr und Menſchen aber bei
dieſen erfolgte, iſt das einer planmäßigen und dauernd
geübten Verkehrserziehung zu danken.

Acdolſhert Stifter und wir
Der große Anmoderne und das ſanfte Geſetz. Zum Brand des Stifterſchen

Geburtshauſes in Oberplan.
Die Nachricht vom Brande des Stifſterſchen Ge

burtshauſes in Oberplan im Böhmerwald gibt Ver
anlaſſung zu einer Frage, die im Jahre 1930, zur
Wiederkehr des 125. Geburtstages Adalbert Stifters,
ſchon aufgeworfen worden iſt: Wie ſtehen wir Heutigen
zu jenem geiſtigen Nachfahren Goethes und Herders,
der ſein Leben lang den Mut hatte, unmodern und un
zeitgemäß zu ſein Was ſagt er uns? Was gibt er
uns Was können wir aus ſeinem Leben und ſeinem
Werke lernen

„Bewegung regt an, Ruhe erfüllt, und ſo entſteht
jener Abſchluß der Seele, den wir Schönheit nennen“,
heißt es im „Nachſommer“, der Goethes Geiſt atmet
und den Friedrich Nietzſche zu den wenigen Werken der
Deutſchen zählt, die nach Goethe Beſtand haben werden.

Eine Zeit, in der die verſchiedendſten geiſtigen
Strömungen gegeneinanderprallten, eine Zeit des
Chavs und der Zuchtloſigkeit hatte für
Stifter keinen Platz. Seine heroiſchen Jünglinge, die
an Jean Paulſche Geſtalten erinnern und doch wieder
ihren eigenen Lebenskreis haben, paßten wenig in den
Aufruhr unſerer Tage. Hermann Bahr und Hugo von
Hoffmannsthal bemühten ſich um die „Neuentdeckung“
des Vergeſſenen, der heute 66 Jahre erſt tot iſt. Es
ſchien vergebens, das Intereſſe des breiteren Publi
kums für den letzten Klaſſiker zu erwecken; das „ſanfte
Geſetz“, nach dem er lebte und arbeitete, ſchien farb
los und weſensfremd einer Zeit, die um andere Pro
bleme rang. Der große Unmoderne, deſſen Werk, als
es erſchien, zum Teil enthuſiagſtiſch aufgenommen wurde,
ſagte dem Menſchen des 20. Jahrhunderts allzu wenig
Die ſtille Sprache drang nicht durch den Lärm.

Man hat den Dichter und Schriftſteller, der Philo
ſophie und Naturwiſſenſchaften ſtudiert hat, als
literariſchen Reaktivnär abzutun verſucht.
Dabei lebte er in ſeiner Zeit nur weiter, was die
Klaſſiker begonnen hatten. Er vollendete, was einmal
angefangen war. Der Vorwurf, daß er ſich in den
Geiſt der Klaſſik einſchließe wie in ein zeitloſes Ge
m nis, trifft ihn nicht. Er hat trotzdem in die Zuunſt geſchaut, und er hat ſie auch geſehen. So er

kannte er das herannahende Zeitalter der Naturwiſſen
ſchaften und nannte es „das zweite Gewicht der großen
Weltenuhr“.

Jn einer Zeit der Beſinnung und Verinnerlichung
des Menſchen wird Stifters Werk immer „zeitgemäß
ſein. Und ſo ſcheint es, als ſei uns, die wir uns ab
wenden vom oberflächlichen Geſchreibſel der Konjunktur
Literaten, das Werk Adalbert Stifters gerade ſeiner
Zeitloſigkeit, ſeiner Jnnerlichkeit wegen wieder ſehr nahe
gerückt. Wir müſſen darangehen, Adalbert Stiſter für
unſere Zeit neu zu entdecken.

Die Landſchaft ſeiner Heimat lebte in ihm und
eierte ihre Auferſtehung in ſeinem Werk. Kritiker
einer Zeit haben ſeine Bücher mit Landſchaftsbildern

verglichen. Er ſelbſt ſagt in den „Bunten Steinen“:
„Das Wehen der Luft, das Rieſeln des Waſſers,

das Wachſen des Getreides, das Wogen des Meeres,
das Grünen der Erde, das Glänzen des Himmels, das
Schimmern der Geſtirne halte ich für groß; das
prächtig einherziehende Gewitter, den Blitz, welcher
Häuſer ſpaltet, den Sturm, der die Brandung treibt,
den feuerſpeienden Berg, das Erdbeben, welches Län
der verſchüttet, halte ich nicht für größer als obige Erſcheinungen, ja, ich halte ſie i kleiner, weil ſie nur
Wirkungen viel höhrerer Geſetze ſind.“ VI B/34

Es iſt immer wieder die Streitfrage auf allen
Gebieten der Kunſt: ob die Ruhe oder die Bewegung
das Letzte und Endgültige ſei. Jn jenem Satze aus
dem „Nachſommer“ iſt die Syntheſe gefunden: Schön
heit aus Bewegung und Ruhe. Menſch, Natur und die
Erkenntnis der Geſchichte Natur aber als Grundton
im menſchlichen Daſein ſind die drei Wegſteine, von
denen aus Adalbert Stifter zu ſeinen „in einem wohl
tuenden Gegenſatz zur Tagesbelletriſtik ſtehenden“
Schöpfungen vollbrachte.

Die „Studien“, die „Bunten Steine“ und „Witiko“,
den Roman eines Volkes, der im mittelalterlichen
Böhmen ſpielt, ſollte jeder Deutſche kennen.

Jm Geburtsorte Adalbert Stifters, dem kleinen
Städtchen Oberplan, in dem jetzt ſein Geburtshaus
niedergebrannt iſt, gibt es auch ein Adalbert Stifter
Muſeum. Dieſes blieb, da es in einem anderen Ge
bäude untergebracht worden iſt, glücklicherweiſe von den

Flammen verſchont. M. G.
Ein Geſchwaderflug mit Vittorio Muſſolini

Die italieniſche Luftflotte bereitet zur Zeit wieder
einen neuen Geſchwaderflug vor. Bekanntlich
hatte der frühere Luftfahrtminiſter Marſchall Balbo
mit einer Anzahl ausgeſuchter Piloten mehrere große
Geſchwaderflüge über den Ozean mit größtem Erfolg
durchgeführt und dadurch Jtalien an die Spitze deritſeeren Nationen geſtellt. Der jetzige Leiter des
italieniſchen Flugweſens, General Valle will einen
Geſchwaderflug quer durch Europa unternehmen. Er

edenkt Frankreich, Belgien, England, Deutſchland und
Sſterreich zu überfliegen. Unker anderen ſoll auch

Mufſolinis Sohn Vittorio, der ſoeben ſein
Pilotenexamen abgelegt hat, an dem Flug teilnehmen

Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg.

lichtſchulfilmveranſtaltung für die SchülerſchaftF der Berufsſchule.
In der kommenden Woche veranſtaltet die Kreis

leitung der NSDAP. eine für alle Merſeburger
Schulen, auch für die Berufsſchule, im Union Theater
wieder eine Pflichtſchulfilmveranſtaltung. Vorgeführt
werden die Tonfilme:

1. Ein Fluß ſucht ſeinen Weg.
2. Ein Fluß ſchafft Lebensraum.
3. Sprechende Erde.
4. Als Hauptfilm: Das alte Recht.
Für die Schülerſchaft der Berufsſchule ſind zwei

Vorführungen auf Dienstag, den 12. Juni 1934, feſt
elegt.Aue kaufm. Jünglings und Mädchenklaſſen ver

ſammeln ſich vormiktags 7.30 Uhr, alle gewerbliche
Klaſſen nachmittags 14.30 Uhr im Schulhaus Roß
markt 8.

Die Filmworführung iſt ebenſo pflichtgemäß zu be
ſuchen wie der Unterricht. Der Preis für die Veran
ſtaltung beträgt 0,15 Mark.

Merſeburg, den 7. Juni 1934.
Der Oberbürgermeiſter
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Leipzig 99 n Mersepuro!
Nückſpiel unſerer 99er gegen den Leipziger Namensvetter. Wird die Revanche ge
lingen? Ebenfalls ein Rückſpiel erledigt heute abend Preußen in Kayna.

Vfe. in Ruhe. Sportfreunde Halle zum Aufſtiegskampf in Magdeburg.
Gerüchte um Lauſcha!

Merſeburg, 9. Juni.
Alſo wieder einmal ein Großſpiel in Merſeburg!

Leipzig 99 wird uns morgen einen Beſuch abſtatten.
Der Namensvetter unſerer 99er aus Leipzig gehört
zwar der e r an, in der er mit an der Spitze
marſchiert, er iſt aber unbedingt als völlig eben
bürtiger Gegner für unſeren Sportverein an
zuſehen. Den Beweis dafür erbrachten die Leipziger erſt
am 27. Mai, als ſie die Merſeburger 99er Mannſcha
in Leipzig mit 2:1 e Es iſt recht erfreulich,
daß ſt die Leitung des Sportvereins bemühte, ihrer
erſten Elf ſo ſchnell wie möglich Gelegenheit g. geben,
den Leipziger Bezirksvertretern zu beweiſen, daß manals Gauligaangehöriger eben do noch etwas mehr

kann, wenn man ſich in Kenntnis der Stärke des
Gegners reſtlos einſetzt. Und ganz ohne Einfluß iſt der
Platzvorteil beſtimmt auch nicht. Jm übrigen hat die
Merſeburger Gauligamannſchaft nach ihrer Nieder
lage ja auch die Pflicht der Rehabilitierung, die ihr
hoffentlich gelingen wird. Gerade dieſer Umſtand iſt
es, der die morgige Begegnung auf dem hieſigen 99er

atz ſo hochgradig intereſſant macht und ihr ſtarkenſchauerzuzug h zumal man in Merſeburger
portskreiſen ſehr wohl weiß, daß die Leipziger 99er

ausgezeichnete Könner ſind. Wir ſind geſpannt, ob und
wie ſich unſer Sportverein gegen dieſen Gegner re
vanchieren wird. Auf alle Fälle iſt mit einem großen
Kampf t rechnen.

Bereits heute abend tritt Preußen in Aktion. Die

Schwarz Weißen haben noch eine Rückſpielverpflichtung
in Kaynga zu erledigen. Auch hier liegt Klaſſenunter
ſchied zwiſchen den Gegnern. Das letzte Zuſammen
treffen der beiden Mannſchaften endete 3: 3 unent
weſen Demnach hätten in Kayna die Preußen zu

eweiſen, daß das ſeinerzeitige Reſultat nicht ganz dem
Stärkeverhälknis entſprach und die Einreihung der
beiden Mannſchaften in verſchiedene Klaſſen zu
Recht beſteht. Wir glauben, daß Preußen dieſer Nach
weis gelingen wird, wenn die Merſeburger Elf in
voller Stärke antritt.

e

Aufſtiegsſpiel der Sportfreunde.
Die Hallenſer müſſen morgen nach Magdeburg zum

Kampf gegen die Magdeburger Kricketer, gegen die ſie
im erſten Treffen in Halle unentſchieden ſpielten. Da
die Magdeburger Mannſchaft gegenwärtig in beſter Ver
ſang iſt und körperlich allerhand einzuſetzen, außer
em den Vorteil des eigenen Platzes hat, erſcheinen die

e er der Sportfreunde nicht gerade roſtg. Sollte
ſich allerdings das Gerücht bewahrheiten, daß es fraglich
iſt, ob die Lauſchauer Mannſchaft, alſo der Thüringer
Aufſtiegskandidat, aus irgendwelchen Gründen an den
Aufſtiegsſpielen nicht weiterhin teilnimmt, dann beſtände
ür die Hallenſer auch im Falle einer Niederlage in

agdeburg keinerlei Riſtko mehr, da zwei Mannſchaften
ſowieſo aufrücken.

Unsere 99er wollen Revanche nehmen
Ein vorzüglicher Vertreter der Leipziger Bezirksklaſſe. 99 brennt auf Revanche

für die 2:1-Niederlage.
Bereits morgen kommt der Leipziger Namensvetter

unſerer 99er nach Merſeburg zum Rückſpiel. Es wird
allen noch in beſter Erinnerung ſein, daß unſere Blau
Gelben am 27. Mai von Leipzig eine 1:2 Niederlage
mit nach Hauſe nehmen mußten. Die Gäſte, die in der
Bezirksklaſſe hinter Fortung an zweiter Stelle ſtehen,
ſind äußerſt ſpielſtark und wohl imſtande, vermöge ihres
techniſchen Könnens mit jeder durchſchnittlichen Gau
ligamannſchaft Schritt zu halten. Natürlich brennt
unſer Vertreter der oberſten Fußballklaſſe unbedingt
darauf, für die im Vorſpiel erlittene, nicht ganz gerechte
Niederlage Revanche zu nehmen.

re Wir
Die Leipziger dagegen kommen gut gerüſtet und

mit abermaligem feſten Siegeswillen nach Merſeburg.
Für dieſes Spiel haben ſie folgende Mannſchaft ge
meldet:

Boffenz,
Schmidt, Triſch,

Pechacek, Emmerich, Nitzſche,
Pocher, Eilenberger, Riedel, Carolin, Pfau.

Jhre Hauptſtützen beſitzen die Gäſte in dem aus
gezeichneten Torwächter Boffenz, dem rechten Ver
keidiger Schmidt und den beiden flinken Außen
ſtürmern Poch er und Pfau, deren genaues Flanken
ſpiel immer vor des Gegners Tor gefährliche Situa
tionen ſchafft. Die in letzter Zeit von dieſer Mannſchaft
erzielten Reſultate gegen VfB. Zwenkau 7: 1, Sport
freunde Leipzig 3: 3, Olympia 3:2 und 6:0, Spiel
vereinigung 0: 0, Fortung Leipzig 1:0, FC. Hanau 93

Neumark fährt nach Greppin.
Eine Rückſpielverpflichtung erledigen die Neumärker

morgen in Greppin gegen die dortigen Preußen. Auf
eigenem Platze konnten die Geiſeltaler damals mit 9:1
gewinnen. Eine Wiederholung dieſes Reſultates in
Greppin wird wohl nicht möglich ſein, ſchon deshalb,
weil ſie gezwungen ſind, mit mehreren Erſatzleuten
die anzutreten. Trotzdem glauben wir, daß Neu
mark unſeren Kreis ehrenvoll vertreten wird und einen
ſicheren Sieg mit nach Hauſe bringt. Il-- Preußen
Greppin II.

Jugendſpiel Merſeburg Weißenfels

Pr. Büttner(Bf2. Poo, LohſS ſe (99), Buſch (Pr.), Cäſar (Pr.) e

demgemäß vertreten.

Ein Punktſpiel der 1. Kreisklaſſe
führt heute abend den VfB. Schkeuditz nach Reide
burg. Punktverluſt oder gewinn iſt für keinen der
Beteiligken mit „Rückwirkungen“ verbunden; allerdings
dürfte der Mannſchaft aus der Lufthafenſtadt ſehr viel
daran gelegen ſein, dem 0: 3- Ergebnis des Vorſpiels
diesmal ein günſtigeres entgegenzuſetzen

Aufſtiegſpiele in der 2. Kreisklaſſe.
Osmüne
Morl--Landsberg.

Müllerdorf Sandersleben.

In der 2. Kreisklaſſe e morgen wiederum alle
Abteilungsmeiſter mit Aufſtiegſpielen beſchäftigt. Be
ſonders intereſſtert uns, wie diesmal Zöſchen ſich
durchſchlagen wird. Nach den beiden letzten knappen

iſt eine Aufſtiegmöglichkeit in die erſte
Freisklaſſe für Zöſchen faſt entſchwünden, aber trotz-
dem iſt die Lage noch nicht ganz hoffnungslos, wenn
alle reſtlichen Spiele gewonnen werden. Auch der

5 1, Chemnitzer BC. 1:3 und nicht zuletzt der Oſter
turnierſieg vor Wacker und TuB. Leipzig laſſen er
kennen, daß der Namensvetter unſerer Merſeburger

eine ganz ausgezeichnete Rolle im ſächſiſchen Fuß
ball ſpielt.

Vorbildlich iſt ihre Schnelligkeit und faire Kampfes
weiſe. Außerſt ſchlagſicher die Verteidigung, in der
beſonders Schmidt als großer Könner hervorragt.
Die Leiſtungen des Torwächters kennenzulernen, hatten
unſere Merſeburger in Leipzig genügend Gelegenheit.
Er iſt Meiſter in ſeinem Fach.

In welcher Aufſtellung werden nun unſere 9er zu
dieſem Kampfe antreten? Selbſtverſtändlich in der
ſtärkſten Beſetzung; denn der Spieß ſoll und muß doch
diesmal umgedreht werden. Nach unſerer Anſicht dürfte
die Revanche auch gelingen,

wenn der 9Her Sturm das Schießen nicht vergißt.
Die ſtärkſte Beſetzung wird bei Merſeburg zur Stelle

ſein. Nur über die Beſetzung des Mittelläuferpoſtens
konnten wir noch nichts Definitives in Erfahrung
bringen. Es beſteht die Möglichkeit, daß Möbes aus
der Reſerve morgen auf dieſem Platz zu ſehen ſein wird.

Tore entſcheiden das Spiel! Das iſt eine alte Weis
heit, aber in den letzten Spielen der Merſeburger konnte
man wirklich manchmal der Anſicht ſein, daß die
Stürmer ſich direkt vor einem Torſchuß fürchteten.
Hoffentlich werden wir morgen eines Beſſeren belehrt,
und der Sturm zeigt ſein wirkliches Können. Wenn
außerdem die ganze Mannſchaft die nötige Portion
Selbſtvertrauen mitbringt, dann ſollte den zahlreich zu
erwartenden Zuſchauern wirklich ein Spiel vorgeführt
werden, das in jeder Beziehung verrät, daß Merſeburg
durch 99 einen würdigen Vertreter in der Gauliga
beſttzt.

morgige Gegner Osmünde iſt trotz ſeiner hohen
Niederlage am Vorſonntag gegen Sandersleben nicht
ſo leicht k. o. zu ſchlagen. Daß ſie auf eigenem Platze
ganz beſonders zu kämpfen vermögen, beweiſt ihr
erſtes- Aufſtiegſpiel gegen die favoriſterten Reichs
bahner, welches Osmünde 6:3 gewann. Hoffentlich
können wir über einen Sieg der Zöſchener berichten.

Freienfelde verlierk gegen Ammendorf II 3:4 (0 1).
Einen äußerſt ſpannenden, aber leider zeitweiſe

etwas harten Kampf, wobei der Schiri nicht genügend
durchgugreifen vermochte, lieferten ſich die beiden
traten, lieſerte gegen die aus der T.g w fBFSKP
Mannſchaften. Freienfelde, erſatzgeſchwächt, lieferte
den verſtärkten Ammendorfern ein meiſt gleichwertiges
Spiel. Das Ergebnis konnte ebenſogut umgekehrt
e wenn der Sturm beſſer zu ſchießen verſtanden

ätte.

Untere Mannſchaften.
99 Reſerve Meuſchau J. Beide Mannſchaften ſtehen

ich vor dem Ligaſpiel auf dem 99er Platz gegenüber.
enn 99 die volle Mannſchaft zur Stelle hat, ſollten

die Meuſchauer Gäſte mit einer knappen Niederlage das
Spielfeld verlaſſen. Auch eine Überraſchung halten wir
für nicht ausgeſchloſſen. Heute abend auf dem VfLV.
Platz: 99 AH. VfL. AH.

Preußens Reſerve folgt einer Einladung zu
Kayna II; der Sieg dürfte wie früher ſchon auch
jetzt noch aufs heftigſte umſtritten ſein, zumal für die
Geiſeltaler der Vorteil des eigenen Platzes ins Gewicht
fallen dürfte.

Haedicke greift durch.
Vom Führer des Gaues Mitte, Haedicke, Halle, iſt

der erſte Vorſitzende des J. FC. Lauſcha, Wag
ner, ſeines Amtes enthoben und der erſten Fußball
mannſchaft vorläufig die weitere Teilnahme an den
Aufſtiegsſpielen in der Gauliga unterſagt worden.
Dieſen Maßnahmen liegen noch nicht geklärte Vor
gänge im Zuſammenhang mit dem am vergangenen
Sonntag von Lauſcha äbgeſagten Spiel gegen die
Sporkfreunde zugrunde.

Roßbach I Kayna II. Die Kaynger Gäſte werden in
Roßbach auf einen Gegner ſtoßen, der ihnen an Spiel
ſtärke in nichts nachſteht. Der Ausgang iſt deshalb voll
kommen ungewiß.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg I Meuſchau I.
Die Turner haben ſich mit der Verpflichtnug der

Meuſchauer ziemlich viel vorgenommen. Die Gäſteſind unbedingt als ſpiehſarker anzuſprechen und

dürften den Kampf nach Gegenwehr ſicher gewinnen.
Auf der anderen Seite ſollte der Sturm des Gaſt
gebers wohl in der Lage ſein, die Hintermannſchaft
der Meuſchauer zu beſchäftigen und für ausgeglichenen
Spielverlauf ſorgen.

Günthersdorf I FAD. Merſeburg. Die Merſe
burger „Arbeitsſoldaten“ dürften die Günthersdorfer
ſicherlich vor eine weſentlich ſchwerere Aufgabe ſtellen,
der ſie nur gewachſen ſein können, wenn ſie mit voller
Mannſchaft antreken und mit beſten Leiſtungen auf
warten. Sonnabend: II-Rückmarsdorf J. Sonntag:
II FAD. II, II Spergau III (Diplomſpiel). Jugend
gegen Dürrenberg Jugend. Knaben Lützen Knaben.

Freienfelde fährt nach Canena.
Leider iſt es Freienfelde nicht möglich, zu dieſem

Rückſpiel mit ſtärkſter Beſetzung in Canena anzutreten.
Jm Vorſpiel gelang es, Canena mit einer Niederlage
von 2:0 nach Hauſe zu ſchicken, ſo daß ſich der Platz
beſitzer auf eine Revanche eingeſtellt haben wird.
Dieſe kann eintreten, wenn Freienfelde wiederum ſo
luſtlos ſpielt, wie bei den letzten beiden Spielen.
Vorher die zweiten Mannſchaften.

Plaketftenspfele n Neumarke
Morgen, Sonntag, wartet der TV. Jahn Neumark

ſeinem Publikum mit einem Plakettenturnier auf.
Durch die Verpflichtung des ATV. Merſeburg, TuSpV.
Leuna und Sporktring Mücheln ſollen Handballſpiele
gezeigt werden, an denen man ſeine helle Freude haben
ſoll. Die beiden Paarungen: Jahn Neumark-Sportring
Mücheln, ATV. Merſeburg TuSpV. Leuna verſprechen
außerordentlich intereſſant zu werden.

Nun zu den einzelnen Spielen:

Jahn Neumark-Sportring Mücheln.

In dieſem Spiel ſtehen ſich zwei alte Bekannte
gegenüber, die meiſt abwechſelnd den Sieger ſtellten. Die
Sportler waren ſtark zurückgegangen, ſollen aber jetzt
wieder in alter Verfaſſung ſein. Auch die Elf des Ver
anſtalters iſt in letzter Zeit recht ſchwankend in ihrer
Form, bewies aber am vergangenen Sonntag, daß ſie
wieder im Kommen iſt. Beſonders der Sturm iſt recht
vorteilhaft umgeſtellt worden.

ATV. Merſeburg TuSpV. Leunga.
Dieſe Begegnung der beiden Bezirksklaſſenmann

ſchaften wird wohl einen ſehr ſpannenden Verlauf
nehmen und ſeine Angziehungskraft nicht verfehlen.
Treten beide mit ihren ſtärkſten Mannſchaften an, ſo
ſollte erſt mit dem Schlußpfiff der Sieger feſtſtehen.

Wir wollen hoffen, daß das Wetter weiter gut
und ſomit Gewähr gegeben iſt, daß guter Handballſport
gezeigt wird.

Frankleben Gaſt bei der TVg.
Mit dem TV. Frankleben hat ſich die Turneriſche

eine Mannſchaft eingeladen, die beſtimmt nicht zu unkerſchätzen iſt. Der äußerſt ſchnelle und durchſchlagkräftige

Sturm und die gute Hintermannſchaft der Franklebener
dürften von der Turneriſchen nicht zu leicht genommen
werden. Dann kommt nöch eines hinzu. Die Gäſte
aus dem Geiſeltal ſind harkt. Sie kämpfen und geben
kein Spiel vor dem Schlußpfiff verloren. Doch auch
die Turneriſche iſt in ihrer jetzigen Form nicht von
Pappe. Jſt der neue Mittelſtürmer der TVg. Klein
wieder dabei, dann müſſen ſich die Geiſeltaler tüchtig
anſtrengen, wenn ſie gewinnen wollen. Vorher
ſpielen die Alten Herren und die II. Mannſchaft. Vor
allein auf das Wiederauftreten der Alten Herren darf
man ſehr geſpannt ſein.

VfL. in KötzſchenBeung.
Beide Mannſchaften ſind ſich nicht unbekannt. Sie

haben ſchon des öfteren mit wechſelnden Erfolgen gegen
einander geſpielt. Feſt ſteht, daß der VfL. ſeine Mann
n erneuert hat, ſo daß Beung ſchon alles Können
auf

Fausthall

Pflichtſpiele der 1. Klaſſe.
Am Sonntag beſchließen die Fauſtballer ihre dies

jährige Pflichtſpielreihe, und zwar iſt es die erſte
Klaſſe, die auf dem ATV. und KTV.-Platz ihre
Rückſpiele austrägt. Jn der Merſeburger Gruppe ſteht
Leung bisher ungeſchlagen an der Spitze und ſollte
es auch ſchaffen, die Rückſpiele ungeſchlagen unter Dach
und Fach zu bringen.

Die Paarungen ſind folgende: Leuna--Dürrenberg,
MTV.-ATV., 1885--Leuna. Dürrenberg MTV.,
ATV.—-1885, Leuna--—MTV., Dürrenberg--ATV.,
ATV.Leuna, Dürrenberg 1885, MTV. 1885.

Gruppe Halle: Hier gilt der KTV. als Favorit.

Sasie-Eſster-Kreis-Briet:

Spſelv, Leſpzig ber TuR.
Das Wichtigſte am Wochenende dürfte für den

Kreis das Aufſtiegsſpiel unſeres Kreismeiſters
Sportvereinigung Zeitz am morgigen Sonn
tag ſein, der in Zeitz den Elbe Elſter Meiſter
Wacker Mühlberg empfängt. Siegt unſer Kreis
meiſter, woran eigentlich kaum gezweifelt wird, dann
iſt er Erſter in den Aufſtiegsſpielen, und unſer Kreis
ſtellt 4 Mannſchaften für die Bezirksklaſſe!

Der heutige Sonnabend ſieht Blau-Gelb
und SC. Fortung Weißenfels im Kampfe,
wobei die Platzbeſitzer ſiegen ſollten. Schwarz
Gelb Weißenfels erwartet den Sportverein
Kahla, der geſchlagen heimziehen wird. Auf
eigenem Platze wird im Rückſpiel der Sportklub
Grana vorausſichtlich mit dem Naumburger
B C. fertig werden, aber nur knapp. Auch der

Sportklub Theißen dürfte Tapfer 06Leipzig geſchlagen heimſchicken.
Am morgigen Sonntäg intereſſiert vor allem

der Kampf Tu R. Weißenfels gegen Spiel-
vereinigung Leipzig, wobei wir doch mit
knappen Sieg der Gäſte rechnen, die gegenwärtig
etwas ſpielſtärker erſcheinen als unſere Vertreter Vor
dieſem Spiel findet ein Jugendſtädteſpiel
Weißenfels gegen Merſeburg ſtatt
Sportvereinigung Hohenmölſen wird
den Sportv. Groigtzſch wieder im geſchlagenen
Felde laſſen. Eine Kraftprobe bedeutet das Spiel
des Sportklub Theißen gegen die Sportv.
Theéißen, d en Ausgang offen erſcheint. Zu
Deſſau 05 fährt Schwarz-Gelb Weißen-
fels, und dürfte kaum einen Sieg mitbringen.
Auch der Vf B. Köſen wird bei der Spielv. Jena
nur den 2. Sieger machen.

Hoffen wir, daß die Beunger ihre Form vom ver
gangenen Sonntag erreichen, dann dürfte ein Sieg nicht

ausgeſchloſſen ſein. Vorher: II. Mannſchaften.

Die Preußen beim TV. Möckerling.
Jnnerhalb kurzer Zeit ſchon nehmen die Preußen

die Gelegenheit wahr, den Turnern das Rückſpiel zu
liefern, und ſich dieſen im Gegenſatz zum Vorſpiel
mit voller Mannſchaft entgegenzuſtellen. Sicherlich
wird dadurch ein weit ſpannender Kampf als vor acht
Tagen zuſtandekommen, der dann auch das Können
und die gegenwärtige Spielſtärke der Merſeburger bei
den gaſtgebenden Turnern in ein günſtigeres Licht
rücken dürfte. Vorher: II. Mannſſchaften.

MLCV. Lauchſtädt VfB. Schkeuditz.
um die Kreismeiſterſchaft.

Zur Ermittlung des Kreismeiſters ſtehen ſich beide
Mannſchaften Sonntag gegenüber. Schkeuditz abſolviert
damit ſein letztes Spiel. Gegen Wörmlitz und Eisdorf
konnten ſie glatt gewinnen, während Lauchſtädt gegen
Eisdorf verlor und das Spiel gegen Wörmlitz ausfieb
Schkeuditz braucht alſo nur ein Unentſchieden, um Kreis
meiſter zu werden. Aller Vorausſicht nach ſollte ihnen
das auch gelingen. Vorher: II. Mannſchaften.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg beim Turnier
in Korbekha.

Die Dürrenberger nehmen am Sonntag an einem
vom TV. „Friſch auf“ Korbetha durchgeführten Tur-
nier, worüber wir an anderer Stelle berichten, teil.
Die Dürrenberger Elf ſollte auch unter dieſen als
ſpielſtark bekannten Mannſchaften eine gute Rolle
ſpielen, wenn ſie mit ſtärkſter Mannſchaft anzutreten
in der Lage iſt. Auf allen Poſten gleichmäßig gut be
ſetzt, hat ſie in ihren letzten Spielen achtbare Leiſtun
gen gezeigt, ſo daß auch diesmäl mit einem guten
Abſchneiden gerechnet werden kann. Ferner ſpielen
in Korbetha: Dürrenberg Knaben--Korbetha Knaben;
Dürenberg Jug.-Korbetha Jug.

Dürrenberg Reſ. Röſſen Reſ. Es iſt ſchwer, in
dieſem Kampf den vorausſichtlichen Sieger zu tippen.
Wir glauben, daß ſich beide Mannſchaften ebenbürtig
ſind und ein ausgeglichenes Spiel zeigen werden.

Reipiſch Dieskau
Anläßlich eines Stiftungsfeſtes hat Reipiſch Gäſte

aus Dieskau zur Erledigung einer alten Rückſpiel
verpflichtung. In dieſem Spiel wird Reipiſch ver
ſuchen, die Niederlage von damals wieder wett
zumachen. Nach ihren letzten Reſultaten ſollte dies
auch möglich ſein, andererſeits iſt der Kampfgeiſt der
Dieskauer nicht zu unterſchätzen. Vorher II Dies

ieten muß, um nicht eine Schlappe zu erleiden. kau II.

etwa KTV. GTV., Jahn b KTV. b, Jahn a--KTV. a,
GTV. KTV. b, Jahn b--KTV. a, KTV. b-Jahn a,
GTV. Jahn b, KTV. a KTV. b, Jahn a--GTV.,
Jahn a Jahn b.

Hockey

99 veſucht den Deſſauer HC.
Mit der erſten Herrenmannſchaft und einer guten

Damenvertretung weilen unſere 99er morgen in
Deſſau, wo ſie dem dortigen HockeyClub im Freund
ſchaftsſpiel gegenübertreten. Der Gaſtgeber verfügt
über eine äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft, ſo daß es ſehr
fraglich erſcheint, ob unſere Merſeburger Siegerehren

erringen werden. Außerdem haben ſie nicht die
ſtärkſte Elf zur Verfügung. Auch die Damen werden
ſchwer zu kämpfen haben. Hoffen wir auf ehrenvolle
Ergebniſſe.

Eder Europameiſter im Weltergewicht

Charlier in der 11. Nunde ausgezählt.
Die erſte Berliner Freiluft-Boxveranſtalkung war

ein ganz großer Erfolg. Das zugkräftige Programm,
mit der Europa Meiſterſchaft im Welker-
gewicht im Mittelyunkt, hakke krotz wenig ein
ladenden Welters 7000 Zuſchauer nach der Bock-
brauerei gelockkt. Der Kampf zwiſchen Guſtav Eder
Dorkmund und dem belgiſchen Tikelhaller Neſtor
Charlier brachte dem Deutſchen den verdienken Sieg.

Eders wirkungsvolle Arbeit zermürbte den Gegner
nach und nach, ſo daß ſich bei dieſem von der zehnten
Runde an ſichtbare Ermüdungserſcheinungen ein
ſtellten. Gleich nach Beginn der elften Runde mußte
Charlier auf einen rechten Haken bis „zwei“ zu
Boden. Kaum war er wieder hoch, da erhielt er einen
neuen ſchweren Rechten, von dem er ſich nicht wieder
erheben konnte. Jn den Rahmenkämpfen ſiegten
Riethdorf gegen den Belgier Degraf in der
zweiten Runde durch k. o., Hintemann über
Sabottke nach Punkten und Kölblin über Hans

Schönrath nach Punkten.
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Nr. 132. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Reueſte Nachrichten). Sonnabend, den 9. Juni 1934. Nr. 132,

Hancdbal m Arbeitscienst
FAD. Merſeburg ſchlägt die Gauſtabmannſchaft mit 1424.

Geſtern nachmittag trafen ſich die Spieler der
Merſcburger Arbeitsdienſtabteilung mit den Ange
hörigen des Gauſtabes auf dem Kaſernenhof zu
einem Freundſchaftsſpiel. Die bei weitem überlegene
Mannſchaft der Merſeburger hat durch Neueinſtellung
einer Anzahl guter Kräfte gewonnen und konnte ſomit
auch einen Erfolg von 14:4 für ſich buchen. Das
jederzeit offen gehaltene Spiel wurde beiderſeits flott
und mit großem Eifer durchgeführt. Das flotte Tempo
hielten beide Mannſchaften bis zum Schluß durch.
Man kann die Merſebürger Abteilung zu ihrem Erfolg
nur beſtens beglückwünſchen. Andererſeits muß man
dem Gegner größte Achtung zollen, der, wenn er auch
nur einen Schußgewaltigen von den Ausmaßen der
Gegenſeite aufzuweiſen hätte, dem Spiel einen anderen
Verlauf gegeben hätte.

Wir werden demnächſt Gelegenheit haben, die
Merſeburger Arbeitsdienſtler gegen die bis jetzt noch

DavisPokalTenniskampf:

ſpielſtärkere Mannſchaft der Abteilung Zöſchen
ſpielen zu ſehen. Jm letzten Rückſpiel hat Zöſchen mit
6: 3 den Sieg davongetragen, während die Abteilung
Merſeburg am gleichen Tage im Fußball mit 3:1
ſiegte. Das kommende Handballſpiel verſpricht aus
gezeichnete Spielformen zu zeigen, da in allen Kämpfen

ſo auch in den geſtrigen Spieldiſziplin und faire
Spielweiſe oberſtes Gebot waren.

Jm Fußball gewannen in Zöſchen immer noch die
Freirvilligen der Merſeburger Abteilung, obwohl das
Jöſchener Lager ſeit dem letzten Spiel in Merſeburg
mächtig aufgeholt hat. Es wird in Kürze Gelegenheit
gegeben ſein, zu erfahren, welche von dieſen beiden
Mannſchaften, die über gleich gute Technik verfügen,
die ſpielſtärkere iſt. Jn Spieleifer, Diſziplin und fairem
Spiel zeigen die. Sportkameraden des Arbeitsdienſtes
nur das Beſte.

Beutschſandrrankreifech 757
Nourney von Bouſſus glatt geſchlagen. Von Cramm gleicht im großen Stile aus.

Wegen des ungünſtigen Wekkers wohnken nur
knapp 2000 Zuſchauer den erſten beiden Einzelſpielen
in Paris bei, nach deren Verlauf der Davispokal
Tenniskampf Deutſchland Frankreich 1:1 ſteht.
Nournehy wurde mit 6:1, 6:2, 6:2 von Bouſ
fus ſchnell geſchlagen, während von Cramm den
zeitweiſe ſich hefktig wehrenden Merlin mit 6:1,
7:9, 6:2, 7:5 bezwang.

Nourney legte in ſeinem Spiel gegen Frank
reichs erſten Vertreter eine ſtarke Unſicherheit an den
Tag, während der Franzoſe durch beinahe fehlerfreies
Spiel den erſten Satz bald mit 6-1 gewonnen hatte.
Hatte der Deutſche im zweiten Satz anfangs etwas
mehr Widerſtand gezeigt, ſo war er im dritten gegen
die ausgezeichnet placierten Bälle ſeines Gegners
machtlos. Nach einer Spieldauer von 40 Minuten
führte Frankreich alſo mit 10.

Jm zweiten Einzel beſtätigte Gottfried v. Er am m
ſeine große Form gegen Merlin und konnte,
während der Franzoſe zuerſt reichlich nervös ſpielte,
den erſten Satz bald mit 6:1 gewinnen. Von ſeinen
Landsleuten angefeuert, lieferte Merlin dem Deutſchen
dann eine faſt gleichwertige Partie und indem er alles
auf eine Karte ſetzte, gelang ihm ein 9: 7Sieg im
zweiten Satz. Jn kurzer Zeit jedoch konnte v. Cramm
den nächſten Satz mit 6-2 auf ſein Konto bringen
und obwohl ſein Gegner im Entſcheidungsſatz etwas
ſtärkeren Widerſtand leiſtete, war auch der vierte ihm
mit 7: 5 nicht zu nehmen. Durch den Sieg unſeres
deutſchen Spitzenſpielers ſteht der Kampf alſo 1: 1.

In der Vorſchlußrunde befinden ſich nun
Auſtralien und Jtalien, die gegen Japan bzw. die
Schweiz erfolgreich ſein konnten. Der Sieger aus der
Begegnung Deutſchland--Frankreich wird nun den
Auſtraliern in der Vorſchlußrunde entgegentreten.

Am die Weltmeiſterſchaft
im Kunſtflug.

Kunſtflieger
bei ihren kühnen Vorführungen.

In den Ausſchnitten einige der beſten
Kunſtflieger. Oben rechts: Détroyat,
Fränkreich; darunter: der Deutſche
Meiſter Gerhard Fieſeler. Unten links:
Gerd Achgelis, Deutſchland; darunter:

Colombo, Jitalien.
Auf dem Pariſer Flugplatz Vincennes
kommt am 9. und 10. Juni die Welt
meiſterſchaft im Kunſtflug zum Aus
trag. Hieran werden ſich 10 Piloten
von 6 Nationen darunter auch die
hier abgebildeten 4 Flieger beteili
gen, um ſich um den Titel und um die
Preiſe in Höhe von 275 000 Frank zu

bewerben.

!oeoongzcctſuts 00cil..
Heerſchan deutſcher Leichtathleten

in der Kampfbahn der Lutherſtadt
Wittenberg.

Deutſche Spitzenkönner am Stark. 700 Geyäckmarſch
teilnehmer.

Am 9./10. Juni 1934 findet, wie bereits mehrmals
bekanntgemacht, in den Mauern der ehrwürdigen
Lutherſtädt Wittenberg ein in ſeinen Ausmaßen groß
artig angelegtes Olympia-Werbe-Sportfeſt
ſtatt. Wegen Raummangel kann hier auf die einzelnen
Wettbewerber nicht eingegangen werden. Eins aber
iſt ſicher: Das Programm bringt eine Fülle
ſpannendſter Kämpfe, wie man ſie auch in
einer Großſtadt ſelten finden wird. Die Veranſtaltung
eren daher für jeden Beſucher ein Erlebnis zu
werden.

SeeHandballLänderſpiel Schweden Deutſchland geplant.
Deutſchlands HandballLänderſpielprogramm beſchränkte
ſich bis jetzt auf die Begegnungen mit Oſterreich;
es ſoll aber eine erhebliche Erweiterung erfahren. Zu
nächſt iſt gelegentlich des Leichtathletik-Länderkampfes
zwiſchen Deutſchland und Schweden und der Tagungen
des Internationalen Leichtathletik- und Jnternationalen
Handball Verbandes im Auguſt in Stockholm auch
ein HandballLänderkampf zwiſchen Deutſchland
und Schweden geplant.

Auch Deutſche beim Luftrennen London Melbourne.
Für das im Herbſt ſtattfindende LuftWettrennen
London Melbourne haben 58 Teilnehmer ge
meldet. Sie gehören Frankreich, England, Jrland,
Holland, Jtalien, Deutſchland, Dänemark, Schweden
und Portugal an. Ferner ſind noch vertreten Neuſee
land, Jndien, Auſtralien und USA.

Neue Leichkathletik-Weltrekorde.
Ein neuer Weltrekord im Staffellauf über 4 200

Meter wird aus Los Angeles gemeldet. Dort hat eine
Mannſchaft der Südkaliforniſchen Univer
ſität mit 1:248 eine neue Höchſtleiſtung aufgeſtellt.
Der bisherige Rekord wurde von der gleichen Hoch
ſchule ſeit dem Jahre 1927 mit 1:25,8 gehalten.

Der eſtniſche Wurfathlet Widing verbeſſerte in
Reval einen ſeit 21 Jahren beſtehenden Weltrekord.
Mit der großartigen Leiſtung von 90,15 Meter im
beidarmigen Diskuswurf überbot er die Höchſtleiſtung
Niklander aus dem Jahre 1913 um 2 Zentimeter.

Immer beſſere Leichtathletikleiſtungen in Japan. Bei
einem Leichtathletikfeſt in Tokio wurden einige ganz
ausgezeichnete Leiſtungen erzielt. Nagaro ſchuf im
Speerwurf mit 68,59 Meter einen neuen Landes
rekord, im Weitſprung erreichte Nambu 7,51 Meter,
Kimura- gewann den Hochſprung mit 1,94 Meter,
im Lauf über 10 000 Meter belegte Kyn in 31:20,2 den
erſten Platz vor Najina mit 31:24,6.

Krafttahrsport

Starkes Ausländer Intereſſe
für den Großen Preis von Deutſchland

für Kraftfahrräder.
Der von der Oberſten Nationalen Sportbehörde für

die deutſche Kraftfahrt am 1. Juli 1934 auf einer
Rundſtrecke von 8,7 Kilometer Länge bei Hohen
ſtein-Ernſtthal in Sachſen veranſtaltete „Großer
Preis von Deutſchland“ dürfte, nach Meldungseingang
und Publikumsintereſſe zu urteilen, das Ereignis im
europäiſchen Motorradfport werden. Beſonders das
Ausland zeigt ſich an dieſer Veranſtaltung, die zu den
6 klaſſiſchen des Motorradſportes gehört, außerordent
lich ſtark intereſſiert.

Obwohl Nennungsſchluß erſt am 15. Juni iſt, liegen
bereits jetzt weit über 50 Meldungen vor, darunter
ſolche der beſten in und ausländiſchen Klaſſe, insbe
ſondere von England, Schweden und Holland. Der
Deutſche AutomobilClub, der ſeitens der ONS. mit der
Durchführung und Organiſation beauftragt iſt, wird
jedoch erſt noch den Eingang weiterer Meldungen ab
warten, um dann eine beſonders ſorgfältige Auswahl
der Fahrer zu treffen, auf daß der Große Preis von
Deutſchland wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre,
das am beſten beſetzte europäiſche Motor-
radrennen wird.

Um dem Publikumsintereſſe gerecht zu werden,
wird in allernächſter Zeit mit dem Bau von großen
Tribünen, die an den beſonders intereſſanten Punkten
der Rennſtrecke errichtet werden, begonnen.

Zielfahrt zur Kieler Woche am 20. Juni.
Nach langer Zeit wird in dieſem Jahre wieder die

Kieler Woche, eine der glanzvollſten Sportver
anſtaltungen der Vorkriegszeik, durchgeführt. Das
NSKK. und der DDAC. veranſtalten dorthin am Mitt
woch, dem 20. Juni, gemeinſam eine Zielfahrt. Nen
nungen hierzu werden bis zum 17. Juni 1934 bei der
Geſchäftsſtelle des DDAC.-Gaues 7, Nordmark, Kiel,
Sophienblatt 21 a, entgegengenommen.

Warum führen Japan un Amerika
im Schwimmsport?

Rekord Rekord. Faſt jeden Tag kommt eine
derartige Nachricht aus Überſee. Heute ſind es die
Amerikaner, die einen Rekord verbeſſern, morgen ſind
es die Japaner, die US2l. die neue Höchſtleiſtungen
wieder abnehmen. Jn Deutſchland werden ſchon ſeit
Jahren nur Höchſtleiſtungen im Bruſtſchwimmen auf
geſtellt, trotzdem haben wir auch hier die früher domi
nierende Stellung verloren. Das muß doch Urſachen
haben. Gerade die Vorbereitungen für die Olympiſchen
Spiele, die nach den Willen des Führers Adolf Hitler
mit aller Kraft durchgeführt werden ſollen und für die
durch den Reichsſportführer die Suche nach dem unbe
kannten Sportsmann aufgenommen wird, rechtfertigt
die Überprüfung der Urſachen.

Wir dürfen eins nicht vergeſſen, daß die beiden
Länder klimatiſch beſſere Verhältniſſe
haben, als wir in Deutſchland. Wir können nur
wenige Wochen im Freien üben dann geht es wie
der in die Schwimmhallen, die in den meiſten Fällen
unzweckmäßig gebaut worden ſind.

Dabei haben doch nur wenige Orte Hallenbäder.
Das im Sommer Gelernke verkümmert daher wieder
im Winker. Ohne ausreichende Übungsgelegenheit ſind
keine Leiſtungen zu erzielen, noch weniger Höchſt
leiſtungen.

Aber nicht nur die ſchlechteren Übungsgelegenheiten
haben den Vorſprung der andern Nationen ermöglicht.
Die deutſchen Schwimmſportler beginnen zu ſpät
mit der kämpferiſchen Betätigung. Noch kurz vor dem
Kriege entſtanden langwierige Debatten über die „Ge
fährlichkeit des Kraulſchwimmens für Knaben“ ja,
die Durchführung von Kämpfen über 50 Meter wurde
verboten. Und von der Furcht vor überan-
ſtrengung haben ſich viele Vereinsführer noch
immer nicht freimachen können. Natürlich muß das
Herz geſund ſein, und der Sportarzt darf bei der Prü
fung auf Kampffähigkeit nicht übergangen werden.
Aber einen geſunden, kräftigen Jungen wie ein rohes
Ei zu behandeln iſt ein Fehler.

Jugend muß kämpfen Jugend will kämpfen!
Faſt alle Höchſtleiſtungen im Schwimmen werden

von Knaben zwiſchen 13 und 15 Jahren in Japan und
Amerika errungen das muß die Richtſchnur für die
ſportliche Ausbildung in Deutſchland werden. Berück
ſichtigen wir, daß die Japaner etwas früher ihre Reife
haben, ſo kommen wir auf Durchſchnittsalter von 16
Jahren für unſere Wettkämpfer. Alſo nach zwei Jahren
ſyſtemätiſcher Schulungsarbeit im Training und im

Kampf die Steigerung zur Höchſtleiſtung. Dieſe Um
ſtellung wird ſehr ſchnell einen Umſchwung bringen.

Eine andere Schwierigkeit bereitet die Heranziehung
des Nachwuchſes. Die Vereine waren bisher allzu ſehr
von Zufall abhängig. Wer zu ihnen kam, war eben
den Ausleſe der Beſten konnte faſt nicht ſtatt
inden.

Hier wird der Tag des unbekannten Schwimmers
eine große Hilfe ſein. s

Dieſer Tag, der 24. Juni, wird den Abſchluß der
Reichsſchwimmwoche bilden, die unter Führung des
Reichsſportführers mit Unterſtützung der parteiamt
lichen Stellen und der Behörden von den Verbänden:
DSV., DT., DLRG. in allen Orten unſeres Vater
landes durchgeführt wird. Hier ſollen neue Talente
gewonnen werden. Die ganze Ausbildung wird auf
eine breitere Grundlage geſtellt. Erſt wenn wir wirk
lich alle erfaſſen können, die ſchwimmſportliche Befähi
gung beſitzen, wird der Vorſprüng des Auslandes auf
einem Gebiete wieder eingeholt werden, auf dem
Deutſchland faſt vierzig Jahre führend war.

So iſt die Unkerſtützung aller Beſtrebungen der Ver
bände, das Schwimmen zu einem wirklichen Volksſport
zu machen, eine nationale Pflicht.

Es geht aber nicht nur um den einen oder anderen
Rekord. Es geht auch um die Geſunderhaltung unſerer
Jugend. Wir alle wiſſen, daß dieſe Jugend Vorbilder
Graucht, und ſie wird ſich der Sache zuwenden, die
ihrem Empfinden entgegenkommt das iſt der Wille,
beſſer zu ſein als der andere. Der Rekord gibt der
Jugend den Anreiz mitzumachen. Darüber müſſen
wir die Höchſtleiſtungen pflegen, und wir müſſen alles
daran ſetzen, Verlorenes wieder zurückzuholen. Jn der
ſyſtematiſchen Arbeit brauchen wir uns von niemandem
etwas vormachen zu laſſen. Und wer die Werbeſchrift
„Schwimme richtig!“, von den Verbänden herausge
geben, in die Hand nimmt, wird ſehen, daß auf dieſem
Gebiete von den deutſchen Sportlehrern Vorbildliches
geſchaffen worden iſt.

Aber die Lehrer müſſen Schüler haben. Darum
ergeht der Ruf an alle Elkern: Schickt eure Kinder in
die Schwimmanſtalten, damit ſie üben, richkig

wimmen, damit bei der Eröffnung der Hlym-
piſchen Spiele 1936, die erſten, die in Deutſchland durch
geführt werden, kein Befähigter abſeitsſteht. Dann
brauchen wir uns nichk mehr den Kopf zu zerbrechen
über die Frage: Sind die Japaner oder die Amerikaner
beſſer? Deutſchland wird in Berlin dann ſiegreich ſein.

Moforrac oder Wägelchen“
Warum das Motorrad für

Jmmer wieder wird man die Behauptung zu hören
bekommen, daß die Tage des Motorrades gezählt ſeien,
daß dieſe Maſchinenart eines Tages zugunſten
des Kleinſtwagens verſchwinden werde.
Selbſt der Beſitzer des kleinſten, mühſam dahin-
ſchleichenden „Wägelchens“ wird ſich dem Mann auf
dem ſchwerſten Motorrad überlegen fühlen. Wir
Motorradfahrer haben unter dieſer Üüberheblichkeit
gegenüber unſerem herrlichen Sport ſehr gelitten, wenn
wir aus unſeren Erlebniſſen auf unſeren Fahrten auch
immer wieder die Liebe zu dieſem Fahrzeug aufs neue
wachſen fühlten. Selbſt der armſeligſte Piccolo im
kleinſten Hotel ſah reſpektvoll auf uns herab, weil wir
„nur“ auf zwei Rädern kamen.

Aber dieſer Zuſtand hat im Dritten Reich
endlich ſein Ende gefunden. Auf dieſem Boden
ift uns ein Mann erſtanden, der uns verſteht, der an
uns glaubt und der endlich einmal der Offentlichkeit
klipp und klar ſagt, was es mit dem Motorrad eigent
lich für eine Bewandtnis hat. Obergruppenführer
Hühnlein brachte vor einiger Zeit in eindeutigen
Worten zum Ausdruck, daß er für dieſe Sportart, die
er für die här teſte und männlichſte halte, ſtets
eine beſondere Wertſchätzung habe. Nach Hühnleins
Meinung wird das Motorrad nie ausſterben,
denn es dürfte kalim möglich ſein, zum gleichen Preiſe
wie für ein hochgezüchtetes Motorrad ein Wägelchen
von der gleichen Leiſtungsfähigkeit herzuſtellen. Dieſes
Bekenntnis hat uns vielfach ſo mißachteten Motorrad-
fahrern ſehr wohl getan und wir wollen unſerem
Führer dieſe Treue, die er uns damit bekannte, auch
durch Treue und den Einſatz unſerer ganzen Perſon
vergelten.

Obergruppenführer Hühnlein hat mit ſeiner Aner
kennung für uns und unſere Maſchinenart ein Thema

alle Jeiten beſtehen wird.
angeſchnitten, das wohl ſchon Hunderttauſende in ſtillen
Stunden ſorgfältiger Überlegungen „wälzten“, ohne
immer zum richtigen Entſchluß kommen zu können.
Gewiß, ein Wagen und ſei es der kleinſte lockt
immer, ſchon im Hinblick auf ſeinen beſſeren Wetter
ſchutz. Solange es aber noch junge Menſchen gibt, wird
dieſes Moment keineswegs die Rolle ſpielen, wie man
gemeinhin annimmt. Wir Jungen wollen Sonne
und Wind, wir wollen die Straße frei vor uns
haben und wollen die Maſchine, das Kind unſerer Zeit,
in unmittelbarer Nähe fühlen. Ein bißchen Regen und
Kälte machen uns nichts aus, und wenn es einmal
„dick“ kommt, dann beißen wir die Zähne zuſammen.
Mag ſo mancher aus irgendwelchen Gründen doch das
„Wägelchen“ vorziehen, aber niemals wird er das un
beſchreibliche Gefühl genießen können, das uns
begeiſtert, wenn wir über die Alpenpäſſe brauſen, wenn
die bange Gerade unter uns dahinfegt und wenn wir
am Abend irgendwo in einem traumverlorenen Winkel
unſer Zelt aufbauen, um uns nach vielleicht recht
hartem Tagewerk auf der Maſchine frohlockend zu
ſagen, daß wir es „wieder einma geſchafft“ haben.

Es gibt ſehr billige Kleinwagen, und es wird auch
immer Leute geben, die damit große Reiſen machen,
weil ſte genug Zeit haben, aber niemals wird es mög
lich ſein, mit den gleichen geringen Unkoſten
ſo weite Reiſen zu machen, wie es mit dem Motorrad
möglich iſt. Hat das Motorradwandern auch zweifellos
ſeine Unbequemlichkeiten gegenüber dem Autoreiſen,
die deutſche Jugend aber iſt gottlob hart genug, um
ſich dieſer Mühen mit Freude zu unterziehen. Und
daß dieſe Jugend noch nicht mit dem dritten Jahrzehnt
des Lebens ihr Ende findet, dafür ſorgt gerade wieder
der Motorradſport, der den kaum wieder losläßt, der
ihm einmal verfallen iſt.

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7. Rpf.

8 C. Sonntag Pflichtarbeit für alle Mitglieder
Preußen Preußenplatz“ früh 7 Uhr.

J e Sonntag, den 10. Juni, Handballſpiele gegen
Frankleben I, II, Alte Herren, ſämtliche

1882 Mannſchaften 14.30 Uhr auf unſerem Platz

pünktlich. Der Obmann.
Aus aſſer Welt
London leidet unter Waſſermangel.
Die letzten amtlichen Berichte zeigen einen beun

ruhigenden Zuſtand der Londoner Waſſerverſorgung.
Der Waſſermangel iſt in London ſeit 150 Jahren
noch nie ſo ſchlimm geweſen wie jetzt. Der Lon
doner Waſſerverbrauch beträgt täglich rund 120 000
Hektoliter, von denen etwa 60 Prozent aus der Themſe
geſchöpft werden ſollen. Zur Zeit können aber nur
50 000 Hektoliter aus der Themſe entnommen
werden, alſo etwa 220 000 Hektoliter weniger als
vorgeſehen. Das fehlende Waſſer wird aus Behältern
geſchöpft, doch reichen dieſe nur für 70 Tage. Dabei
iſt berückſichtigt, daß der Waſſerverbrauch, wie es
gegenwärtig geſchieht, ſehr eingeſchränkt wird. Durch
den Waſſermangel haben bereits zwei Brände,
die normalerweiſe ſofort hätten gelöſcht werden können,
größeren Umfang angenommen. Ein Feuer
brach in Surrey aus, das andere, durch das mehrere
Häuſer in Gefahr gerieten, in New Foreſt. Beide
Brände konnten erſt nach ſtundenlangen Bemühungen
zahlreicher Freiwilliger gelöſcht werden.

Ernſte Folgen der Dürre in USA.
Das Landwirtſchaftsminiſterium veröffentlicht einen

Lagebericht, in dem erklärt wird, daß die Trockenheit
in den Hauptgetreidegegenden die nationale Lebens
mittelverſorgung, hauptſächlich mit Weigen, Futter
getreide und Heu, ernſtlich gefährde, jedoch
keine Hungersgefahr befürchten laſſe. Der Weizen ſtehe
ſchlechter als je in den letzten 25 Jahren. Das Vieh ſei
größtenteils zu ſchwach für den Transport und zu ab
gemagert zum Schlachten. Das Viehſterben ſei groß.
Weitere ſchwere Verluſte ſeien in den nächſten Wochen
zu erwarten, ſelbſt wenn Regen falle. Die Frühernte

ſtehe im ganzen Lande ſchlecht und die anhaltende
Dürre laſſe Befürchtungen für die Späternte, beſonders
für Mais und Futtergetreide, aufkommen,

Millionen Mäuſe dem Tode geweiht.

Der Sommer 1933 hatte in Mittelböhmen
eine ungeheure Maſſe von Mäuſen gebracht, die ſich
im Herbſt zu wahrer Sintflut ſteigerte. Die Tiere
richteten einen ungeheuren Schaden an, der beſonders
für die kleineren Landwirte und Gärtner ſchwere
Folgen hatte. Auch in der nächſten Umgebung von
Prag machte ſich dieſe Plage ſtark bemerkbar Jm
Gegenſatz dazu ſind in dieſem Jahre die Mäuſe
außerordentlich ſelten, ja man hat ſogar
feſtgeſtellt, daß es in Böhmen noch nie ſo wenig
Mäuſe gab wie in dieſem Jahr. Die Tiere wurden
während des Winters von einer ſchweren Epidemie
heimgeſucht, einer Art Mäuſepeſt, die ihre Zahl
ſo ſtark herabminderte.

Ein alter Bekannker kommt wieder.
Jm VWellacher Gebiet in Sſterreich hält ſich ſeit

einigen Wochen ein Bär auf, deſſen Erſcheinen über
all einen panikartigen Schrecken verurſacht. Das Tier,
das aus dem Trögener Tal gekommen ſein ſoll, hat
beſonders unter dem Viehbeſtand auf den Weiden ge
wütet. Man vermutet, daß es ſich um denſelben Bären
handelt, der vor zwei Jahren das gleiche Gebiet heim
ſuchte. Gendarmerie. und Schutzkorps unternehmen
dauernd Patrouillengänge um das Tier unſchädlich
zu machen, bevor es noch weiteren Schaden anrichtet.

Fünflinge geboren.

Die 25jährige Frau Olivia Dionne in North Bay
(Ontario) ſchenkte am Montag fünf Mädchen das Leben.
Der behandelnde Arzt hält alle Kinder für lebens
fähig. Die Mutter hatte ſich bereits am Dienstag
wieder erholt.

Rührende Mutterliebe einer Skörchin.
Bei dem Brand eines kleinen Bauernhofes bei

Stade konnte man eine rührende Szene beobachten,
die ſich auf dem Dach einer Scheune abſpielte. Dort
hatte ein Storchenpaar ſein Neſt aufgeſchlagen, und
vor einigen Tagen war eine Anzahl junger
Störche ausgekrochen. Das Feuer verbreitete ich
ſchnell und bald ſtand die Scheune in Flammen. Der
Storchenvater flog auf und kreiſte ängſtlich ſchreiend
um das Neſt. Die Mutter blieb dagegen ſitzen und
breitete ihre Flügel ſchützend über die Jungen. Die
Flammen ergriffen ſchließlich das Neſt und die
Störchin kam mit ihren Jungen darin um.
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Runderlaß der Reichsstelle für Devisen-
bewirtschaftung.

Vor Inkraftfreten der Herabsetzung der für die
Devisenbewirtschaft vorgesehenen PFreigrenze
von 200 M. auf 50 M. sind im Warenverkehr mit
dem Auslande von Inländern verschiedentlich Zah-
lungsver pflichtungen für Mai und Juni
1934, zum Teil auch für spätere Monate, einge-

angen, die sich im Rahmen der damals gilltigen
reigrenze von 200 M. monatlich hielten. Diese Ab-

nehmer stellen nunmehr bei Fälligkeit der Zahlung
den Antrag auf Erteilung von Einzelgenehmigungen
bis zu 150 M. monatlich für einen oder mehrere auf-
einanderfolgende Monate. Diese Anträge sollen in
Zukunft genehmigt werden, wenn einwandfrei durch
Belege nachgewiesen wird, daß die Bestellung der
Ware im Auslande vor Veröffentlichung der Herab-
setzung der Preigrenze erfolgt ist. Sofern Waren
erst nach Veröffentlichung der Bestim-
mungen über die Herabsetzung der Freigrenze
in einem höheren Betrage als 50 M. bestellt
Worden sind, ohne hierbei den in einem Monat je-
weils fällig werdenden Betrag auf 50 M. zu be-
sohränken, sind Anträge auf Erteilung von
Zahblungsgenehmigungen hierfür abzu-
lehnen, denn diese Antragsteller haben sich be-
wußt und vorsätzlich über die ergangenen Bestim-
mungen hinweggesetzt. Ab 1. Juni dürfen allge-
meine Genehmigungen nach den Richtlinien nur
noch den Firmen erteilt werden, die solche bisher
besessen haben.

Steigerung des Rübenanbaues
um 240 000 Morgen

Der Verein der deutschen Zuckerindustrie ver-
öffentlicht soeben das Ergebnis einer Umfrage bei
den Zuckerfabriken, in welchem Umfange bei der
diesjährigen Frühjahrsbestellung eine Steige-
rung des Rübenanbaues durchgeführt worden ist.
Dabei ist die erfreuliche Tatsache festgestellt, daß
der Rübenanbau zur Zuokerherstellung und zu
Futterz wecken gegenüber 1933 insgesamt um 20,67
vom Hundert erhöht worden ist. Die Erböhung äer
Rübenanbaufläche beträgt, wie das ND2.- Büro
meldet, rund 60 000 Hektar oder 240 000 Morgen.

Die „NS.-Landpost“ weist darauf hin, daß dadurch

auch eine Entlastung des Getreide-
marktes eintritt. Wir sind demnach auf dem
Wege zur Erzielung ausgeglichener Anbauverhbält-
nisse ein gut Stück vor angekommen. Ein Vergleich
der Zuckerrübenentwicklung in Deutschland. mit den
anderen Ländern Europas zeigt, daß Deutschlandl
den Zuckerrübenanbau erheblich stärker steigern
Konnte, als dies in anderen Ländern möglich War.
Während international die Anbauenäche um 11,52
vom Hundert stieg, Konnte Deutschland. sie um
20,04 v. H. steigern. Der Erfolg der deutschen
Agrarpolitik springt also in die Augen.

Fahrradreifen- Großhändler
Vorräte anmelden!

Die Vberwachungsstelle für Kautschuk erlähßt,
eine zweite Anordnung, worin bestimmt wWird, daß
sämtliche Fahrradreifengrossisten ihre gesamten
am 7. Juni 1934 vorhandenen Bestände an
Fahrradbereifung getrennt nach Gröbe, Qualitäts-
marken, Farbe und Fabrikation lückenlos bis z um
13. Funi 1934 der Überwachungsstelle für Kaut-
sehuk zu melden haben. Die Auslieferung von Fahr-
radreifen aus Lieferungen der Reifenfabriken, die
vor dem 4. Juni 1934 erfolgt sind, ist mit Wirkung
vom 7. Juni ab bis auf weiteres untersagt. Die
Zurücknahme oder Milderung des Auslieferungsver-
bots ist in Aussicht genommen, sobald die Bestands-
aufnahme eine Übersicht über die vorhandenen Be-
stände an Fahrradbereifung ermöglicht.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Masechinen- und Werkzeugfabrik AG. vorm. Adolf

Paschen, Köthen (Anhalt). Der Abschluß der Ge-
sellschaft für 1933 weist einen neuen Verlust von
33 215 (173 242) M. aus. Der auf den 28. Juni ein-
zuberufenden G.-V. soll vorgeschlagen werden, den
nach Auflösung des Reservefonds von 66 500 M. ver-
bleibenden Gesamtverlust von 461 758 M. vorzu-
tragen.

Kraftverkehr Freistaat Sachsen AG., Dresden.
Ein Vorstandsmitglied begründete in der G.- V. zu-
nächst den Antrag der Verwaltung das Kapital von
3,50 auf 2,45 Mill. RM. herabzusetzen, mit den
schlechten Preisen im Güterfernverkehr auch im
Jahre 1933. Die zukünftige Entwicklung lasse sich
noch nicht überseen, da die erwarteten Gesetze, die
möglicherweise ein Monopolder Reichsbahn

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

einssenkung wir kommen
Reinhard ber cie Aufgaben der Finanzpolfeſe

Energische weitere Schritte zur Zinssenkung
Kündigt der Staatssekretär im Reichsfinanzministe-
rium, Reinhardt, in der „Deutschen Steuerzei-
tung an. Er bespricht zunächst die Arbeitsbeschaf-
kung, für die durch das Gesetz vom 1. Juni 1933
eine Milliarde Reichsmark in Form von Arbeits-
schatzanweisungen und durch das Gebäudeinstand-
setzungsgesetz im September 500 Millionen in bar
und rund 360 Mill. in Zinsvergütungs-
s cheinen eingesetzt worden sind. Es wird Prüb-
jahr 1935, in einzelnen Fällen sogar Sommer 1936
werden, bis sie aufgebraucht sein werden. Im Haus-
haltsjahr 1934, das am 1. April 1934 begonnen hat,
nimmt nun das Reich 300 Mill. M. Stésuergut-
soheinestatt Bargeld in Zahlung; es bat im
April und Mai bereits rund 180 Mill. in Zahlung ge-
nommen.

Kassenschwierigkeiten haben sich daraus nicht
ergeben und werden sich auch bei der Inzah-
lungnahme des Restes der Steuergutscheine
nicht ergeben.

Die Steuerreform wird, wie Staatssekretär
Reinhardt noch einmal bestätigt, im Herbst 1934 er-
scheinen, die neuen Steuergesetze werden zum
größten Teil am I. Januar 1935 in Kraft treten.

Die Senkung der Zinsen ist bereits durch

das Gemeindeumschuldungsgesetz vom 21. Septem-
ber 1933 eingeleitet worden.

War schon hier jeder Zwang zur Umschuldung
vermieden worden, so soll nach dem Willen
Reinhardts die Zinssenkung auch künftig
organisech sein.

Der nächste Schritt des Reiches hat, wie er an-
Kündigt, darin zu bestehen, daß es Anleihen des
Reiohes zum nächst zulässigen Zeitpunkt Kündigt
und den Anleihegläubigern den Umfausch in eine
neue Anleihe bietet. Reinhardt erinnert an das Um-
tauschangebot für die sog. Hilferding-Anleihe, deren
bisher sechs-, ursprünglich siebenprozentige Ver-
zinsung mit Wirkuhg vom 1. Juli 1984 in ſedem
Falle aufhört. Der Zinsfuß der als Ersatz dafür an-
gebotenen Anleihe von 1934 beträgt nur 4 v. H.
Zum Schluß Kündigt der Staatssekretär an, daß der
Umtausch der Anleihe von 1929 die Bin leitung
der Anleihekonversion darstellt, die nun-
mehr mit ganzer Kraft auf der ganzen Linie durch-
geführt werden solle

Jeder, der an dem großen Werk der allgemeinen
Zinssenkung und dem daraus sich ergebenden neuen
Groß angriff im Kampf um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit teilnehmen wolle, zeichne unverzüg-
lich die neue Anleihe von 1934; eine sicherere Ka-
pitalanlage sei undenkhbar.

S—ÄÖs Gmit Beschiäftigungs verträgen bringen
würden, noch nicht erlassen seien. Man Könne daher
heute auch noch nicht übersehen, wie weit die Ge-
sellschaft später ihren Wagenpark ausnutzen Könne.
Ungefähr die Hälfte der Wagen sei nicht mehr in
Betrieb. Auf diese seien auch Keine Abschreibungen
vorgenommen worden. Die Gesellschaft wolle jetzt
auf Grund von Schätzungen eines amtlichen Sach-
verständigen eine Sonderabschreibung aus dem Buch-
gewinn bei der Kapitalherabs etzung vor-
nehmen. Weitere Abschreibungen seien nötig auf
die Beteiligung an der Garagen AG., Dresden. Im
übrigen solle der Buchgewinn zur Deckung des Ver-
lustes von 329 000 RM. dienen. Ein Vertreter der
Stadtgemeinde Chemnitz hielt die Abschreibungen
für zu hoch und erklärte, daß er den Vorschlägen
der Verwaltung nicht zustimmen Könne. Die Ver-
sammlung genehmigte sodann gegen 263 Stim-
men der Stadtgemeinde Chemnitz die Herab-
setzung des Grundkapitals in erleichterter
Form und erteilte dem Vorstand Entlastung.

Neueinstellungen beim Stahlverein im Mai Im
Monat Mai sind bei den Vereinigten Stahlwerken
und ihren Betriebsgesellschaften weitere 2300
Arbeiter und Angestellte neu eingestellt worden,
womit sich die Zahl der seit dem Tiefstand im OKk-
tober 1932 bei dem Unternehmen wieder in Arbeit
gebrachten Volksgenossen auf 35 000 erhöht hat.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Bärse vom 8. Juni.

Tendenz: Behauptet.
Bei überwiegend freundlicher Tendenz lagen die

Kurse meist fest. Von Publikumsseiten lagen
Kleinere Kaufaufträge vor. Am Braunkohlenaktien-
markt waren Steigerungen bis zu 2 Prozent zu Ver-
zeichnen; auch Montanaktien lagen durchschnittlich
1 Prozent gebessert. In fester Haltung notierten
Farben unyerändert. Interesse bestand am Renten-
markt besonders für Neubesitz. Tagesgeld stand un-
verändert zur Verfügung (37/s bis

Amtliche Devisenkurse,

(In Reichsmark,) Ohne Gewähr.

8. 6. 7. 6. 8. 6. 7. 6.
Ohne Gewähr.

Buenos Peso 9.,808 9.613 Jugos!. 100 D. 5.664 5.664
Japan l Jen 0.753 0.755 Kopenh. 100 K. 56.62 56.74
Konst. t Pfd 2.028 2.028 Lissab. 100 Esc. 11.54 11,56
Lond. 1 Pfd St. 12.675 12. 705 Oslo 100 K. 63.69 83.84
Neuyork Doll 2.506 2.507 Paris 100 Frk. 16.50 16. 50
Rio 1. Milr 0.151 155 Prag 100 K. 10.43 10.48Amslerd 100 G. 169.73 (169.73 Schweiz 100 Frk 31.37 51.49
Ath. 100 Prchm 2.527 2,547 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss 100 Belg 58.52 58.56 Span. 100 Pes. 34.32 34.32
Danz/ 100 Guld 81.60 31.60 Stockh. 100 Kr. 65.33 65. 48
Hels 100 f. M 5,604 5. 604 Budapest 100 P.
italiep 100 Lire 21.73 21.76 Wien 100 Schil 47.45 47.45

Berliner Getreidegroßmarkt vom 8. Juni.
Am Berliner Getreidegroßmarkt war die Stim-

mung durchaus fest. Das Angebot blieb Klein, die

Rurszettel

Nachfrage war für einige Artikel gut. Der Mebl-
markt verkehrte in stetiger Haltung. Roggen-
mehl bleibt leichter abzusetzen als Weizenmehl.
Roggen in Waggonware Könnte leicht abgesetzt
Werclen. Die Wasserverhältnisse auf der Oder haben
sich infolge der letzten Regenfälle etwas gebessert.
Infolge der höheren Gebote der Brovinzmühlen
Kommt an und für sich sehr wenig Ware nach
Berlin. Weizen hatte ruhige Tendenz Von Ab-
schlüssen war n zu hören. Hafer behielt sein
kestes Aussehen. ie unnachgiebigen Forderungen
Wurden, wenn auch nur zögernd bewilligt. Futter-
gerste bleibt weiter leicht abzusetzen. Am Putter-
mittelmarkt legt Roggenkleie nach wie vor
fest. Der Weizenkleiemarkt ist etwas ruhiger. An
den fibrigen FPuttermittelmärkten ist lebhaftes Ge-
s0häft.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 8. 6. Für 50 Kg) 8. 6.
Weizen märk. 190 Viktoriaerbsen
Roggen, märk. 1659 168 Kl. Speiseerbsen 16.00- 17. 00
Braugerste S Futtererbsen 9.75--11.25Industrie- und Peluschken 9.25-—9.75

Futtergerste Ackerbohneo 3.25-9,00Neue Winterg Wicken 7.30--7.75Hafer märk. 179-163 Blaue Lupinen 6.25 6.75Mais lok. Berl. S Gelbe Lupinen 8.75 9.35(Für 100 kg) Serradella alte cWeizenmehl SerradellaRoggenmehl RapskuchenWeizenkleie Leinkuchen 6.20Roggenkleie Trockenschnita
Raps. 1000 kg Soja-Schrot 4.80Leinsaat, 1000 kg Torfmelasse S
Rüben Kartoffelflockeo 7.35

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Freundlichere Buttermärkte,
An den deutschen Buttermärkten ist die Stim-

mung im allgemeinen zuversiechtlicher. Das
Angebot hat den Höhepunkt überschritten. Der
nicht 2zufriedenstellende Stand der Wiesen und
Weiden sowie der hohe Preis der Glkuchen hat
naturgemäß die Milchergiebigkeit der Kühe einge-
schränkt, so daß in diesem Jahre die Zufuhren nicht
s0 umfangreich wie im Vorjahre waren. Die Nach-
frage nach Butter ist seitens des Konsums nicht
mehr ganz so lebhaft wie zum Ultimo, doch mub
man sie immerhin doch als befriecliigend bezeichnen.

Die Berliner Notiz wurde heute im Verkehr
zwischen Molkerei und Großhandel für 1 Ztr. ein-
schließlich Verpackung ab Station wie folgt fest-
gesetzt: deutsche Markenbutter 125 M., feine Mol-
Kereibutter 122 M., Molkereibutter 118 M., Land-
butter entsprechend niedriger.

Zuckernotierungen,

Magdeburg, 8. Juni. Preis für Weiß-
zucKer (einschl. Sack und Verbraucbssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei Lieferung Juni 32,30,
32,40. Tendenz: Rubig.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 8. Juni.

8. 6. 5. 6. 8. 6. 5. 6.Gr. 3 Gr. 3
Weizen 77/78 2 193. 193. Wintergerste

S 7 Wintergerste**)
2 Gr. 4 Gr. 4 Hafer 182-194 190-192

Roggen 7273 165. 165. Viktoriaerbsen m SHandelspr.. S WeizenmehlSommer- Gerste Type 7901 f
z. Futter- u, In R ldustrzw. geeig. re 815Brau- C. mittlere
Qualität Weizenkleie 12.20 12.50a Qualität Roggenkleie 11.60 11.60einst. b. Not.

I Bezablter Preis frei Mthlenstation 178,00.
Zweizeiler. Vierzeiler.

Weizen: Durchsehnittsqualität 77—78 Kkg, ge-
sund und trocken, 77—-78 Kg, gut, gesund und
trooken, 77--78 Kg, für Müllereizwecke verwend-
bar. Roggen: Durchschnittsqualität 72—-73 Kkg, ge-
sund und trocken, vereinzeltes Aus wuchskorn Zzu-
er (Die Kilogewichte verstehen sich je Hekto-
iter.

Weizenmebl! (einschl. Sack) Type 790
26,75, Roggenm ehl (einschl. Sack) Type 815
a) Bezirk 7 mit Ausnahme des Gebiets unter P 24,00,
b) Regierungsbezirk Erfurt und Thüringer Enklaven
24,75, zuzüglich 0,50 RM. Frachtausgleich für 100 K
frei Empfangsstation laut Anweisung Nr. 9 der WV.
vom 1. Mai 1934. Spanne für Bewegungs- und Ver-
teilungsapparat: Weizenmehl 100 kg 2,25, Roggen-mehl 100 S 1,75 RM.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 9. Juni.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 Kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl) 193 Viktoriaerbsen
Roggen (70 kg/hl) 165 FuttererbsenBraugerste 164--188 RapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 167—-170 iereer 12.20Hafer 197-200 alen eie 11.60Mais Malzkeime STrockenschnitze] 12. 50--12.56

Tendenz In den gestiegenen Preisen für
Roggen und Hafer geht die Nachfrage 2zurück,
Futtermittel lagen weiter fest.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Juni.
Auftrieb: 2583 Rinder, 27 direkt, 28 Ausland-

rinder (davon 604 Ochsen, 779 Bullen, 1200 Kühbe,
Färsen und Fresser); 1828 Kälber, 26 Auslandkälber;
68138 Schafe; 14267 Schweine, 32 direkt, 104 Aus-
landschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 133-34 Kühe 315-—418 Schafe 340—41
do. 2 do. 4 10 14 do. 41do. 3 30-33PFärsen 131-32 do. 5 37— 39do. 42729 do. 22830 do. 6 31-36do 5 22-25 do 323--26 Schweine 50do. 6 Fresser 16-21 do. 2 37—38Bullep 128- 80 Kälber u do. 336—36
do 2 26-28 do. 2 do. 434-36do. 3 23-25 do. 336-42 do. 5 3133do. 4 19--22 do. 4 28--35 do. 6 28-360

Kähe 125--27 Schafe 1 42 do. 732-35do 22524 do 21
Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst

langsam; Kälber langsam;, Schafe glatt, beste
Lämmer 1 RM. über Notiz; Schweine ziemlich glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg io RM. 8. 6. 7. 6.
Elektrolytkupter wire bars 47.00 46.50Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink

160.00 160.00Orig Hüttenalumin. 98--99
do. i. Walz a. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Keinnickel. 98—99 270.00 270.00Antimon-Regulus 41.00-43. 00 41.00-48.00

Silb i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 37.25-40.25 37.25--40.25

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volkswirtſchaft, Feine Beilagen und Kommunalpolitik; Franz

Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
t. V. K Goldhammer für a Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und die Textteil, P gul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſebürg.
DA. 5/1934: 11490.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Gugen Bubel

en nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonent beizufügen, für unverlangt e ngeſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide er
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg,

itgl des Reichsverbandes der Deutſchen Zgeitungsverlegere (Candesverband Mhteldert land
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Lokomotivführer und bitte die geehrte Einwohnerſchaft 7h Loegchen n h e n mich gütigſt Fest SPI el S 3

S unter ſtützen zu wollen.G eo r S G l 1 em Tel. u e We e ump IIausführung und ſämtliche Reparaturen n Ba sim 51. Lebensjahre N. ſugeen werden preiswert und gut geliefert. am Freſtag, d. 22. Sonnabend d. 23. Enfenplan S
Emmy Gliem Tel. 2114 Hochachtungsvoll u. Sonntag d. 24. Juni 1934, 16 Uhr eAlfred Gitem gung Hermann Franuse. prinz v. Homhurs eCharlotte Gliem Der Apotheken: Schauspiel in 5Aufzügen Cöhlitzsch
Wwe. K. Soldan Juni von Heinrich v. KleistSternApotheke

Merseburg, den 9. Juni 1934. Nachtdienſt: Aufgeführt vom Zum Feuerwehrfeſt!Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. d. M., 15 Uhr, auf 1934. Staatl. Theater Kassel Sonnabend den 9 Jun und
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Statt

Merseburg,

3 Zimmer
u. Küche

zu verm. Stadtm.
Preis 40 M. Off.
u. 627 a. d. Geſch.

Aus Jhrem
Seoff

mit meinen
guten Zutaten
lief. ich Jhnen
ein. gutſitzend.

III
für

22 2 G.
unck 30.

Atlas
Markt 18

Gestern abend entschlief nach langem
Leiden unsre liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

krau Anna Bretschneltler

im 64. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Merseburg, Neumarkt 49, d. 9. Juni 1934.

Beerdigung findet am Dienstag, 3 Uhr,
auf dem Neumarktfriedhof statt.

Ihre Vermählung zeigen an:

und Frau Johanna geb. Blasiwus

Todesanzeige.

geb. Schulze

Karten!

org Lamprecht, Rinderarzt

den 9. Juni 1934, z. Zt. Breslau

Wohnung
3 Zimm. Küche u.
Kell. Prs. 32 M. z.
1.7. z. verm. Götze
Schkopau, 1. Neub.

YAohnun

a. d. Lande z. verm.
Frau muß ſich ver
pflichten, bei Be
darf, Arbeiten zu
verrichten. Mann
kann anderer Be
ſchäftigg. nachgeh.
Knapendorf 15

Eine

Ehep. m. 1 K. ſucht
2 Zimm. Woh
nung m. Zub. Off.
u. 63 g. d. Geſch.
Stube, Kamm.

und Küche
ſofort geſucht. Off.
u. 636 g. d. Geſch.

Ehepaar
ſucht ſonnige

3 Zimmer
Wohnung

m. Bad, Nähe Re
gierung zum 1. 10.
Offerten unter 629
an die Geſch. d. Bl.

(anlen

Senkfußeinlagen in allen Artikeln,
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch

Marie Schönfeld
Albert Müller

grüßen als Verlobte

Leuna, im Juni 1934
e

Spez. n. Sanitätsrat
Dr. Machenhauer

Gumwistrümpte S n
Bruchbänder u. Bandagen, Platt u.

nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft
Eumml-Grahnel

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467

M
(2 Schaufenſter)

in guter Verkehrsſtraße, gut verzins
lich, ſteht unter günſtig. Bedingung.
bei Anzahlung von 4000 ſofort
zu verkaufen. Offerte unter 630 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Geſchäftsmann inſeriere!

Uigarren-begchöft

in guter Lage umſtändehalber
preiswert zu verkaufen. Offert.

Sonntags von 11
bis 1Uhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo
nat, nachmittags

3-—6 Uhr
Germ. Schuppen

m. Stallg. u. Tor
Einfahrt für jeden
Zweck geeignet, a.
als Niederl. z. vm.
Zu erfr. in d. Geſch.
Jg. Ehepaar ſucht

2-3-3imm.
Wohnung

Off. u. 634 a. d. Gſt.

2 Zimmer
ſofort geſucht. Off.
u. 626 a. d. Geſch.Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Marbkt,
verkauf,

Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,Trägerbezirk 2, h

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Einzel

Iſlebeberschülsse

Cen Versicherten!

Wleder

Monate prämlentre
bleiben diejenigen Versicherungen
(Policen), welche im vorigen Jahre
schadenfrei verlaufen sind.

Der beste Bewels für dte L eſstungs-

fähigkeit unserer Gesellschatft

Treffen auch Sie rechtzeitig Vor-
sorge! Versichern Sie sich bei der

Vereinigten
Krankenvergſcherungs- I. C.

Vertragsgesellschaft führender nat. Verbände

Hier abtrennen!
Am die

Vereinigte
Krankenversicherungs-A. G.
Geschäftsstelle Leipzig

Leipzig C
Johannispl. I--2

Ich bitte Sie um unverbindliche Zu-
sendung Ihres Prospektes bezw. un-
verbindlich bei mir vorzusprechen:

Name:

Adresse:

Paul Geheb

J Hindenburgſtr. 9
Gertrud Apel

Z Zimmer
Wohnung

in der Nähe des
Leunawerkes zum
1. Juli z. verm. Off.
u. 635 a. d. Geſch.

S liefern wir auch einzelne Beft-
z iellen, Stah idra
legemefratzen,

bis 160
die Ratenzahlungen sind bequem

werdenh und
S ein gekichmann &(0., Halle.

d Sr. Ulrichetr.st u. Gr. Ulrichstr.

Bancdagen
sinel Vertrauenssache!

Leibbind. Gumnuſtrümpfe, Bruch

bänder, Platt, Senk, Spreizfuß
Einlagen nach Maß und Gips
abdruck, künſtl. Höhenſonne,
Solluxlampen fürs Heim, Orig.
Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren Damenbedieng.

Th. Ebert Nachf.

himetratzen, Auf

Schränke 120
cm breit.

nach Wunsch
richteft.

u. 621 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Joh. Schule

Mein Tel. Anruf
3112

Seht Anlagen

Kchreſbetube

Vervielfältiggn.r i tgan

Preisw.

bel
Gebrauchte

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 35.-,
Schrke. v. 20.-
Betten v. 10.-
Sofas v. 15.-
Chaiſel. v. 15.-,
Federb. v. 28.-,
Auszht. v. 20.-,
A.Schr. v. 42.

Neue Möbel in
roß. Ausw. ſow.
l. Wohnungs

einrichtungen a.
auf Ehedarlehen

Bitzmann,
Halle a. S.,
Mauerſtraße3.

er Iwenert,

Iellauft

Annahme von
fUlfederhalter- Reparaturen

Th. Rößner, Leuna, Industrietor
Moerseburg, KI. Ritterstr. 3, Tel. 2323

Arthur Polster
Merſeburg, Entenplan 13.

Gegründet 1880 Ruf 2764.

77 Abſatz erkel t SGoelenkentzundungen, Isclas, Neuralgien, Nerven Zahl Pdes e wette a leiden Aekyerbatang och gen der Kurgäste 0 lſtermöhel, Matratzen
4 5 hannov. oldenb. veredelten iſt eine Lebens e Alterserscheinungen, t in reicher Auswahl9 gen. 1924: 2072 ch handere per Lurnſt, erfordert n Hreiwöchigo Kurmittelpangchals er so Aufarbeiten Moderniſieren

ſen per Kachn. abzugeben e in der u (Arzt, Kurmittel, Kurabgabe) 110 v 1030. 9887 zu billigſten Preiſen.
6-8 wöch. 10 M., 8-10wöch. 10-—12 M. g ie 12— 15 M e s Mit wenig Mitteln m u en J Erich Borsdorff er
Ich ſende die Tiere unverbinölich 2 Tage zur
Anſicht. Für geſund
s Tage nach Empfang.
oder ſchwarzbunt.
wird zugeſichert. Bitte laſſen Sie ſich nicht
irreführen durch marktſchreieriſche Reklame u.
große Verſprechungen
werden. Es kann Ihnen niemand etwas ſchenken.

Joſef Beckhofſ,
verſand.

Tel. Amt Ne
Weſterwiehe 109 i. W.

e Tiere garantiere noch
Auf Wunſch weiß

Streng reelle Beötenung einrichten.

die doch nicht gehalten

lich beraten!
Lanöwirt u. Schweine

uenkirchen 489

Doſeeine ſonn. 43im.
Wohng. m. Korrid.
Prs. 27 M. Miete
geg. eine 3 Zimm.
Wohn. Pr. 17-18.
Off u. 632 a. d. Gſt.

4 Zimmer für ſof.
od. ſpäter geſucht.
Preisangeb. unter
623 a. d. Geſchſt.

Gutes möbliertes

Zimmer
zum 1.7. zu mieten

geſ. Ang. m. Preis
erb. u. 622 a. d. Gſt.

küül. m. mm

z. ſuc von n
geſucht, möglichſt jjSchreibt. u. Bad. Fchöütze,

Ausf. Angeb. m.
Preis unter 618
a. d. Geſchſt. d. Bl.

e

können auch Sie ſich ein ge
mütliches, wohnliches Heim

Nützen Sie meine Erfahrungen
und laſſen Sie ſich unverbind

Ein reizend. Wohnzimmer
beſtehend aus:
1 Büfett, 140 cm, mit Mar
morſchieber, 4 ſchöne Stühle,
ſächſ. Arbeit, mit Plüſchbezug,

1rd. Tiſch, 1 Sofa mit ab
r ad Seite, 1 Teppich,
alles modern u.ſolide, zuſ. nur 368.

Beachten Sie neben dem Preis
J bitte die Qualität

Auf Wunſch günſtigſte Zah
lungsweiſe zu Sonderbdg.

Merſeburg, Entenplan 9
Das unbeſtr. leiſtungsfäh. Haus!

das searet Raciumpac der Welt
daher überragende Heilerfolge bei Rheuma, Gicht,

Schwimm Bad
Mäßbige Predie 3

Rastenberg i. Thür.
Kreis Weimar. Luftkurort.Herrlicher Wald. Schönes Wald

5000 qm). Berglutft.
s e. Prospekt dch.

dtische Kurverwaltung.

h radscha hen
Prospekt: „Das

on R.
neue Bad Elster“,

Inh. M Gfeseler IWechsparunternehwung-Abtnes.

unter Reichsaufſicht, ſucht per ſofort
J Vertreter unt. günſtig. Bedingungen.

Offert. unt. I. G. 538 an Alg, Leipzig C1

ünneſtn en
n
Angenehmer Aufenthalt
mit und ohne Pension.

Höhen tag Projpekt. h. Stadtrat.

Kauft bei unſeren Jnſerenten!

Kleine Anzeige: großer Erfolg

Iüctiig Hevevernetn

Bei ſofortigem Barverdienſt und
ſicherer Dauerexiſtenz an unbe
ſcholtenen Herren, auch für An
fänger zu vergeben für den Bezirk

Vorzuſt. Montag,

im Reſtaurant „Goldener Hahn“
10-12 Uhr vorm.

Poueh, Burgstr. 3; j. Bad Lauch-
städt: Goethe-Drogerie, Inh.

im Saal und im Zelt auf dem
Feſtplatz

Hotel Alter Dessauer
Empfehle meinen anerkannt preiswerten Mit
tagstiſch in reichhaltiger Auswahl. Tiſchgäſte
im Abonnement finden jederzeit Aufnahme.

Sonntag Spezialität:Junge Tuubchen, ff. Schleie, Erdbeerbowle

naturell, ff. Apfelmoſt
Spezialausſchank vom Würzburger Hofbräu,
Liter 0,55 RM., im Syphon frei Haus pro
Liter RM. Um geneigten Zuſpruch bittet

H. Lehmann

bllligerSondlerzue
nach d. Octrechäclern

cBrunshaupten Arendſee IIb

v. 23. Juni bis 1. Juli für nur 0 0
Für dieſen Preis wird geboten: Hin und Rückfahrt
ab Halle (S.), 7 Uebernachtungen mit voller Verpflegung
in nur guten Häuſern u. Kurtaxe. Kartenverkauſ ab
ſofort bei der Fahrkartenausgabe u. den Mer.Büros
in Halle (S.), Roter Turm und Leipziger Straße 20.
Alles Nähere, Auskünfte und beſ. Führer bei den Aus
gabeſtellen. Sichern Sie ſich rechtzeitig den Fahr
ausweis!

Neichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

Vereinsnachrichten
Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Deutſches Rotes Kreuz Vaterl. Jrauenverein
Zweigverein MerſeburgStadt.

Dienstag, d. 12. Juni, 20 Uhr, im Reuen Schützenhauſe
WBerſaorrieralungg

von Mitgliedern und Jreunden des Vereins
1. Prämiierung von treuen Hausangeſtellten,
2. Muſikaliſche Darbietungen,
3. Lichtbildervortrag von Herrn Dr. Martin über:

„Das Rote Kreuz im r
Zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend

erwünſcht. Gäſte ſind willkommen. Eintritt iſt frei.

Verein für Heimatkunde E. V. Merſeburg.
Zu unſerer Autobusfahrt am Mittwoch, d. 13. Juni

nach Laucha-Freyburg ſind noch Teilnehmerkarten im
Verkehrsbüro zu haben. Abfahrt 14.30 Uhr „Herzog
Chriſtian Gäſte willkommen.

Der im Jahre 1859 gegründeten Naturweinkellerei
Eduard Witter, Neuſtadt a. Haardt, wurde
in ihrem 75. Jubiläumsjahr eine große Ehrung
dadurch zuteil, daß ihr auf der erſten Reichsnähr
ſtands Ausſtellung in Erfurt folgende Naturweine
prämiiert wurden

1931 er Ruppertsberger Schloßberg II. Preis mit der
großen bronzenen Preismünze, à Jl. 1.70 RM

1932 er Deidesheimer Hoſſtück e I. Preis mit
der kleinen ſilbernen Preismünze, à Fl. 1.80 RM.;

1932 er Ruppertsberger Nußbien Spütleſe I Preis
mit der großen ſilbernen Preismünze, à Flaſche
2.60 RM.

1929er Forſter Fleckinger Spütleſe J. Preis mit der
großen ſilbernen Preismünze, à Fl. 4.00 RM.

Die Firma Eduard Witter erfreut ſich ſeit Jahr
ehnten eines großen und treuen Kundenkreiſes in

itteldeutſchland, dem durch die jüngſte Auszeichnung
ein erneuter Beweis der Güte und Reinheit der
Witterſchen Erzeugniſſe geliefert iſt.

Intereſſenten wollen ſich bitte an den hieſigen Ver
treter, Herrn Ludwig Weil, Burgſtraße 5, wenden.

Wollen ſo
jeden Montag von 16 18 Uhr, Dienstag von
8-12 Uhr in Merseburg, Breite Str. 13 Eingang
Kreuzstraße. Fläschehen Früh-Urin mitbringen.

I. Werbekraft
legt en I
e

Bedeut. A. G. ſucht zum Beſuche von Jirmen
und Privat ſeriöſen arbeitsfreudigen

Vertreter
Bei Bewährung Fixum u. Tagesſpeſen. Off. erb. u.
L. F. 5541 durch Midag, LeipzigC. 1, Grimm. Str. 27

für Fernbuch
haltg. bei höch

ſten Bezügen geſucht. Bewerber mit
beſten Beziehungen zu Handel und
Gewerbe bitte melden unt. J. L. 802
durch „Jnvalidendank“, Halle (S.).

Merſeburg.
d. 11. 6., von

nan bote FerantAuguſtusburg i. E. ch eggrtnnnn

Erholungsort in herrlichſter Wald als Au Shang
u. Höhenlage 550m. Hiſtor.Stadt. vorrätig
Penſion ab 3.50 RM. Große Erfolge Buchdr. Th. Rößn
f. Nervenßranke und Blutarme durch Merſeburg er

Kl. Ritterſtr. 3. 9

Kukirol-Verkaufsstelle: Germania-Drogerie Alois Eckardt,

V



Beilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten



Vom Fliegertreffen in Berlin.
Oben links: Der Fackelzug der Flieger beim Marſch durch das Brandenburger Tor. Oben rechts: Ober
grüppenführer Ernſt (Mikte), ſein Stabsführer Sander (links) und Ballonführer Kapitänleutnant Kruſe (rechts)
in der Gondel des Ballons „Hermann Göring“. Unten links: Altmeiſter Grade in ſeinem Eindecker.
Unten rechts: Die Fliegerformationen beim Vorbeimarſch vor dem Präſidenten des Luftſportverbandes,
Kommodore Loerzer, dem Reichswehrminiſter von Bloinberg und dem Staatsſekretär im Reichsluftfahrt

Der Quakbrunnen von Ottweiler
Der Huakbrunnen, der in der ſaarländiſchen Stadt
Ottweiler nach dem Entwurf des Saarbrücker Archi
dekten Nobis gebaut und jetzt eingeweiht wurde. Er

verſinnbildlicht einen im Saargebiet heimiſchen
Volksbrauch.

miniſterium, Milch.

Anten:
Sachſens Geſchenk
für den Kanzler

Eine Vaſe aus der Staatlichen Por
zellanManufaktur in Meißen, die dem
Führer anläßlich ſeines Beſuches in
Dresden von der ſächſiſchen Regierung
überreicht wurde. Die Vaſe, die 45 cm
hoch iſt, wurde nach alten Motiven

geſchaffen

Das Kunſtwerk
des Monats Juni

„Der Heilige Georg“, das Werk eines
bayeriſchen Meiſters aus der Zeit um
1520, das als Kunſtwerk des Monats
Juni vom Deutſchen Muſeum in Berlin
ausgeſtellt wird. Die Statuette iſt eine
der ſchönſten RenaiſſanceSchnitzereien

mit alter, prächtiger Bemalung.



ort im Bild

Unten:
Von Deutſchlands Kampf um
die FußballWeltmeiſterſchaft
Der deutſche Stürmer Conen (weißes
Hemd) und der belgiſche Torwart beim
Weltmeiſterſchafts-Vorrundenſpiel, das
am 27. Mai in Florenz zum Austrag
kam und mit dem deutſchen Siege 5:2
endete. Von den fünf Toren ſchoß

Conen allein vier.

Mitte rechts:
Internationales Motorboot

Nennen bei Potsdam.
AußenbordMotorboote auf dem Temp
liner See im Rennen, mit dem die
MotorbootRegatta eröffnet wurde.
Außer den deutſchen waren ſchwediſche

und belgiſche Fahrer beteiligt.

Rechts:
Die Sieger im Staffellauf

Potsdam Berlin
Fräulein Doſtal vom Sportklub
Brandenburg und Bleßmann vom
PolizeiSportverein gehen als Schluß-
läufer ihrer Staffeln durchs Ziel. Die
ſiegreiche Mannſchaft vom Polizei
Sportverein legte die 25km-Strecke
in der glänzenden Zeit von 1 Stunde

18 Sekunden zurück.

Oben:
Vom Eifelrennen auf dem NürburgeRing
Der Start zum Rennen der ſchweren Klaſſe, das Man
fred von Brauchitſch (im Ausſchnitt) auf MercedesBengz



Luftfahrt
Werbewoche
Segelflugzeugtaufe auf dem Marktplatz

W

Gauleiter Staatsrat Jordan nahm den Taufakt an den

Maſchinen „Rudolf Heltzſchner“, „Letzter Groſchen“

und „Erpel“ vor

Oben:
Staatsrat Jordan übergibt „Rudolf Oeltzſchner“, ein

HochleiſtungsSegelflugzeug vom Typ Grunau 9 ſeiner

Beſtimmung Jm Hintergrund der Segelfliegerſturm

Oben:

Ortsgruppenführer Schobinger bei der

Begrüßungsanſprache. San Vorder

grunde Stagterot Jordan, Kreisleiter

Olleſch n Regkerungepraſtdent Dr.

Sommer.

n e
Der Gauleiter vollzieht den Taufakt an dem kleinen

„Erpel“, vom Typ Grunau Baby

Lints. Rückanſicht von „Rudolf Heltzſchner“



Oben und rechts: Weihe der 19 Sturmfahnen

auf dem 99er Platz

Weihe des Marineehrenmals in Mücheln
Von rechts nach links: Admiral Lützow, Ortsgruppenleiter Fehling

Mücheln und Landrat und Kreisleiter Crewell

Oben und links:

Der Tag des Hundes

in Merſeburg



Rechts:
England feierte den Geburtstag

ſeines Königs
Der Vorbeimarſch der Londoner Garde
regimenter vor König Georg (20)

bei der Parade, die anläßlich des 69. Ge
burtstages des Königs am 3. Juni in der

engliſchen Hauptſtadt ſtattfand.

Unten:
Reichsautobahn Köln--Düſſel

dorf in Betrieb
Blick auf die Fahrſtrecke

der Reichsautobahn Köln-Düſſeldorf, von
der ein größerer Teil fertiggeſtellt und
bereits in Betrieb genommen wurde. Die
hier zur Anwendung gebrachten Sicher
heitseinrichtungen ſind muſtergültig. Die
Straße wird nie durch Querſtraßen unter
brochen, ſondern von Brücken gekreuzt.
Das verſchiedenfarbige Baumaterial der
Straßendecke erleichtert das Einhalten der
Fahrbahnen. Die Ausſtattung der ſeitlichen
Warnungsſteine (auch im Ausſchnitt) mit
Rückſtrahlern gewährt auch nachts größte

Fahrſicherheit.

Links unten
Hiſtoriſches Schloß

wird Opfer des Bergbaues
Das ſchöne mittelalterliche Schloß

von Havré in Belgien,
deſſen Seitenflügel jetzt in ſich zu
ſammengebrochen iſt. Der Einſturz iſt
eine Folge der Unterhöhlung des Bau

grundes durch Bergwerksſtollen.

Rechts unten:
Die Königshalle zu Lorſch

wird wiederhergeſtellt
Der Torbau der Vorhalle zur Kloſter

kirche in Lorſch (Heſſen).
Dieſe Vorhalle, die ſogenannte „Königs
halle“, die einſt zu dem im Jahre 764
gegründeten Benediktinerkloſter gehörte,
ſoll jetzt im Rahmen des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms in ihrer früheren Ge

ſtalt wiederhergeſtellt werden.



Unten: Landesführer Junecke

bei der Feſtrede

Rechts:

Vorbeimarſch der Nothelfer

Fahnenweihe
der Techniſchen Nothilfe

Links: Landesführer Junecke übergibt die neue Teno Fahne

Reichsführer Hans Weinreich

unter den Ehrengäſten



Nacghdenkliehes und eiterest
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Rätſel der Woche

Balkenrätſel

Ohme le E.

8

W

D

l

H

P mmſco in men z m miocom o m

r
2 Co S m

Die Balken ſind ſo umzulegen, daß ſich ein
Ausſpruch Hitlers ergibt. S

Kreuzworträtſel

7 7 3

r 8 9
10

le

r 15 s 77 7879 20
S

22 23
Waagerecht: 1 männlicher Vorname, A böſe

Fee in perſiſchen Märchen, 7 Oaſe im öſtlichen
Marokko, 8 Gewicht der Verpackung, 10 kleine
Längenmaßeinheit, 11 altägyptiſcher Ort mit
berühmtem Götterſtandbild, 14 große Roſine
(Plural), 19 Fläche, 20 Strom in HOſtſibirien,
21 ten 22 Verbrechen, 23 Schwimm
vogel.

Senkrecht: 1 Wohnung, 2 Zahlwort, 3 Ruhe
zuſtand, 4 Würzpflanze, 5 Staatshaushalt,
6 Fluß in Bayern, 9 ägyptiſcher Sonnengott,
12 Bezeichnung eines Flüßchens, 13 Präpoſi
tion, 14 abgeſetzter Rand am Kleide, 15 Auer
ochs, 16 Tragödienfigur Shakeſpeares, 17 Ver
neinung, 18 Teil des Rades.

Silbenrätſel
Aus den Silben
as be bein ber den di didreh du dung e eis em
entk erb gard ge gleich halbi in is ka ka ko landlak li mö na no not nusnym o phe ra ra ra rirü ſche ſche ſchei ſen ſtrauch
kal ke kur va ve wa wehr

wicht zün
ſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, einige Verſe aus einem vaterländiſchen
Liede, das an die „Germania“ gerichtet iſt, er
geben (ch iſt ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Maſchine des Töpfers,
2 deutſcher Kreuzer (im Weltkrieg berühmt ge
worden), 3 Nordmeerinſel 4 Provinz und
Stadt in Oberitalien, 5 Planet, 6 Präpoſition,

7 Geſamtheit des Schrifttums, 8 Papggei,
9 Bühnenſtück, 10 Himmel der nordiſchen
Götterſage, 11Quellgöttin, 12 Verteidigung gegen
Angriff, 13 Provinz der ſüdafrikaniſchen Union,
14 hinterindiſcher Strom, 15 gelbblühender dor
niger Zierſtrauch, 16 Krankheitsvorgang, 17Kleiderbeſatz, 18 Bergkiefer, 19 Kern nrhriſt

(Abkürzung), 20 Schweinehaxen, 21 Ruhelage
eines Körpers.

Auflöſungen aus Nummer 22
Kreiskugelrätſel.

5

Silbenrätſel.1 Kreuzotter, 2 Umlauf, 3 Elyſee, 4 Nachen,
5 Fiſcherei, 6 Theoſoph, 7 Jngwer, 8 Giräaffe,
9 Epirus, 10 Eiſenach, 11 Razzia, 12 Endſpurt,

13 Jnſtitut, 14 Gasmaske, 15 Naphtalin, 16
Jmperativ, 17 Sappho, 18 Spießbürger, 19
Euböa, 20 Wasgau, 21 Erkenntnis.

Das Zitat lautet: Künftige Ereigniſſe wer
fen ihre Schatten voraus.

Kreuzworträtſel.

mr on2 x 2
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B o RAX
G BIRichtige Löſungen

ſandten ein: Wally Hillebrand, Kurt Spengler,
Walter Obersky und Maria Müller.

l

Humor vom Tage
Die „Ahnlichkeit“ mit Bismarck.

Jn Strehlen bei Dresden lebte vor Jahren
ein Mann, der ſich einbildete, dem Alt Reichs
kanzler von Bismarck zum Verwechſeln ähn
lich zu ſehen.

Überall, wo er hinkam und man ihn nicht
gleich auf dieſe „Tatſache“ anſprach, half er
nach und brachte das Geſpräch darauf. In der
Regel ließ man ihm ſeinen Spaß. Nur eines
Tages kam er an den Unrechten, der ihm eine
gehörige kalte Duſche verſetzte. Der Mann hatte
noch nicht die „Ahnlichkeit“ feſtgeſtellt, und ſo
machte ihn der „zweite Bismarck“ darauf auf
merkſam.

„Nicht möglich, was Sie nicht ſagen, mein
Juteſter.“

„Aber beſtimmt“, antwortete entrüſtet der
Doppelgänger, „ich wiege Sie ooch beinahe ſo
e wie Bismarck fünf Pfund fehlen
oß S S„Die fehlen am Gehörne

Ein Armutszeugnis.
„Kennſt du den Unterſchied zwiſchen Heu und

Stroh?“
„Nein und der wäre?“
„Aber Menſchenskind, den kennt doch jeder

Ochſe!“

Der Ausweg
Die Großmutter kommt auf Beſuch und fragt

den kleinen Fritz: S„Fritzchen, wen haſt du denn am liebſten:
den Vater, die Mutter oder mich?“

Lächelt der kleine Fritz:
„Jeden dreiunddreißigeindrittel Prozent!“

Hochzeit in der Pfalz.
Ein Pfälzer macht auf dem Nachbardorf die

Hochzeit ſeiner Kuſine mit. Als er heimkommt,
trifft er auf dem Bahnhof einen Freund.

„Nun, wie war es auf der Hochzeit?“ fragt
ihn der.

Und er antwortet: „Wann die Supp ſo warm
geweſe wär wie der Wein, un der Wein ſo alt
wie die Gans, un die Gans ſo fett wie die
Braut, dann wär's ſchö geweſ'n

Rückſichtsvoll.
Fünf Minuten vor Abgang des Zuges am

Billetſchalter. Eine alte, etwas ſpinöſe Dame,
die eine Fahrkarte löſen will, hält den Beamten
durch immer neue Fragen feſt. Endlich reißt
ihm die Geduld und er ſagt „Gnädige Frau,
die Leute, die hinter Jhnen ſtehen, toben be
reits. Sie werden alle den Zug verſäumen,
wenn Sie nicht endlich weitergehen.“ Darauf
dreht ſich die alte Dame um, wirft zorn
funkelnde Blicke auf die Menſchenſchlange, die
hinter ihr ſteht, und ruft entrüſtet: „Das iſt
ſo ganz in der Ordnung! Sollen ſie nur alle
den Zug verſäumen! Dann werden dieſe nach
täfſigen Menſchen ſich vielleicht einmal merken,
daß man früher zur Bahn gehen muß, wenn
man fortfahren will!“

Die junge Frau kauft ein.
„Wollen Sie das große Kochbuch für r

Mark oder das kleine für drei Mark haben?“
„Jch denke. das kleine wird genügen
wir ſind keine ſtarken Eſſer!“

Kalt.

„Fräulein Mara! Hören Sie mich? Jch
liebe Sie ſchon ſeit fünf Jahren!“

„Na und? Soll ich Jhnen vielleicht eine
Penſion ausſetzen?“

Für den Jnhalt verantwortlich Kurt Gold hammer. Druck: T h. Rößner, Merſeburg
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